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orsig stürzte Muller - Wiffell .
Zur Vorgeschichte der Regierungskrise .

Die Regierung Brüning - Schiele - Treviranus
stellt sich heute nachmittag dem Reichstag vor . Morgen wird

man von ihrem Programm reden müssen . Wir beeilen uns

daher , heute noch von ihrer Entstehungsgeschichte

zu sprechen : sie liefert einen Kommentar zu ihrem Pro -

gramm .
Am 27 . März zerfielen die Parteien der Großen Koa -

litwn in zwei Lager . Die Sozialdemokraten verwarfen einen

Kompromißvorjchlag der Parteien zur Arbeitslosen -
frage und bekannten sich zu dem Regierungsent -
w u r f. Die Bürgerlichen weigerten sich, zu dem Regierungs -
entwurf , der mit den Stimmen ihrer Minister beschlosien
war , zurückzukehren und verharrten bei der Kam -

promißlösung . So kam es zum Bruch . Der Reichs -

k a n zler konnte entgegen seiner Absicht nicht mehr an den

Reichstag gehen , weil ihm die bürgerlichen Minister weg -

gelaufen waren . Jetzt bilden die Anhänger der Kompromiß -
lösung die Regierung , und die Anhänger des von den Bürger -
lichen im Stich gelassenen Regierungsentwurfes sind in der

Opposition .
Wie kam es nun , daß die Bürgerlichen den von ihnen

mitbeschlosssnen Regierungsentwurf im Stich ließen ? Diese

Frage wird beantwortet durch den folgenden Brief , den Herr

p. B o r si g namens der Vereinigung der Deutschen Arbeit -

geberverbände Anfang März an den Rcichsfinanzminister
Dr . Moldenhauer gerichtet hat :

Sehr geehrter Herr Minister !

In der Vorstandssitzimg der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt -

kling und Arbeitslosewzersichcrung sind van dem Herrn Vertreter des

Reichsarbeitsmimsteriuins , Ministcriakdircktor Dr . Weigert , dem

Vorstand der Reichsanstalt offizielle Mitteilungen über das Cr -

gebnis der Kabinettsbeschlüsf « gemacht worden , soweit sie

die Sanierung der Reichsanftalt betreffen . Hiernach soll neben

Darlehen des Reiches in Höhe von 150 Millionen Mark und clnein

Zuschuß des Reiches aus den Jndustrieobligatipnen in HShe von

50 Millionen Mark dem Vorstand der Reichsanstalt die Ermächfi -

gung crteilt werben , die Beiträge der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer bis zu 4 Proz . zu erhöhen . Heber die

Erhöhung beschließen unter Dorsiß des Präsidenten der Reichsanstalt

lediglich die Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer mit qualifi¬

zierter Mehrheit .

Eine Ermächtigung , von der Leistungsseite Er »

sparnismafi nahmen zu beschließen , soll für den Bor -

stand der Reichsanftalt nicht vorgesehen werde « .

Kommt em Beschluß des Vorstandes in der Frage der Beitrags¬

erhöhung nicht zustande , so beschließt die Reichsregierung über die

Erhöhung , wobei das Reichskabinett schon jetzt von der Grund -

aufiafsung ausgeht , daß angesichts der Lage des Arbeitsmarktcz die

Einnahmen der Reichsanstalt durch Beitragsheraufsetzung erhöht

werden müssen . Der Z 163 des Gesetzes bleibt im übrigen durch die

im Etat angesetzte Sunun « von ISO Millionen Mark unberührt , so

daß in , Bedarfsfälle bei entsprechender Lage des Arbeitsmorktes

auch über die Summe von 150 Millionen Mark hinaus , d. h. über
die im Etat vorgesehenen Mittel , Darlehen an die Reichsanstalt zu
gewähren sind .

£ er Vorstand der Reichsanstall hat auf Grund dieser Mit -

teilungen über diese dem Vorstand einzuräumende Befugnis ein -

gehend verhandelt . Hierbei hat sich die Arbeitgeberseite geschlossen

aus folgenden Standpunkt gestellt , von dem wir dem Herrn Reichs -

finanzminister Kenntnis zu geben für notwendig hatten :

Die Arbeitgebcrseite geht davon aus , daß eine weitere

Erhöhung der Beiträge in der A r b e i ts l o je n v e r -

sicherung mit der Lage der Wirtschaft und der auch
von der Reichsregierung wiederholt program -

matisch bgtonten Notwendigkeit der Entlastung
der Wirtschaft nicht vereinbart werden kann . Sie

sieht sich deshalb im Rahmen der ihr obliegenden wirtschaftlichen

Verantwortung

völlig außerstande » bei etwaige « Berhandlungen des

Vorstandes der Rcichsanstalt einer Beitragserhöhung
' über das bereits vorhandene ungewöhnliche Maß

� hinaus ihre Zustimmung z » erteile » .

Dabei weist sie darauf hin , daß die vom Kabinett vorgesehene Bei -

tragserhöhung auf 4 Proz . praktisch einer Beitragserhöhung von

1 Proz . gleichkommt , da die derzeitige Beitragshöhe von 314 Proz .
bis zum 30. Juni 1930 befristet ist . Bei dieser pflichtgemäß von der

Arbeitgeberseite einzunehmenden Hallung , die auch der Reichsregie -

rung auf Grund der bisherigen Verhandlungen nicht unbekannt fein

dürft «, ist es völlig unmöglich , bah im Vorstand der Reichs -

anstall ein Beschluß über eine Beitragserhöhung zustande
kommen kann . Da die an den Vorstand zu erteilende Ermächttgung

sich lediglich auf die eine Seite , nämlich die Beitragserhöhung , be -

schränkt , ist damit die Möglichkeit zu produktiver Arbeit auf diesem
Gebiete auf der Grundlage des Befchwsies des Reichskabinett « im

Vorstand der Reichsanstalt nicht gegeben .

Die Arbeitgeberseite muß eine Mitbeteilignng au der -

artigen Verhandlungen im Vorstand der Reichsanstalt
in dieser Frage um so mehr ablehnen .

als der Beschluß des Reichskabinetts zum Ausbruck bringt , daß im

Falle des Richtzustandekommens einer Einigung im Vorstand der

Reichsanstatt das Reichskabinett selbst die Beitragserhöhung zu be -

schließen gedenkt . Wenn bi « deutsche Reichsregierung unter den

gegenwärtigen Wirtschaftsverhällnisfen die Verantwortung für eine

derartige Mehrbelastung * der Wirrschaft durch die in Aussicht ge¬
nommene Beitragserhöhung übernehmen zu können glaubt , so ist

bei dieser Sachlage u. E. der Umweg über den Vorstand der Reichs -

anstatt völlig zwecklos . Cr ist dies um so mehr , als bei der gekemi -

zeichneten Einstellung der Arbeitgeber diesbezügliche Verhandlungen
im Vorstand der Reichsanstall lediglich den Erfolg haben können .

die Zufannnenarboit zwischen Arbeitgebern und Arbeinehmern in

der Selbstverwaltung der Reichsanstatt erheblich zu gefährden .
Di « Ermächtigungen , die nach den Beschlüssen des Reichs -

kabinetts an den Vorstand der Reichsanstalt erteitt wenden sollen .
bedeuten angesichts der oben geschilderten Einschränkungen in Wahr -

heit nicht im entferntesten die Herbeiführung einer irgendwie ins

Gewicht fallenden Selbständigkeit und Selbstoerantworwng des

obersten Selbstoerwattungsorgans der Reichsanstall für deren

Haushall .
Die Arbetlgeberselle de » vorstände » hal sich daher bereit » sehr

ernstlich die Frage vorlegen müssen , ob von Ihr

im Falle der Durchführung eines derartigen Kurses
in der Regierungs - und Reichsanstaltspolitik

die Uebernahme einer weiteren Milverankworlung in der Verwal¬

tung der Reichsanstalt im Rahmen der von ihr wahrzunehmenden

wirljchastlicheu Znleressen gelragen werden kann .
Wir gestatten uns , Ihnen , sehr geehrter Herr Minister , von

dieser Stellungnahme der Arbeitzebergruppe des Vorstandes der

Reichsanstall ergebenst Kenntnis zu geben , wobei wir im übrigen

Vor der Regierungserklärung .
Die Haltung der Oeutfchnationalen .

Das Züng ' ein an der Waage .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion wird sich heute
darüber entscheiden , welche Stellung sie zur Regierung
Brüning - Schiele einnehmen will . Die Organe des
Herrn Hugenberg rechnen Brüning vor , daß er von der
Gnade der Deutschnationalen abhängt . Die „ Kreuz -
Zeitung " — Westarps Organ — bereitet vorsichtig
eine Tolerierung der Regierung vor :

„ Entweder lehnt die Partei geschlossen oder doch mit etwa
13 bis 20 Stimmen bas Mißtrauensvotum ab , oder aber « s ist noch
nicht einmal für die Duldung dieses Kabinetts eine Mehrheit zu er -
reichen . Das bedeutet natürlich Auflösung des Reichstags
und würde unter Umständen «ine Hinauszögerung dring -
lichster Agrormahnahmen zur Folge haben , weil nicht mehr
genug Zeit . verbleibt , sie durchzuführen . Kann die Deutsch -
nqtionale Volkspartei diese Verantwortung
übernehmen ? Kann sie sich überhaupt Zeupunkt und Mittel
ihrer Opposition von den Sozialdemokraten vorschreiben lasten , oder
ist nicht vielmehr zu hoffen , daß si « von sich aus entscheidet , was
zu tun ist , sobald si « einmal gesehen hat , wohin der Kurs von dem
neuen Kabinett gesteuert wird ? "

Sie wird dabei unterstützt » von der „ Deutschen
Tageszeitung " :

„ Zunächst wird es also darauf ankommen , was d i « Er¬
klärung enthält , mit der die neue Regierung morgen nach -
mittag vor den Reichstag treten will . Si « muß wenigstens auf dem
Gebiet der Agrar - und Ostfragen «in umfastendes , klares
und greifbares Programm bringen , das volle fach »
liche Sicherheit hinsichtlich der hauptsächlichen Maßnahmen
wie ihrer Durchführung bietet . Geschieht das , dann wird die neue
Regierung sich auch die nötige Lertraucnsgnindlage im Dolle wie
im Parlament schaffen . "

Sturz oder Plakatierung des Bürgerblockcharakters —
das ist die Alternative , vor der das Kabinett Brüning steht !

Herr Treviranus erklärt .

tkr kann die ReqierunoserNärung nicht abwarten .

Das politische Spiel . maßgebender Zentrums -
Politiker und des volkskonfervativen Abge -
ordneten Treviranus , das mit der Bildung des Ka -
binetts Brüning feinen vorläufigen Abschluß gefunden hat ,
war von langer Hand vorbereitet . Im November
des vergangenen Jahres schrieb Treviranus an einen seiner
Freunde in Bremen einen Brief , der schließlich Hugen -

berg in die Hand fiel und zu einem Ausschlußverfahren gegen
Treviranus und dann zur Sezession aus der deutschnationalen
Partei führte . In diesem Brief heißt es wörtlich u. a . :

,,Es ist inzwischen von mir und meinen Freunden als not -
wendig erachtet worden , für den Fall , daß eine Erneuerung in der
deutfchnationalen Parteileitung sich als nicht gangbar erweist , eine
neue Form vorzubereiten , unter der eine fortschrittliche konser -
vatio « Politik , die ihre konservativen Grundlagen nicht verleugnet .
weitergeführt werden kann .

Der Tod Stresemanns hat für viele , die bisher In der DVP .
waren , die Bahn freigemacht für ein « Neuorientierung . Dos Zen -
t r u m wartet — dafür kann ich mich verbürgen —
nur auf dt « Klärung in der Rechten , um den Bruch
mit der Sozialdemokratie aufzunehmen und eine
durchgreifende Reichs - und Finanzreform mit
uns im Bunde durchzuführen . Di « Person Hilgenbergs
und die Tendenz der Alldeutschen gill , w i « beim Reichs -
Präsidenten , als unübersteigliches Hindernis . "

Herr Treviranus hat also einigen Anlaß , sich als
Vater des Kabinetts zu fühlen , und so hat er keine Hemmun -
gen , sofort nach seiner Ernennung die positivsten Er -

klärungen für diese Regierung abzugeben . Einer
Reihe von Zeitungen des Inlandes und des Auslandes hat
er gestern die folgenden Darlegungen übergeben :

„I >ie bisherigen Versuche , die die letzte Koalifionsregierung Mo -
not « hindurch unternahm , um dem weiterschreitenden Unheil zu
steuern , haben versagt . Aus diesem Grunde hat der Reichspräsi -
bent eingegrifien . Auch diese Regierung ist selbstverständlich
bereit » mtt der Volksvertretung zusammenzuarbeiten . Sic kann sich
aber durch Mißtrauensvoten oder parlamentarische Riederlagen vor
Ablauf der Savierungsarbelt nicht von der Erfüllung ihrer Pflichten
abhalten lassen .

Wenn jetzt Vermutungen über die Hattung der Deutschnatio -
naleu Partei angestellt werden , so gehen sie an der Tatsache vorbei ,
daß der Versuch , Neuwahlen zu erzwingen , nur
fürdiePorteienein Risiko wird , nicht aber für die Reichs -
regierung , die mit dem Notstandsartikel der Der -
f a s s u n g die praktische Arbeit weiterführen würde . "

Damit hat der neue Minister gegen die Räumung der

besetzten Gebiete sehr vorlaut einen der wichtigsten Punkte
der Regierungserklärung vorweggenommen Der Entschluß .
Etatsgesetze mit dem Slrtikel 48 zu machen , ist
so schwerwiegend und kann so weittragende Konsequenzen
haben , daß es allein die Aufgabe des verantwortlichen Reichs -
kanzlers wäre , ihn öffentlich anzukündigen . Aber Herr Tre¬
viranus scheint — beeinflußt durch die Borgeschichte dieser

Regierung — zu glauben : das Kabinett bin ich !



Vereidigung der Minister .
Erste Sitzung des neuen Kabinetts .

auf dl « wiederholt von uns der Regierung unterbreiteten DorschWge
für die Durchführung geeigneter Sparmaßnahmen , zur Sanie -

rung der Reichsanstalt venoeifen dürfen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände .
Der Vorsitzende : gez . : E. 0. L o r s i g.

Das geschäftsführende Präsidialmitgksd .

gez . : Brauweiler .

Es erhebt sich zunächst die Frage , warum die Arbeit -

geber diesen Brief an den Reichsfinanzminister und nicht
an den Reichsarbeitsmini st er gerichtet haben .

Die Antwort ist sehr einfach . Die Arbeitgeber haben an
den Reichsarbeitsminister nicht geschrieben , weil der Reichs -
arbeitsminister ein Sozialdemokrat war . Sie haben
an den Reichsfinanzmimster geschrieben , weil der Reichs -

' ' finanzminister ein Voltsparteiler ist . Sie haben an
den Volksparteiler geschrieben , weil die Volkspartei die Partei
der Arbeitgeber ist .

Die zweite Frag « ist aber schon viel schwieriger und

peinlicher . Warum hat Herr Dr . Moldenhauer
weder dem Kabinett , noch dem Reichskanzler ,
noch dem Reichsarbeitsminister von diesem
Brief Kenntnis gegeben ? Wäre es nicht « ine

Pflicht der Loyalität gewesen , dieses
Schreiben , sei es auch nur „ zuständigteits -
halber " an den Reichsarbeitsmini st er

weiterzugeben ?

Die Antwort auf diese Frage erwarten wir von Herrn
Dr . Moldenhauer .

Wir haben aber auch noch « ine dritte Frage : War der

Brief der Arbeitgeber im Wortlaut oder nach dem Inhalt den

bürgerlichen Koalittonsparteien bekannt —
und welchen Cinflust hat er auf ihre Haltung gehabt ?

Dieser Brief , der in einem so befehlshaberischen
Ton gehalten ist , als ob sich die Vereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände auch als die Arbeitgeberin der Reichs -
regierung und des Reichstags betrachtete , gipfelt in der

offenen Drohung , die Arbeitgeber würden

ihre Mitarbeit in der Reichsanstalt « in -

stellen , falls die Regierungsvorlage Gesetz
würde . Sachlich sollte durch diese Drohung die Erhöhung
der Beiträg « verhindert und der A b b a u d e r L e i st u n -

gen erzwungen werden .

Diese Drohung wurde Anfang März erlasten , und siehe
da — die bürgerlichen Koalitionsparteien ließen die Regie -
rungsvorlage im Stich . Sie einigten sich auf « ine Kompromiß -
lösung , die von der Sozialdemokratie abgelehnt wurde und
die man wahrscheinlich in der heutigen Regierungserklärung
als gute alte Bekannte begrüßen können wird . Die Sozial -
demokratie blieb allem auf weiter Flur und wurde — von

manchem gewiß sogar gutgläubig — als die Alleinschuldige
der Krise ausgeprangert . .

Die „Kölnische Bollszeitung " wurde gestern morgen
lyrisch . Sie sprach von einem „ Aufbruch zu neuen�
Ufern , mutig gewagt von Männern , die durch ihre Hal¬
tung dem deutschen Bolle vor Augelt sichren , daß es noch
den W rll e N z » m G a nz e n der ' Nation " gibt , eisten

politischen Willen , delf demokratische Einstellung ,
f ozi flies Wollen , liberalen Persönlichkeitswert und

. t ' p nservative Haltung in der höheren Ebene der

nationalpolitischen Verpflichtung gegenüber Dolksstaat und
Staatsvoll miteinander verbindet und in staatspolitische

. Taten umsetzt . "
Das ist zum Weinen schön gesagt ! Die Sprache des

B o r f i g - B r i e f e s ist aber einfacher , klarer und leichter
verständlich . Sie liefert den Text zur jungkons rvativen

Melodie , die Prosa der harten Tatsachen zu den rom . Mischen
Schwärmereien der Brüning und Treviranus .

Borsig hat Müller - Wissell gestürzt . Die Große Koalition

ist an dem Gegensatz zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zersprungen . Die Arbeitgeber
behaupteten ihren Einfluß auf die Regierung . Di « Ar -
bei t nehmer gingen mit der Sozialdemo -
krati « in die Opposition .

Der „ Deutsche " , das Organ der chrisllichen Gewerk -

schaften , freilich meint :

„ Das Kabinett Brüning wird auch von innen heraus ,
ohne daß man dazu sozialdemokratische Opposi -
t i o n braucht , in dem Augenblick unmöglich sein , da es ein «

unsoziale Politik beginnt . "
Das klingt anders als der Hymnus aus Köln , etwas

weniger überzeugt und etwas weniger vertrauensvoll . Ahnt
man im chrisllichen Gewerkschaftslager , daß übermorgen
vieleicht schon ein Wahlkampf beginnen kann , in dem es
um die Seele des letzten christlichen Arbeiters gehen wird ?

Dieser Wahlkampf wird zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern geführt werden . Die Arbellgeber gehören
zu Herrn v. Borsig . Die Arbeitnehmer aber zu Wissel !
und zur Sozialdemokratie '

3 « Oanzig wie in Berlin .
Ende der Onkskoalitton .

Danzlg . Zl . März . �Eigenbericht . )
Die seit über zwei Iahren bestehende Linksregierung des Frei -

staates Danzlg hat sich aufgelöst .
Di « Differenzen in der aus Sozialdemokraten , Zentrum und

Liberalen gebildeten Koalit ' on waren vor allem auf Meinungs -
Verschiedenheiten über die Gestaltung des Etats zurückzuführen
Die im Rahmen dieses Etats vorgesehene Lohnsummensteuer nahm
die liberale Gruppe zum Anlaß , ihr « Senatoren zurückzuziehen . Das

Zentrum lehnte schließlich die von der Sozialdemokratie geforderten
Maßnahmen zur Einschränkung der Erwerbslosig -
k e i t ab . Di « Sozialdemokratie hat daraufhin ihren Austritt aus
der Regierung beschlossen .

Nach einem Danziger TlDBericht haben die bürgerlichen
Koalitionspartelen schon läng st . mit der Rechten oer -
handelt !

Der Reichspräsident nahm am Montag die durch das Gesetz

über die Rechtsverhältnisse des Reichskanzlers und der Reichs -

minister vom 27. März 1930 neu vorgeschriebene Vereidigung

der Mitglieder der Reichsregierung vor . Der Reichs »

kanzler und die Reichsminister leisteten hierbei folgenden Eid :

„ Ich schwöre : Ich werde meine Kraft für das Wohl des

deutschen Volkes einsetzen , die Verfassung und die Gesetze
des R e i ch e s w a h r e n , die " mir obliegenden Pflichten ge -

wissenhaft erfüllen und meine Geschäft « unparteiisch und ' gerecht
gegen jedermann führen . "

Im Anschluß an die Dereid >gu7 »g sprach der Reichspräsident

den Mitgliedern der Reichsregierung seine aufrichtigen Wünsch « für

erfolgreiche Arbeft im Dienste des Vaterlandes aus . Er betonte

hierbei , daß Sanierung der Finanzen und Rettung

der deutschen Landwirtschaft , insbesondere des land -

wirtschaftlichen Ostens , die dringendsten Gebote der Zeit sind .

Beratungen des Programms .

Das ReichskabinetT trat am Montag nachmittag unter

Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning zu seiner ersten

Sitzung zusammen . Den Gegenstand der Beratungen bildete

die von dem Reichskanzler im Reichstag abzugebende Regierungs -

erklärung . Das Reichskabinett wird zu einer letzten Formulierung

der RegierungserWrung am Dienstag zu einer kurzen Sitzung
zusammentreten .

Pressechef Zechlin bleibt .
Der bisherige Pressechef der Reichsregierung Ministerialdirektor

Dr . Z e ch l i n . der Mitglied der Sozialdemokratischen Partei ist .
wird wie uns von zuständiger Sett « versichert wird — sein
Amt im . Einversiändms mit dem Reichskanzler Drüninkg auch unter

der neuen Regierung wefterführen .

Gckieles Mandatsniederlegung .
Er scheidet alsVorstandSmitglied der Oeutfchnationalellaos .

- Hilgenbergs offizieller Nachrichtendienst oerbreitet fvlgenoe

Verlautbarung :
v „ Der neuernannt « Reichsernährungsmiwster Schiele hat in

seinem Schreiben an den ReichstagspräsideMe » Löb « die Erklärung

abgegeben , daß er sein Mandat als Reichstagsabgeordneter nieder »

leg «. Er hat gleichzeitig { ein Amt als D o r st a n d s mi t »

glied der D e u ts chna ti onäl en Volkspartei nieder .

gelegt . Damit hat Herr Schiel « nur die selbstverständlichen

Folgerungen aus der Tatsache gezogen , daß er sich im Gegen -

satz zur Auffassung jjer Deutschnationalen Volks -

parteläa einer Regierung der Mitte beteiligte .

Das loyale Verhalten Schieles steht in auffallendem Gegensatz zu
der Weigerung der . Lambach - Treviranus - Gruppe , die übernommene

Verpflichtung in bezug auf die Mandatsrnederlegung zu erfüllen . "

Kampf dem Bildungsprivileg !
Programmrede des neuen Kultusministers Genoffen Grimme .

Aus der Tagesordnung der Montagsitzung steht die zwctte Lesung
des Zkultusetats .

Lnterrichtsminiffer vr . Grimme :

Ich will Ihnen die grundsätzliche Stellung zu meiiter Aufgabe
kurz darlegen . Selbstverständliche Grundlag « meiner Tätigkeft ist
das Hauptprogramm des Kabinetts Braun , das Ihnen bekannt ist .

Eh« ich aus meine eigenen Absichten eingehe , ist es mir ein Be .
dursnis , meines Amtsvoraängers zu gedenken .
Der preußische Staat und das doulsche Geistesleben hatten an Dr .
Becker «ine Persönlichkeit von geistigem Rang lind eigenem Gepräge :
sein Name hatte auch im internationalen Geisteslehen Klang und
Gellung / Sein Werk würdigen , hieße «ine Geschichte der preußi -
Ichen llnterrichteverwaltung seft der Revolution schreiben . Seine
Persönlichkeit würdigen würde bedeuten , gleichsam ein Nekrolog
einer lebendigen Persönlichkeit zu geben , dess - n Können und ■Er¬

fahrung bald wieder in der Arbeit für den Staat eingesetzt
werden dürste . Aber sein historisches Verdienst will ich. , knapp
l�eroorheben : als weithin geachteter Repräsentant der . deutschen Kulttir
hat er die Vereinigung zwischen dem Geist und dem neuen Staat
herbeizuführen gesucht . ( Sehr vmhrt im Zentrum und . bei den Demo -
traten . ) Er ist auch mft vexsaNlicheM Mut ' iii der Erfüllung dieser

' Änfgabe norden VerteümdunLen dÄer' fllW ' - Mrüikgeschreckt : - die in

lhrer WüpdelosigkÄt ch' ie angicklkch erstrebte " Säuberung
' des öffent »

lichen Lebens mit der Deschmutzung ihrer politischen Gegner be .

ginnen . ( Lebhafter Beifall . links . ) . . . ....
Jeder Einsichtige wird den Willen Beckers , zur Gyn »

these zwischen Staat und Geist um so dankbarer wüp .
digen , als uns sonst alles Verbindende fast völlig verloren g«.
gongen ist . . /

Jede Arbeit eine » preußischen Kultusminister , ruht auf dem

Untergrund « einer erschütterten Kultur .

Zu den wirtschaftlichen Bedrängnissen kommt für ' welle Schichten
des deutschen Volkes eine gefährlich « Unsicherheit in den
Wertgefühlen , ein tiefgreifender Zweifel , welchen Sinn dos

Dasein hat und ob es überhaupt einen Sinn hat , über die bloße
materielle Sicherung der vegetativen Existenz hinaus . Dies «
Anarchie der Werte bedeutet für das deutsche Volk
eine schwere geistige Katastrophe . Jede einzeln « Kraft
Ist zur Ueberwindung dieses Zustandes unzureichend : aber jedenfalls
muß die Blickässrning für die Welt der objektiven geistigen Wert « das
erste Ziel aller Erziehungsarbeit bleiben . Die Erreichung dieses
Ziels liegt jenseits der Grenze bloßer Verwaltungswaßnahmcn des
Staates : sie fetzt eine Veränderung der Dillcnsatmosvhär « der ge -
samten Oeffenttickkeit voraus . Der Staat ist kein Souverän , der
der Kultur von sich aus Zwecke sehen konnte . Der Staat erhält
vielmehr seine Werte erst von der Kuttur ' rdee aus , in deren Dienst
er steht .

In diesem Verhältnis zwischen Staat und Kultur ist nicht der
Staat autonom , sondern die Kultur .

Kulturschöpserisch zu sein , liegt daher nicht im Rahmen des dem
Staate Möglichen . Der Staat macht nicht die Kultur ,
aber immerhin — er macht sie erst möglich . ( Sehr
gut ! links . ) Kulturelle Freiheit und staatliche Macht müssen neben -
einander bestehen und sich ergänzen . Gerade deshalb darf nicht Un -
geziigeltheit in der Kritik das Fundament der kulturellen Freiheft
selbst , den Staat antasten , und so lebr die Kultur dem Staat gegen -
über autonom ist , so wenig darf sich der einzelne geistige Arbeiter
«inbilden , dem Staat als unumschränkter Souverän entgegenzutreten .
( Sehr gut ! links . )

Da uns «in gemeinsamer Glaube an absolute Ziele sehst , kann
jeder einzeln « den in uns lebendigen Willen zur - Kultur nur auf
Grund seiner persönlichen Wertsetzung betätigen . Wer einer Idee
wirklich verbunden ist , dient ibr . wo immer er auch steht . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Als Minister muß er für Menschen
und mit Menlchcn arbeiten , deren letzte absolute Z' ele andere als

seine sind . Weder ihm noch dem Staat kann es einfallen , eine

Kulluranschoilung zur absolut gültigen machen zu wollen .

Aus dem freien TBefPvmetb verichledener StcHekssr - nnen et -
wSchft die vsllckk zur Toleran, . Toleranz sckss ' eßt die Bevor -

zugung oder Verfolgvng bestimmter kullurrichtuvgeu aus .

Sind die Nocbrickten aus einem großen Nachbarlande wahr , so
kann man sollde Methoden , einen unliebsamen Gegner zum Vcr .
dummen zü bringen , nur aufs tiefste bedauern : von der russischen
Gewaltanwenduna in geistiaen Diimen trennt uns eine Scheidewand ,
die nicht zu durckbrechen ist . - ( Beifall . ) - '

Bei uns o i b t es weder e i n e S i a a t s r e l i g I o n noch
eine staatliche Lehrmeinung . ? n d ' efem VerZickt ltt -ckt
kein « S- �wöche und llnentschlossenbeit . sondern nur eine gläu »
b ige V es a h u n a he . s freien geistigen Kampfes .
Darum ist unsere Toleranz auch keine Anerkenm - na des Recbts auf
unbearenZte Schimpflreibeit und vereinbar mit schärfste ' - Unduldsam -
keit gegenüber dem politischen Rowdytum ( Lebhafter Beifall links . )

Unsere Toleranz findet ibre natürlich ? Grenze an der Intoleranz
gegenüber dem demokratischen Staat .

Nur wer den Staat als unaufhebbaren Rechtsboden achtet und seine

Anhänger zu der Pflicht erzieht , die Person des Gegners aus - dem

Spiel zu lassen , känn von uns als Helfer am Wert der Erziehung
anerkannt werden , ( Sehr gut ! links . ) Unter dieser Boraussetzung
wollen wir uns des g «ist ig en R a d i k al i s m us der Jugend

freuen : denn wer in seiner Jugend , nicht radikal ist , hat kein Herz .
( Sehr gut ! . links . ) - . .

. Gerade um der Jugend willen aber müssen wir uns . dagegen
wehren , daß sie von gewissen Richtungen nur als Werkzeug in der

xolftischen Arena gebraucht' wird , und daß man ihr beibringt , die

Verschiedenheit der pol rtis chen Auffassungen auf
die Ebene der Moral b i nü b « r z u s p l « l e n . m auderer

Meinung den Ausdruck eines niederen Menschentums zu iel ) «n Wir

müssen dagegen ankämpfen , daß man den - Menschen nach der Ge -

sinnung wertete , die ex sich ins Knopfloch steckt . ( Vehr gut ! links . )

Religiöses oder nationales Erleben eines Menschen ist nicht an die

Zugehörigkeit zu bestimmten Parteien gebunden . Wir müssen an

die subjektive religiöse Wahrhaftigkeit des einzelnen glauben / gleich -
viel ob er die Triebfeder des Egoismus im Wirtschaftsleben für un -

entbehrlich . hall öder ob er es als Sozialist für unvereinbar mtt dem

Geiste . des Evangesiiiifis hält , die Wirtschäst auf den Eigennutzen - zu
gründen . . �( Sehr gut ! be ) den Sö - näldemokräten . )

�
'

Die Witischen /Gruppen müssen darauf - «nzichten , die Jugend

parteipolitisch sestzülegen/ ' die polit - iche Erziehung der Jugend mutz sie

vielmehr mobil machen zu « wem Kreuzzug gegen den Ungeist der

politischen Verleumdung . v

Aller Dienst am Skao « beginnt mit der Enlgiftvng und ver .

anstöndsgung des polltischen Kampfes . ( Lebhafter Besiosi links . )

Die par - teipoMischen Schülerbünd « wären . in dem . Augenblick

am Staat mitarbeite » will . Darf kein Neutrum sein , aber « r inuß
tolerant sein / Ueber die einzelnen schulpolilischen Probleme will ch

mich nicht auslassen : meine allgemeine Stellung ist genügend be -

stimmt durch die Toleranz gegenüber den Soufesssonen und gegen¬
über den Richlkonfesslonellen . ( Ahn ! rechts . )

Hingegen will ich Stellung nehmen zu Zw« ? grundsätzlichen
Fragen , die in fast allen Teilen meines Ressorts auftauchen , zum

Berechtigungswesen und zum Bildungsprivileg .
Keine GescUschaslsordnung der West wird auf em oeniumtiges Be¬

rechtigungswesen ganz verziclsten können : denn bestimmte Tätigkeiten
kann man nicht von Meirschen ausführen lassen , die infolge numg - ln -
der Sachkenntnis zu einer Gefahr für die Gesellschaft werden könnten .

( Sehr wahr ! rechts ) .

Aber wir lcben längst in einer ungesunden Uebcrsteigerung de »

Lerechligungswesens und müssen seinen Abbau schncllstens prok -
tisch in Angriff nehmen .

Leider , wird der Staat allein dem Berechtigungswesen nicht bei¬
kommen können . Die grundsätzliche Entscheidung für die Ausnahme
irgendeiner Tätigkeit darf nicht länger vom Nachweis eines bestimm -
ten vorgeschriebenen Bildungsgangs abhängen , sondern nur o o n d e r

Feststellung der Mäglichkelt erfolgreicher Mit -
arbeit , ganz gleich auf welchem Wege die Voraussetzung erworben
wurde .

Niemandem darf der Weg versperrt werden . m« N er nur vötk » -

schulbildung hat

( Sehr gut ! links . ) Leider schrauben alle Berufsschi cht « n die An -
spräche an die Vorbilduim immer mehr in die Höhe , und die höheren
Schulen wären längst IünglingsbewahraNstalten geworden , wenn
dem nicht der bewundernswert « Wille zur geistigen Leistung bei der

Lehrerschaft gegenüberstünde . ( Sehr gut ! links . ) Di « sich in der
Oerfentlichteit als Anwälle der Persönlichkeft aufspielen , sollten end¬
lich mit der Vorstellung aufräumen , daß Vorbftdang

-
entscheidet und

nicht Leistung . Das geistig « Wachstum der Menschen Muß ja nicht
unbedingt noch der Ausbildungsgeft endgültig vorbei sein ( Heiterkeit ) .
Schließlich sinken noch all « unsere amtlichen und wirtschaftlichen
Organtsationen auf . das Nweau des kleinen Mädchens , das sein
Resedapflänzchen neben den großen Resedatopf stellt , damit es
wachsen lernt ( Hefterkeit und Beiiall ) .

- Di « Schulbildung ist im Leben für da » Aortkommen nur eine
Chance . Die abgeschlossene volksschulbildung ist jedenfalls bciier
als die Bildung abgebrochener Gymnasiasten (Hefterkeft ) . Mr
brauchen im ganzen öffentlichen Leben eine ander « Wertung einer
guten Volksschulbildung . wir haben doch schließlich ln der venudllk
mehr als einmal erlebt daß Männer mi » bloßer volksschulbildung
au entscheidender Stelle gute . Deutsch gesprochen hoben , wenn oll «
anderen ml « Ihrem Latein zu Ende waren ( Heiterkeit und lebhafter
Beifall links ) . ,

In diesem Sinne müssen wir den K a m p f g e g « n d a s B i l -
dungsprivileg führen . Di « Persönlichkeiten aus a l l e n Volks -
kreisen zu suchen , ist der sittliche Sinn der Demokratie . ( Sehr gut !
links ) . Die Erlangung bestiMmker Verechtigungen darf auch nicht in



Kleiner Aprilscherz .

Vriining : „ Treten Sie nur auf
diesen völlig sichern Boden . . . * „ April , April ! "

Gebrochene Amnestie .
Zurückgekehrie Emigranten von litauischem Offiziergericht verurteilt .

Kowno , 31 . März . ( Lst - Exprest . )
Bor dem Kriegsgericht in Schaule » standen fieben

Teilnehmer des mißglückten Putschversuchs von Tau »

roggeu . Sie waren nach dem Miftlingeu des Aufstaudes

ins Ausland geflüchtet , kehrten jedoch nach Litauen

zurück , als die litauische Negierung durch einen Aufruf

allen freiwillig zurückkehrenden Emigranten Straflosig -

keit zusicherte . Sie wurden jedoch dem Kriegsgericht

übergeben mit der Begründung , daß die Straflosigkeit
nur für solche politische Vergehen zugesichert sei , die die

Emigranten nach ihrer Flucht noch begangen hätten ! !

Die Lppositionspresse hat daher der Regierung vorgc -

warfen , daß sie ihre Zusicherung willkürlich ausgelegt

hat . Das Urteil lautete für einen Angeklagten auf
lebenslängliches Zuchthaus , zwei wurden freigesprochen ,

die übrigen erhielten S bis 15 Jahre Zuchthaus .

der Praxis auf bestimmt « Desihfchichten beschränkt bleiben .
( Braoo ! bei den Sog . )

Zwölf Jahre Republik haben den Eindruck nicht verwischen
können , daß die Erlangung der Berechtigungen eine Angelegen -

heil des Vcsihes und der privilegierten Klassen gebliebeu ist .

l2ehr gut ! links , Bewegung . ) Der Staat kann ebensowenig Per -
sönlichkeiten schassen , wie er Kultur schassen kann . Aber die Republik
muß die Verkoppelung von Besitz und Berechtigungsansprüchen zu
lösen versuchen . Demokratie bedeutet nicht die gleiche Berechtigung
aller für alles . Aber nur der Staat verdient den Jtamen einer Demo -
träf e, der allen die gleiche BlögÜdzfeU des Zugangs zu den Vildungs -
gülern schassl . ( Stürm scher Beifall links , Zurufe bei den Komm . )

Sie haben wirtlich recht , die Forderung ist gar nicht neu ; sie steht
mit fast den gleichen Worten im Art . Ilöder Reichsoer sas -
f u n g. Die Forderung war in Weimar eine Selbswerständlichkeit ,
und niemals hätte die Sozialdemokratie dem Weimarer Schulkmnpro -
miß zugestimmt , wenn nicht in ihm dieser Aufstieg der Begabten
garantiert gewesen wäre .

Dl « aich1 »esitzendea volkeschlchleu haben e » geradezu als verrat
empfunden , dost mau ihnen la den ersten zwölf Jahren der
Republik jede E sülluna dessen vorenlhalieu hat . was ihnen dlc
Weimarer Verfassung ln ihren Gruudsöhea feierlich zugesichert

hak . ( Stürmischer Beifall bei den Sog . , große Bewegung . )

Ich bin auch heut « noch überzeugt , daß meiner Forderung kein Wider »
spruch entgegengesetzt werden wird ; man kann höchstens über Wege ,
chZöglichkciten und Tempo der Verwirklichung streiten . Aber mir
s. che nt , als ob für die Erfüllung der Verfassungsgrundsätze aus diesem
Gebiet bisher herzlich wenig getan worden ist , und meine
Hauptaufgabe werde ich darin erblicken , das Gefühl der Unerträglich -
keit des gegenwärtigen Zuftands immer wieder lebendig zu machen .
lLebhafter Beifall bei de » Soz . ) Immer wieder werde ich der Oeffent -
lichkeii den schweren Ernst dieses Fragenkomplexes vor Augen führen :
der demokratisch « Slaat , geschaffen durch die arbeitenden Schichten ,
muß das Vorrecht der Besitzenden aus die Bildung aufheben und allen
begabten Volksgenossen die Bahn frei machen für den Aufftieg durch
Leistung . ( Sehr gut ! liitks . ) Selbst bei der ernstesten Wirtschaftslage
dürfen wir nicht vergessen , daß dieses Problem mindestens so ernst
ist : den breiten Massen aus der Gedrücktheit und dem Einerlei des
Daseins einen Ausweg zu eröffnen , der ihrem Leben Sinn und Zweck
gibt .

Den Massen eine verspeklioe zu eröffnen , wenigstens ihren be¬
gabten Kindern und Enkeln wachsende Lebensmäglichkeiten zu er -
öffnen , das ist die Aufgabe des Vildungsminister » , demgegenüber
jede andere von unierzeordneier Bedeutung ist . Un' er ollen Aus-
gaben meiner Verwaltung Ist die Beseitigung des Bildungsprioi -

leg » die oberste .

( Lebhafter Beifall bei den Soz . , Zujmfe bei den Komm . : Das werden
Sie auch nicht schaffen ! ) Ich verspreche nichts , denn ich kenne die
Weite des Weges . Aber ich kenne auch meine und meines Ministen -
ums Entschlossenheit , dies « unsere erste und witbtigste Ausgabe mit
allen Kräften anzugreifen . Jeder Kultusminister muß sich als
Exponent ( Heiterkeit rechts ! ) der Sehnsuchtder breiten
Massen nach Bildung fühlen , und das um so mehr , je mehr
er sich selbst als Persönlichkeit fühlt . Mit den Schlagwonen Ändi -
vidualismus und Kollektivismus , Masse und Persönlichkeit , rst nichts
Wesentliches gesagt , Damit ist nur die französische Kunst , in Ami -
thesen zu denken , grobschlächtig und schülerbnit kopiert . Das odi
profanum vulgus des Horaz , das sich nicht Gcmeinmachen mit der
Masse , hat längst aufgehört innerer Gefühlsausdruck der Persönlich .
keit zü sein , heule ist nur elne Versönlichkelt , wer das Abslandsgefühl

zur Mass « innerlich überwunden hat zugunsten des Verbvndenbeils -
pefühls mit dem unbekannten Soldaten des Daseinskampfes . ( Stür -
Mischer Beifall links . )

Wem heute das Gefühl für die Masse abgeht , kann diesen
Mangel nicht durch die Einbildung wettmachen , er sei eine Person -
f chfeil Das Schicksal der Mass « steht heute im Zentrum des
»ciftigen und sittliche « ,Erl «hens . �

ÄÄ aller Lnanlgstbarkelk . des private « Elgenkum » fsleu Slc
sich darüber klar : Besitz ist Schuld . ( Große Bewegung . )

PersönKchkeit ist heut « der gesteigerte Aurdruck überindioiduellen
Empfindens , ist heute ein Stück des Kollektivwillens unserer Zeit .
~ QS üt kein Paradox , sondern die . Anerkennung eines kulturellen
Prozesses von ungeheurer Tragweite . Wer heut « Person -
lichkeit witt . muß zur Mass « streben . Alz Soziallst
Eml er öurch Intensivierung und Orgamsierung der Wirtschaft die
wirischastlichen Hemmnisie aus der Welt schaffen , die der geistigen
Entfaltung aller Glieder des Volkes entgegenstehen . Das Ziel aller
Kultur ist das Werden des Menschen als Träger geistiger Werte
im Gliedbewußtsein des deutsche » Volkes und das Erleben des
deutschen Volkes selbst als Glied der Gemeinschaft aller Völker .
l Lebhafter anhaltender Beifall links . )

*

Die Debatte , bi der der Deutschnationale ? e l z e , der Zen -
trumsführer Lauscher , Genosse König und der Kommunist
Ausländer sprachen , fand in dein Hause nach dieser Red « nur
noch wenig Beachtung .

Westarp und der Rundfunk .
Gin Vortrag über die deutschnaiionale Opposition .
Bor einiger Zeit hat Graf Westarp sein Rundfunk -

o bo n n eme nt bei der Post gekündigt , weil «r keine r e p u -
b Ii konischen Reden im Rundfunk hären wollte . Er hat
damals diesen Schritt öffentlich bekanntgegeben . Die Demonstration
hat nicht lang « vorgehalten — gestern konnte man Gras Westarp
selbst im Rundfunk über das Thema „ Opposition und Staatsführung "
reden hören .

Sein « Ausführungen begannen mit einem Vergleich zwischen
der Stellung der Opposition in der konstitutionellen Monarchie und
im demokrotisch - parlamentarischen System , sie gipfelten in einer
Verherrlichung der deutschnationalen Opposition als der Hüterin der
wahren nationalen Gesinnung und des nationalen Widerstands -
willens , {flg dax ideale Ziel seiner Opposition bezeichnete Graf
Westarp die Ersetzung der republikanischen Verfassung von Weimar
durch «ine konstitutionelle Monarchie auf völlig legalem
Wege . Im übrigen grenzte er sich gegen eine Katastrophenpolitik
nach Hugenbergs Muster ab und lavierte vorsichtig , um nicht Argu -
mente gegen die Koalitionsfähigkeit seiner Gruppe zu schaffen .

Zwifchenfatt im Ltnierhaus .
Schließlich Sieg der Arbesierreg ' ervng .

London . 31. März . ( Eigenbericht . )
Den Konservativen gelang am Montag insolge der Schachzüge ,

die Regierung in einer Geschäjtsordnungsfrag « mit vier Stimmen in

die Mehrheit zu bringen . Di « Verkündung des Abstimmungsergebn sles
wurde von der Opposition mit Rufen �Zurücktreten! � und ähnliches
begleitet . Als die Konservativen hierauf den Versuch machten , aus

diesem Ueberraschungssicg Folgerungen zu ziehen und eine Der -

lagung der Sitzung durchzusetzen , gelang es den Mitgliedern
der Arbeiterfraktion , die eilig aus den verschiedenen Ausschüssen

herbeigerufen worden waren , diesen konservativen Plan zu durch -

kreuzen . Di « Regierung erzielte eine Mehrheit von zehn
Stimmen , so daß di « Tagesordnui . g ungestört fortgesetzt
werden koante , _ ü

Höllenmaschine im Raihaus ?
Ein geheimnisvoller Fund .

Gegen 1 Uhr nachts lief bei der Feuerwehr vom

Pförtner des Berliner Rathanses die Meldung ein ,

daß er im Eingang zum Gebäude in der Ztönigstrasie
eine Höllenmaschine entdeckt habe . PähereS über die

Art des seltsamen Wundes war bei Schluß des Blattes

noch nicht zn erfahren .

Gemeindewahleu in Ost - O. - S .
Deutscher StmmenrLckgang .

Sattowitz . 31. März . ( Ost - Cxpreß . )
Bei den gestrigen Wahlen in die Gemeindevertretungen Ost -

Oberschlesiens chatten die/Deutschen einen durchschnittlichen Stimmen -

verlust von 16 Prozent zü verzeichnen » der darauf zurückzuführen

ist , daß fett den vorigen Wahlen ( 1926 ) viele Deutsche abzuwan -
Sern gezwungen waren . Immerhin haben sie zum größten
Teil ihren Mandatsbesitz gewahrt , teilweis « sogar Stimmen ge -
wonneiu Von den SS deutschen Mandaten entfallen 14 auf die

deutschen S o z i a l i st e n, 46 auf die deutsche Wahlzemsinschaft ,
4 auf die katholische Dolkspartei und 8 auf örtliche Listen . Weitere

deutsche Mandaie sind in verschiedenen örtliche » Einheitslisten ent -

halten . Für dos Deutschtum schmerzlich ist der Verlust der

Mehrheit in Tarnowitz , wo ein geringer Stinm « nrück -

gcmg insolge Listenverbindung der Polen einen Verlust von drei

Mandaten zur Folge hatte . Der in den 8ö Mandaten sich aus -

drückend « deutsche Gcsamterfolg ist um so bemerkenswerter , als so-

wohl die Regierungspartei wie auch der Korfairty - Block die Parole

ausgegeben hatten , die deutsch « Minderheit ganz aus dem Felde zu

schlagen . Eigene Listen hatten die Deutschen in drei Städten , acht

größeren Jndustrieorten und fünf Landgemeinten aufgestellt . In

den übrigen kleineren Orten konnten eigen « Listen nicht aufgestellt
werden und die deutschen Stimmen kamen den polnischen 0 p p o -

s i t i o n s listen zugute , auf denen auch einige Deutsche anfgestellt
waren .

Oer Senat gegen Tardieu .
Rur « ln Budgeizwölstel bevilllgt .

Pari » , 31 . März . ( Eigenbericht . )
Am Montag beschäftigte sich die Kammer mit dem Budget -

Provisorium für April .
Ms Tardieu im Herbst v. I . sein erstes Kabinett bildete ,

erklärte «r , der „ bisherigen Budgetschlampsrei ' « in Ende machen

zu wollen , und das Budget unbedingt bis 1. Januar unter Doch
und Fach bringen zu wollen . Tardieu tonnte aber auch dieses Ler »

sprechen nicht einlösen . Um seine Blamage zu vertuschen , setzt « er

die Verlegung des Budgetjahres vom 1. Iannar bis zum 1. April

durch und gewann dadurch für die Erledigung des Budgets drei
Monate . Wieder erklärte Tardieu bei seinem zweiten Regierungs »
antritt , daß dieser Termin unter allen Umständen innegehalten
werden müsse , widrigenfalls er demissionieren werde . Und

wieder wurde der Termin nicht innegehalten — und wieder

demisslnonierte Tardieu nicht . Jetzt war es der Senat , der , nach -
dem die Kammer kurz vor Toresschluß mit der Budgetberatung
endlich fertig geworden war . sich hartnäckig weigerte , einen

Sll - Milliarden - Etat , wie Tardieu «s wünscht «, „ im Sechstag « -

Uraufführung in der Volksbühne
Michael Gold . „ Das Lied von Hodoken * .

Eine amerikanische Komödie , die Verständnis für die traurige
Lage der nach Amerika verpflanzten Reger wecken will . Der Ver -

such der Bearbeiter , aus dem Stoff ein « Art Dreigrofchenoper zu
machen , ist nicht gelungen . Dgr .

rennen " zu beschließen . Vielleicht hätte der Senat mit sich reden

lassen , wenn nicht die Spannung zwischen dem Ministerpräsidenten
und dem Senat bestünde , die letzteren veranlaßt . Tardieu . wo es

nur geht , Schwierigkeiten zu bereiten . Es blieb somit Tardieu nichts

übrig , als klein beizugeben ' und vom Parlament ein Budgetzwölftel

zu verlangen .
. Die Kanuner hat « ach . kurzer Debatte . . das . Budgetzwölftel

gegen die Stimmen der Sozialisten und der Kommunisten bewilligt .

Drei - fiati zünsmächtepaki .
Vörausflchll . AeÄ Ergebnis der Flotienkonferknz .

London . 31 . März . ( Eigenbericht . )
Die Stimmung auf der Flottenkonfefenz war am . Montag nach

Beendigung der Sitzung der fünf Hauptdelegierten ausgesprochen
pessimistisch . Sowohl in der Frage der politischem Sicherheit

für Frankreich als in der Frag « der Parität zwischen Frankreich
und Italien ist die Sicherheit unverändert hoffnungslos ,
obwohl man offiziell immer , noch mit einer lleberwindung . der

Schwierigkeiten zu rechnen scheint . .
Ramsay Maedonald erklärte im Unterliaus , daß die Re »

gienmg nach wie vor entschlossen sei , ein Abkommen zwischen samt «
lichen fünf Konferenzmächten und nicht nur zwischen zwei oder drei
von ihnen zustandezirb ringen . Während jedoch nach allgemeiner
Auffastung der Fünf - Mächte - Päkt im höchsten Grade unwahrschein¬
lich geworden ist , sind die Aussichten für einen Drei » Mächte »
Pakt zwischen England , Amerika und Japan während der letzten
24 Stunden g ü n st i g e r geworden .

Aber Herr Curiius !
In seiner letzten Rede am Sonnabend abend vor der franztz »

fischen Kammer hat Tardieu bei der Erörterung der Sanktions -

frage ein Wort zitiert , das ihm gegenüber Dr . C u r t i u s im Haag

gebraucht haben soll . Danach hätte der Reichsaußemninister ge -
äußert , daß „ nur eine Regierung von Verrückten " den

Toung - Plan mutwillig zerreißen könnt «. Tardieu glossiert « diesen

Ausspruch , indem er die Namen Hugenberg und Hitler
nannte .

Dr . Curtius , der offenbar die löbliche Absicht verfolgte , durch

diesen durchaus treffenden Ausspruch die Franzosen von der au » »

drückiichen Erwähnung des „ extremen Falles " abzubringen , ha » da »

mals die Kreise gemeint , die das Volksbegehren in Szene gesetzt

hatten und die auch nach dessen Mißerfolg verkündeten , sie würden .

wenn f i e ans Ruder kämen , den Aoung - Plan nicht anerkennen

und nicht emsführen .

Bekanntlich gehörten dem „ Reichsausschuß für das Deutsche

Volksbegehren " an : Hugenberg , Hitler , Seldt «, Schiel « und

Schwecht .
Herr Schiele hat sich zwar für den Landbund vom Zuchthaus »

Paragraphen 4 ( mit Rücksicht auf Hardenburg ) etwas distanziert , er

sst aber im famosen „ Reichsausschuß " geblieben , als dieser
Paragraph nur iiffofern abgeändert wurde , als zwar Htadenburg .
aber nicht die Minister von der Zuchthausdrohung ausgenommen
wurden . Herr Schiele ist ferner während der ganzen Volksentscheid »

kampagne Mitglied jenes „ Reichsausschusses geblieben, ' der noch

nach dem Hereinfall vom 22 . Dezember stolz verkündet «, das

„Gesetz gegen ' die Versklavung des deutschen Volkes " sei in Wirklich¬
keit angenommen , da mehr Stimmen mit „ Ja " abgegeben worden

seien als mit „ Rein " .

Auf diese Leute vom „ Reichsau - schuß " hat Dr . Curtius Tardieu

gegenüber das harte Wort geprägt : „ Eine Regierung von
- Verrückten " � Wird sich Herr Schiele dieses nachträglich betann ! -

geworde » « Werturteil aus dem Mund « seines neuen Kabinetts -

kollegen gefallen lassen ? Oder wird er die Aushebung der Immu -
nltät von Dr . Curtius beantragen , um Ihn gemäß dem Republik -

schutzgesetz unter Anklage stellen zu lassen ?



Bilanz » er Angestelltenversicherung
60 Prozent der Renienleistungen aus Zinsen .

Das Direktorium der Neichsversicherungsanstalt für Angestellte
hat in diesen Tagen den Bericht für das Geschäftsjahr 1329 ver -

öffentlicht . Aus der Gewinn - und Lerlustrechnung ergibt sich , daß
die Beitragsetnnahme rund 372,4 Millionen Mark betrug ;
sie ist gegen das Borjahr um über 53 Millionen Mark gestiegen .
Die Einnahmen an Zinsen beliesen sich im Berichtsjahre «,f über
93 Millionen Mark . Auch bei diesem Einnahmepolten trat gegen -
über dem Vorjahre eine wesenlliche Steigerung , nämlich um über
26 Millionen Mark ein .

Der wesentlichste Ausgabeposten sind die R e n t e n l e : st u n -

ge n. Zieht nian von diesen Ausgaben die Rückerstattungen
van der Invalidenversicherung , vom Reich und von den anderen

Versicherungsträgern für verauslagte Leistungen ab , dann bleibt als

effektive Rentenleistung der Angestelitenuersichcrung ein Betrag von

knapp HS Millionen Mark . Es ergibt sich also , dast über
89 Proz . der tatsächlichen Rentenleistungen der AngesteUtcn -
Versicherung allein aus den Einnahmen an Zinsen gS-
deckt werden . Am Schluß des Jahres 1929 betrug die Zahl der

Ruhegeldempfänger 191 526 , bei den chinterbliebenenrentenempfän -
gern die Zahl der Rentenstömme 59 838 .

Die Zahl der Anträge auf Ruhegeld wegen Arbeits -
l o f i g k e i t nach Dollendung des 69. Lebensjahres war im Ver -

hältnis zur Gesamtzahl der Rentenanträg « nicht sehr erheblich Im

ganzen wurden bis Ende 1929 1779 Ruhegelder auf Grund dieser
Vorschrift bewilligt , 122 Anträge wurden abgelehnt . Es ist anzu -
nehmen , daß eine größere Zahl von Anfpnrchs berechtigten aus U n -

kenntnis dieser gesetzlichen Ncricrung ihren Anspruch noch nicht
geltend gemacht haben .

von besonderem Interesse sind die Mitteilungen über bk

durchschnittlich « Rentenhöhe . Danach hat sich diese gegen »
über dem Vorjahre nicht wesentlich geändert . Bei den Ruhegeldern
ist infolg « des starken Zuganges von Rentenberechtigten auf Grund
des Gesetzes vom 7. März 1929 , das bekanntlich eine Der -

kurzung dcrWartezeit brachte und die eine verhältnismäßig
niedrige Beitragsleistung aufwiesen , der Steigerungsbetrag
der Ängestelltenoersicherung von durchschnittlich 23,76 Mark auf

22,75 Mark monatlich gesunken . Andererseits ist der Durch -

schnittsbetrag des Steigerungsbetrages der Involidenver -

ficherung infolge der Erhöhung durch das Gesetz vom 12. Juli
l929 bei den Wanderversicherten gestiegen . Rur dadurch ist der Ge -

samtdurchschniti sämtlicher Ruhegelder doch etwa , gestiegen und

betrug beim Ruhegeld ohne Kinderzuschuß am Jahresschluß 83,29
Mark , also 69 Pf . mehr als 1928 . Die eigentliche Rentenleistung der

Angestelltenversicherung betrug im monatlichen Durchschnitt a : n

Jahresschluß 62,75 Mark , während sie End « 1928 den Betrag von

63,76 Mark erreicht hatte . Der Bericht hebt weiter hervor , daß bei
den auf Grund des Gesetzes vom 7. März 1929 neu bewilligten
Renten der Durchschnitt wesentlich unter dem Gesamtdurchschnittz -
betrag liegt ; das gilt auch von den Ruhegeldern wegen Arbeits -

losigkeit .
Bei den einmaligen Leistungen besteht der Hauptausgabe -

posten in Höhe von rund 4,8 Millionen Mark aus Erstattungen
von Beitrögen im Falle der Verheiratung , wenn weibliche Versicherte
die Wartezeit erfüllt haben und binnen drei Iahren nach der Ver -

heirawng aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung aus -

scheiden . Diese weiblichen Versicherten würden richtiger handeln ,
wenn sie ihre Versicherung freiwillig fortsetzen würden .

Die Ausgaben für Gesundheitsfürsorge sind um rund

5,5 Millionen Mark gestiegen ; sie beliefen sich auf rund 23,5 Mil¬

lionen Mark . Die Zahlen über die bewilligten Heilverfahren
lassen «ine gewisse Besserung in der Praxis erkennen . Nach wie vor
bleibt jedoch die Zahl der abgelehnten Anträge unerträglich
hoch . Es muß deshalb wiedenim nachdrücklich darauf hingewiesen
werden , daß die Versicherten durch Anrufung des Be -

schwerdeausschusfes gegen Entscheidungen der Verwaltung
Einspruch erheben können .

Die Dermögensentwicklung der Angeftelltenvsrfiche -

rung war im Berichtsjahr sehr erfreulich . Am End « des Jahres
1929 betrug das Dermögen über 1,3 Milliarden Mark .
Der vorkleg ? nde Bericht beweist somit in feinen entscheidenden Po -

sttionen , daß der von der sozialdemokratischen Fraktion geforderte
Ausbau der Ängestelltenoersicherung ohne Gefährdung ihrer

künftigen Leistungsfähigkeit vorgenommen werden kann .

Kein Neichsentschadigungsamt mehr .
D e Nefiabwicklnng der Kriegs « und Liquidationsschäden

> Das Reichsentschädigungsamt für Kriegsschoden , das im Juni

dieses Jahres neun Jahre besteht , ist jetzt aufgelöst worden .
Mit der Auslösung dieses Reichsamtes wird der Schlußstrich unter
die sehr undankbar « Arbeit dieser Behörde und zugleich unter das

unerfreutich « Kapitel der Kriegs - und Liquidations -
s ch ä d e n gezogen .

Welche gewallige Arbeitsleistung von dem Reichsensschädigungs -
omt , das sehr oft im Mittelpunlt der öffentlichen Kritik

stand , ausgeführt wurde , zeigt das jetzt zujaimmengeftellte End -

ergebnis der gesamten Enrschädigungsversahren . In den knapp neun

Jahren seiner Tätigkeit hat das Reichsentschädigungsamt 39 5 59 9

Schadenfäll « mit einem Grundbetrag von mehr als elf
Milliarden bearbeitet . Da diese Bearbeitung infolge der In -

flation und unzähliger notwendiger Bevorschussungen nicht in

einem Zug « durchgesührt werden konnte , erfÄgte die Ab -

Wicklung in vier sogenannten Hauptverfahren . Das letzre Verfahren ,
die Schlußregelung , war durch das in der Oessentlichkeit und

in den Parlamenten heftig umstrittene Kriegsschädenschlußgesetz be -

stimmt . Bis zu diesem Zeitpunkt war «in « Unzahl von Reben .

maßnahmen notwendig , um wirtschaftlich völlig enlwurzel -
ten und nvtleidenden Geschädigten durch Vorschüsse und

Darlehen der verschiedensten Art zum Wiederausbau ihrer Existenz

zu verhelfen . Rechnet man alle diese Fälle in den einzelnen Eni -

schädigungsversahren , sowie die Beschwerdeoerfahren zusammen , so

ergibt sich die « norme Zahl von 1665339 bearbeiteten

Entschädigungsfällen .

Die insgesamt angemeldeten Schäden durch Eigentumsbeschlag -
nähme , Liquidation und sogenannte Gewaltschäden beliesen sich auf
rund 11 Milliarden Mark . Die von dem Deutschen Reich auf -

gewandt « Entschädigungssumme stellt sich auf insgesamt
2,28 Milliarden , von denen auf Grenzland Ost und Nord 563 , aus
Grenzland West rund 449 , aus dos Ausland 1117 Millionen und
der Rest auf die früheren deutschen Schutzgebiet « entsollen .

Don dem für die Sckstußentschädlgung in Voranschlag gebrachten
1,35 Milliarden Mark standen am 1. März 1939 noch 115 Millionen

zur Verfügung . Der Präsident des Entschädigungsamts warnt jedoch
die Geschädigten , an diese Tassache übertriebene Hoffnun -

gen wegen einer eventuellen Heraufsetzung der Entschädigungs -
quoten zu knüpfen , da noch groß « Objekt « im sogenannten End -
und Rachentfchödigungsverfahren zu erledigen sind . Die Rest -
arbeiten des nunmehr aufgelösten Reichsentschädigungsomrs über -

mmmt die „ Rest Verwaltung für Reichsaufgabe n ' in

dem gleichen Gebäude . Die auf Grund des deutsch - polnischcn
Liquidationsabkommens neu aufgezogene Entfchädigungs -
stell « unter Leitung des Oberregierungsrats Lazarus vom Reichs -

finanzministerium arbeitet von dieser Restverwaltung völlig getrcmn ,

Landbimd begunstigi ( Sieuermogelei .
Was lagt Herr Min . fier Schiele dazu ?

Das „ Hildesheimer Volfsblatt * berichtet in Nr . 34
über ein « Vertrauensmänner veriammlung , die der Kreiswirtschans -
verband Marien bürg vor einigen Wochen abgehalten hat In
dieser Versaininwng führte ein gewisser Dr Berg über die Ein -
kommensteueroeranlagung für das Jahr 1928/29 sinngemäß aus :

Der Kreis Marienburg habe nachweisbar von sämtlichen
Kreisen die niedrigsten Einkommensteirersötz « gehabt . Sie , mein «
Herren , haben auch 1927/28 wenig oder gar kein « Stenern bezahlt .
aber nicht verlangen können Sie , für 1929 noch weniger
zu zahlen ; Sie müssen schon damit rechnen , daß Sie dieses Mol
mehr zahlen müssen , und zwar nach dem wirklichen Ein -
kommen . Hinter den bisher geübten „ Berrechnnngsmodus ' " seien
auch schon die Finanzämier gekommen und deshalb fei er irch :
mehr „ haltbar *.

Nach den weiteren Feststellungen des „ Hildesheimer Volks -
blottes * wurde aus der Versammlung heraus zu dem Referat des

Herrn Dr . Berg der Antrag gestellt , es den Mitgliedern gedruckt
zugehen zu lassen . Der Antrag wurde abgelehnt !

Dr . Berg hat das deutlich ausgesprochen , was die Spatzen schon

seit Jahr und Tag von den Dächern pfeifen : Der Landbund siebt
als eine seiner wichtigsten Ausgaden an , den Landwirten den Weg

zur Steuermogelei zu zeigen und ihnen bei dieser Mogsiei be -

hilslich zu sein .
Der Landbrmd darf sich rühmen , ein guter Helfer der Land -

wirt « zu sein . Wäre er es nicht , dann hätte Dr . Berg nicht davon '

sprechen können , daß die Landwirte des Kreises Marienburg 1927/28

wenig oder gar keine Steuern gezahlt haben , und dann hätte für die

Versammlung auch kein « Veranlassung vorgelegen , sich gegen
die Veröffentlichung des Vortrages des Dr . Berg zu
entscheiten .

Die Ausführungen des Dr . Berg in der Vertrauensmänner -

Versammlung des Kreiswirtschaftsoerbandes Marienburg sollten
den Finanzämtern Veranlassung geben die Steuererklärungen

derjenigen Landwirte , die dem Landbund angehören , mit weit

größerer Gewissenhaftigkeit als bisher zu prüfen .

Zu Ehrenmitgliedern de » Pariser Znstttuk , für Soziologie
worden ernannt : Macdonald , Hendersen , Hermann Mliller -
Franken und Dr . Curtms .

England und Aegypien .
Areundschastsvertraa wird verhandelt

London , 31. März . ( Eigenbericht . )

Im Locarnosoal des Auswärtigen Amtes wurden die VerHand -
Hungen über einen englisch - ägyptischen Allianzvertrog eröffnet .

Außenminister Hendcrson betonte in seiner Eröffnungsrede ,

daß die Verhandlungen darauf abzielten , den Völkerbund zu
stärken und «inen Freundschaftsbund zwischen den zwei Völkern

abzuschließen , deren Interessen in so vieler Beziehung identisch

seien . Aegypten müsse instand gesetzt werden , in der Gemeinschaft
der Rationen dre Rolle eines freien und unabhängigen
Staates zu spielen , wie es der vergangenen Größe des Landes und

seinen modernen Fortschritten entspreche . Er , Henderson , weigere

sich trytz des Scheiterns verschiedener früherer Verhandlungen , qn

die Möglichkeit eines Zusammenschlusses der Verhandlungen zix

glauben .
Der ägyptische Ministerpräsident Nahas Pascha antwortete ,

seine Regierung sei überzeugt , daß die Verhandlungen zu einem

glücklichen Abschluß gebracht werden müßten .

Ein Heimwehrübersall wurde in Hirtenberg ( Steiermark ) vor -
übt . Republikanisch « Schutzbündler wurden mit Bierflaschen be -

warfen und sogar beschossen . Sechs Personen , darunter ein

Polizeibeamter und zwei Arbeitersamoriter wurden verletzt . Die

Gendarmerie zog schließlich einen Kordon um die Rausboioe und

zwang sie , geschlossen In Autos abzufahren .
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Das erneuerte Feue

BranÄo ! ' - y
d erschien , VI V/V
i und auf Ii \ l

s r Sua - J
föfipnf >iira � A* '

Anläßlich der zu Deginn d« s

kommenden Monats in Berlin statt -

findenden F eu e rs ch u tz w o ch o ist
das alte Feuerwehnnuseum in der

Suarezstraße einer gründlichen Um-

gestaltung unterzogen morden . Als

im Jahre 1922 die Zentralisation
der Berliner Feuerwehren ersolgre ,
fanden sich auf den verschiedenen
Bcrufsfeu erwachen alle möglichen
ltleräte . historische Stück «, Drandolv -
jekt « usw. , so daß es lohnend
dies alles zusammenzufallen
der Feuerwache in de

rczstrohe 9/l9 in Charlottenburg
zur Ausstellung zu bringen . Di -
Räume liegen im zweiten Stockwerk
der Wache . Im ersten Raum befin
den sich komplette Fahrzeug «, alte

Feuerspritzen , Waffcrtonnen , Punrp -
werkc und der vor dem Zkrieg « in
Berlin m Verwendung gewesene
Fontanemast . Unter den Spritz n
verdienen besonders zwei Stück « erwähnt zu werden , in erster Linie

eine alte Feuerspritze mit kupfernem Wenderohr aus dem Fahr -
1729 , deren Radkränze noch nicht einmal beschlagzn sind . Dieses

Fahrzeug ist das einzige seiner Art in Deutschland . Eine zweite

Feuerspritze hat die Form eines Mörserieldgeschützes mit ein >m

obprotzbaren Anhängewogev . Außerdem sind hier «ine ganze Reihe

größerer Gerät « , wie chakanleitern , Wasserermcr , Rettungssäcke usw .
Ein zweiter Raum enthält die Modelle von bespannten und unde -

spannten Fahrzeugen aller Jahrgänge bis zu den modernsten Lösch -

zügen . Schließlich zeigt «in dritter Raum die Rettungsgerät »,
Rauchschi itzap parate . Sauerstofffchutz , Lösch - und Beleuchtungegeröte ,
Brandobjekte und Modelle von Feuerwochen . Bei den Rettungs -

geraten ist ein « vollkommene Sammlung der in Berlin in Gebrauch

gewesenen Apparate , teilweise in Naturgröße , teilweise in Modellen

vorhanden . So u. a. Rutschtücher . Sprungtücher Rettungskleben .
Retrungshaken , Gurthaken und Rewrngsapparate . Die Zusammen -
stellung der Rauch - und Sauerstossschutzapporate biete « ein « völlige
llebersicht der Entwicklung dieser Geräte von den Erstanfängen bis
zur Gasmaske der Jetztzeit . Die Abteilung Ausrüfiungs -
pegen stände zeigt die ältesten Berliner Feuerkappen aus Blech

Alter Wisserwagen von 18S4 und Spritze aus dem 18 . Jahrhundert

oom Anfang des 19. Jahrhunderts . Feuerwehrmannskappen etwa

aus dem Jahre 1S50 und 1870 , Feuerwehrhelme , Epauletres , Feuer -

wehrmannsäxt « , Gurt « , Beile Säbel , Seitengewehr « , Signalinstru -
mente und Nachtwächtcrrufhörner wie sie zur Bekanntmachung des

Feuers auf Türmen und auf der Straß « noch Mitte des vorigen
Jahrhunderts verwendet wurden . Besonderes Interesie verdienen
die verschiedenen Brandreste : «rplodiert « Stahlflaschen in bizar -
ren Formen , Drahtglasstückc , die sich im Feuer wie Teig gebogen
Koben , eine halb geschmolzene elektrische Bogenlampe , geschmolzen «
Geldstücke , Gegenständ « aus Leder , die sich im heißen Feuer in

gradezu lächerlicher Weise zusammengezogen haben , geschmolzene
Wachstöpse aus einem Friseurladen , bei denen durch Wcgschmelzcn
des Wachses sonderbare Gebilde mit träumerischen Augen entstanden

sind . An den Wänden befinden sich Tafeln mit den Namen der in

Ausübung ihres Berufes gefallenen Angehörigen dar Berliner Be >

rufsfeuerwehr . Bilder von Brand - und Unfallstellen sowie statistische

Darstellungen , die sich aus Brände , ihr « Bekämpfung und Häufig -
feit beziehen .

Das Museum ist täglich außer Sonntags von 10 bis 12 Uhr

geöffnet .

Schießender Kommunist .
Vier Personen verletzt . — Zwei Lohre Sefäagmel .

Wieder «in kommunistischer Schießbold vor Gericht ! Zum
Glück sind ihm diesmal nicht , wie im Falle dar beiden Sozioldemo -
knoten P- aage und Heinrich , Menschenleben zum Opfer gefallen . Bier

Personen haben aber Schußverletzungm davon gatrogei ' , darunter
ein alter Maren (sine schwere Aopsverwundung . Und wie m jenem
Falle war auch diesmal der Zlusgangspiprkt die Anvernpelung einer

weiblichen Person . Das Urteil lautete wegen versuchten Totschlages
in vier Fällen auf drei Jahr « Geiängnis .

Am 28. November gegen 11 Uhr landete der 22iährtge Arbeiter

Gurkosch noch einer Bierreise Ecke Maria imen - und Naunhw
straße . Bor dem Lokal N. unterhielt sich ein Mann mit dem
1 bjährigen Wirtstöchterlem . Gurkafch begrüßte das Mädchen mit
den Worten : „ Guten Abend , mein Kindchen Der Kavalier glaubte ,
seine Dam « gegen da ? Ansprechen durch den unbekannten Mann in

Schutz nehmen zu müssen und nannte G. einen Schnösel Gurkasch
begab sich in da ? Lokal , bekam hure statt de » bestellten großen Glases
nur ein kleines Glas Bier , es kam zu einem Wortwechsel , der in

ein « Schlägerei ausartete und Gurkafch wurde an die Luft gesetzt .
In feinem alkoholisierten Hirn kochte «s : er riß die Tür aus , schrie
in ? Lokal hinern : „ Kommt raus . Lhr seid fertig bei nur " ' , zog ein «

Parabellumpistol « aus der Tasche und feuert «
mehrere Schüsse ab . Eine Kugel traf eine » vorübergehenden
Reichs wehrmann und drei ander « Gäste des Lokals . Man eilt « dem

fliehenden Revaloarhelden noch , holte ihn «in , «r bat : „ aber Ge¬

nossen , laßt mich los , ich werde politisch verfolgt ' , man ver -

prügelt « ihn und bracht « ihn zur Polizei .
Bor Gericht er klärte G. , er habe nur auf den Boden geschossen,

er sei aber in das Lokal ge, zerrt worden , seine . Hand habe dabei eine
andere Richtung erhalten , und so seien die Gäste getroffen worden .

Eigentümlich , daß kein Schuß fehlgegangen war ? Der 22i ährige
Gurkosch war ober bereits zweimal vorbestraft : enunal wegen
Landfriedensbruchs und Ueberfalls auf Rationalsozialisten zu sechs
Monaten Gefängnis uatd «in anderes Mal wegen «ine ? ähnlichen
Uebarfalls z>t zehn Monaten Gefängnis . Erst im Juli vorigen
Jahres hatte er das Gefängnis verloffen und im November schon
wiadsr seine wahr « Rowdynatur gezeigt .

Die Schießerei Ecke Morianiwn - und Naunynstraße hotte
bestimmt nichts Pvlltisches an sich. Hier waren die Opfer eimnal

nicht politische Gegner wie im Falle Heinrich und Paege . Das ober
ist das Bedenkliche und Tieftrourige , daß Leute , die sich als zu einer

politischen Arbeiterpartei gehörig betrachten , in ihrer Trunkenheit
blindlings auf Menschen schießen . Die Verrohung gewisser Kreise
kennt anscheinend keine Grenzen mehr .

Die Flucht aus dem Zelleugefängnis .
Auf der Suche nach den Ausbrechern Soldbach und Schröder .

Zu der Flucht der Strafgefangenen Gold dach und

Schröder au » dem Zellengesängni » in der Lehrter Straße
erfahren wir . daß bisher noch keine Spur der Entwichenen

gesunden ist .

Die Fahndung ist Kriminalkommissar O u o o s übertragen war -
den , der im Jahre 1923 die Unierfuchung gegen Goldboch wegen
des an dem Wachtmeister Steiner verübten Totschlages geführr
bat . Im November 1923 flüchtete Goldbach aus dem Zuchthaus in

Brandenburg . Er wandte sich nach Oesterreich und gab sich dort
für den Sohn eines Gutsbesitzers aus . Er erfreut « sich ober nur
sechs Monate der Freiheit : im April 1926 wurde er erneut fest -
genommen , als er in Innsbruck «inen Einbruch versuchte . Er
wurde über die deutsche Grenzt zu nickgebracht und in die Straf -
anstalt in Lucka u eingeliefert . Von dort aus kam er in die

Irrenobteilung des Gefängniffes in der Lehrter Straß « .
Di « Untersuchung in der Anstalt hat crgeben , daß die

. Krampfanfälle ' der anderen Insassen zweifellos ein

Täuschungsmanöver waren , um Goldbach und Schröder die
Flucht zu erleichtern . Goldbach ist dafür bekamrt , daß er in der
Verbrecherwelt Berlins einen großen Anhang hat . Auch diesmal
dün ' te er der Hilfe von außen sicher gewesen sein . .

Ob Goldbach und Schröder noch zusammengeblieben sind oder

sich getrennt haben , steht noch nicht fest .

Llm das Berliner Verfaffungsgeseh .
Einspruch des Organisationsausschusses .

Die gemischt « Deputation zur Vorberatung von

Organisotionsent würfen hat i-n ihrer Sitzung am More -

tag beschlossen , gegen die Verabschiedung des Sondergesetzes für die

Verfassung der Stadt Bertin vor der endgültigen Entscheidung über
die gesamte preußische StädteorOmlNg beim Landtag Ein¬

spruch zu erheben .
Die Fraktionen werden auf Grund des Referentenentwurfs zur

Reform der kommunalen Selbstverwaltung in Preußen , ferner der
vom Städtetag vorgeschlagenen Reichs st ädteordnung und
der Gutachten der Bezirksbürgcrmeister über die neue Bezirks -
einteilung zu dem Gesetzentwurf für Berkin Stellung nehm « » .

Schiffszusammenstoß in Amerika .
Zehn Tote , zwölf Verletzte .

p o r l l g n d ( Oregon ) , 31 . TNärz .

va ? Vergnügungsboot ,S wo n*, auf dem sich eine durch zwei
Decks gehende groß « Tanzhalle befindet , wurde bei S L h et ens
an Eolumbiafluß von dem Süstendampfer „ Vavenport "
gerammt . Der Lug der „ Davenport " zersplitterte die Seitenmand
der „ Smau " und drang tief in das Tanzdeck ein auf dem sich gerade
ein « große Anzahl von Tanzenden befand . Zehn Personen wurden

gel ölet , zwölf verletzt .
Da das Bergnügungsbaot auf eine Sandbank auslief und so

vor dem Sinken bewahrt wurde - , kannte die Mehrzahl der 286

Passagiere ohne Schwierigkeiten und rasch gerettet werdsn . Der

Daogiser , der die „ Swan " im Schlepptau hatte , wurde bei dem

Zufannnenswß leck und sank .

Bei der Kapitänswitwe Mette Frederikfen wohnt
feit einigen Monaten ein junger Schriftsteller , Torben

Rist , der angeblich aus Norwegen gekommen fein
soll . Wer ihn gesehen hat . würde jedoch darauf schwören ,
daß er ein Italiener oder Argentinier ist : olioengrüner Teint ,

mandelförmige dunkle Augen und eine so langsame Art zu
sprechen , als wäre er nicht ganz vertraut mit unserer Sprache .
Außerdem hat der geheimnisvolle junge Mensch die seltsame
Gewohnheit , auch bei hellstem Sonnenschein in einem

schwarzen Mantel mit breitem , in der Tallle stark zusammen -
Gezogenen Gürtel herumzugehen , eine Mode , die die Lynöer
Züngliuge zu imitieren eifrig bemüht sind , denn natürlich hat
der schöne Torben Rist schon so manches Mädchenherz auf der
Znsel gebrochen , schon so manche Mädchenträne dürste in den
letzten Monaten um seinetwillen geflossen sein . Seine Haus -
frau . Frau Mette Fredrikfen , die vor zehn Iahren Mann und
Sohn in einer Nacht auf hoher See verloren hat , beireut ihn
auf das rührendste und kratzt jedem , der zu munkeln wagt .
Torben Rist sei ein Anarchist oder Bolschewik , beinahe die

Augen aus . Was wird die Arme wohl jetzt jagen , da
Sandrups Astenbladet . das einzig wirklich rührige Organ tn

diesem nerschlafenen Städtchen , die wahrhast sensationelle
Meldung bringt , Fährmamr Hansen hätte in der Unglücks -
nacht knapp vor der Explosion einen Menschen in schwarzem
Mantel , der sich nicht zu erkennen geben wollte , nach Lynö
übergesetzt . . -

Nun , ich mul jedenfalls in diesem Feuilleton , das eine

Milieuschilderung und nichts anderes ist und fein soll , der

Untersuchung , die nun wohl endlich von zuständiger Stelle

geführt werden wird , nicht weiter vorgreifen .
Eines aber ist jedenfalls bedauerstch : mit dem Sommer »

frieden und der stillen Behaglichkest von Lynö , das eben jetzt
feine strahlende Obstblüte im milden Licht der langen Abends

duften läßt , ist es Heuer ein für allemal vorbei . Höchstens daß
der Krug und das kleine rosa Badehotel ein paar Journalisten
imd Reporter aus aller Herren Länder beherbergen wird ,

Sandrups Amisaois , 21 . Juni 1929 ;

Verhaftung des Schriftstellers Torben Rist .

Gestern abend um 1 » Uhr wurde der auf Lynö wohnhafte
Schriftsteller Torben Rist unvermutet verhastet . Wie ver -
lautet , soll diese Verhaftung mit dem Brand des Aaresunder
Badehäuschens in Zusammenhang stehen . Wir wollen nur

hoffen , daß unsere Behörden sich nicht durch das Äejsellreiben
gewisser sensationslüsterner Kreise zu einem unbesonnenen
Schritt oerlesten ließen . Der junge Mann , der jest März
dieses Jahres bei der allgemein im höchsten Ansehen stehen -
den Witwe Mette Fredrikfen wohnt , von der er als überaus

angenehmer , stiller und wohlerzogener Mieter geschildert
wird , war bei seiner plötzlichen Verhaftung wie vom Donner

gerührt . Frau Fredrikfen ist übrigens bereit zu beschwören ,

daß Herr Rist in der bewußten Nacht ihr Haus überhaupt

nicht verlassen hat .

Sandrups Afienbladci , 21. Juni 1929 :

Eine sensationelle Verhaftung . — Der Täter

aus dem Fenster gesprungen .
Wer ist Herr Torben Rist ?

Gestern abend ermannten sich unsere Behörden endlich
so weit , daß sie den Schriftsteller Torben Rist , der ohne
Zweifel mst Fährmann Hansens „ Mann im schwarzen
Mantel " identisch ist , verhastete . Wie sehr es an der Zell war ,
sich zu diesem notwendigen Schritt zu entschließen , beweist die

Tatsache , daß Rist , der eben in seinem Zimmer mit dem

Ordnen feiner Papiere beschäftigt war . beim Anblick der

Polizisten in einem Satz zum Fenster hinau -

s p r a n g . wo chn zwei andere Polizisten , die zum Glück vor

dem Hause auf Posten standen , in Empfang nahmen und

nach Ueberwindung heftigsten Widerstandes auf die Polizei -
station von Sandrup brachten .

Der Verbrecher leugnet bis jetzt standhast , soweit er sich

überhaupt entschließt , die Fragen , die man an ihn stellt , zu
beantworten . Unter seinen Sachen fanden sich unerklärlich
viele dänische , norwegische , schwedische und englische Zeitun -
gen , ein Mädchenkopf in Aquarell gemalt , ein Haufen über¬

aus anstößiger erotischer Gedichte und — « in in weißes
Seidenpapier gewickeltes blaues Band !

Da Herr Rist erwiesenermaßen zu der jungen Russin in

engen freundschaftlicklen Beziehungen gestanden bat und

außerdem erwiesenermaßen knapp vor der Explosion bei

Aaresmrd mst der Fähre nach Lynz fuhr , wird das Der -

schwinden des jungen Mädchens sowie die Zerstörung des

kostbaren Badehäuschens wohl bald eine Erklärung finden .
Vor allem aber wird es Aufgabe der Behörden sein , end '
lich zu eruieren , wer dieser sonderbare „Schriftsteller " , der

ausgerechnet in Frau Mette Fredrikfens Häuschen feine
erotischen Gedichte schreiben mußte . cigenUich ist .

Der Insel hat sich eine begreifliche Erregung bemächtigt .
Arme kleine Offipowna !

Dagens Nphcder , Kopenhagen , 32. Juni 1929 :

Lustmord auf Lynö ? — Der Verbrecher
bereits in Haft .

Die kleine Insel Lynö steht unter dem Zeichen von un -
heimlichen Ereignissen . Vorgestern nacht wurde der Schrift -
steller Torben Rist , der bei einer Kapitänswitwe Fredrikfen
wohnt , unter dem dringenden Verdacht , an dem Verschwinden
der Offipowna und der Explosion von Aaresund schuldig zu
sein , in Haft genommen . Wie berechtigt diese Maßnahme
war . ergibt sich schon allein aus der Tatsache , daß der Mörder ,
als die Polizeibcamten sein Zimmer betraten , zum Fenster
hinaus zu fliehen versuchte und nur mst größter Mühe über -

wältigt und nach Sandrup gebracht werden konnte . Unter

seinen Sachen fand sich bei der Hausdurchsuchung schwer be -

lastendes Material .

In Lynö und Sandrup schwirrt es nur so von unheim -
lichen Gerüchten . Wenn man den Erzählungen der Frauen
und Mädchen , die sich nur langsam und schamhaft mst ihren
Erlebnissen vorwagen , zuhört , muß Torben Rist geradezu
ein erotisches Ungeheuer gewesen sein . Ja nicht einmal bei
Kindern scheint seine schier unbezähmbare erotische Gier halt
gemacht zu haben .

Wir werden unsere Mstarbesterin . Fräulein Birgst
Hosting , die durch ihre Freundschaft mst Frau Helene Delius
mst den Berhästmssen auf der Insel besonders gut vertraut ist ,

nach Lynö entsenden , damst sie nicht nur der schwergeprüften
Sängerin mit Rat und Tat zur Seste stehen , sondern uns

auch auf das genaueste über jede Wendung , die dieser ent -

setzliche Fall voraussichtlich noch nehmen wird , Bericht er -

statten kann .
Die Untersuchung wird , da der erfahrene Kriminalist des

Amtsgerichts Sandrup , Niels Wessel , sich derzeit zur Erholung

noch einer schweren Grippe in Italien befindet , in die Hände
des jungen Untersuchungsrichters H. G Jakobscn gelegt wer -

den . Wir wünschen Herrn H. G. Jakobson viel Mut und

Glück zu diesem seinem schweren Debüt .

_ _ _ ( Fortjetzung folgt . )



Kampf um die Markthallen .
25000 Gtandmhaber in ihrer Existenz bedroht .

Gegen den dem Reichstag vorliegenden Gesehenlwurs zur
Usnderung der Gewerbeordnung erhoben die Berliner

Rlarklhallen - Slandinhaber in einer stark be -

snchlen Kundgebung im „ Clou " prolest .

Der Bundesvorsitz <! nde des Reichsverbandes der Markthallen -

Standinhaber , Fritz Reuter , meinte , daß durch eine eventuelle

Annahme des Gesetzentwurfes in seiner jetzigen Fassung ijunder . - -

taufende von Handels - und Gewerbetreibenden in ihrer Existenz de -

droht würden . Versorgung der großstädtischen Bevölkerung werde

in preisdiktatorische Bahnen gelenkt . Staat und Gemeinden würden

aus das stärkste geschädigt . Der Markthallenstandinhaber ist dem

Einzelhändler im stehenden Gewerbe gle ich berechtigt , es

dürsten bei der durch die Verfassung gewährleisteten Handels - und

Gewerbcfreiheit keine Bürger zweiter Klasse geschaffen werden . Der

Vertreter der Handelstreibendcn auf den freien Wochenmärkten ,
Wille , versicherte , daß in diesem Kampf sein Verband Schulter an

Schulter mit den Markthallcn - Standinhabern stehe . Die Kleinhändler

feien auf Tod und Gedeih mit den großen konsumierenden Käuser -

schichten des Arbciterstandes verbunden . Markthallendirektor
M o r o w s k i versicherte den Anwesenden die o o l l st e S y m p a -

t h i s und Unterstützung des B crlinerMagistrats . Es ginge
nicht an , 7S00V Standinhaber und ihre Familien in Berlin mit

einem Fcderstreich brotlos zu machen .
Der Versammlungsleiter tonnte zum Schluß noch von der sehr

eigenartigen Maßnahme der Staatspolizei in Braunschwcig be¬

richten , die am Sonnabend dortigen Markthändlern mit Bürsten -
waren , Schokolad « und Zucker bereits die Handelserlaubnis «nt -

zogen habe . Eine Resolution , die die Gleichstellung des Waren -

Verkaufs in den Markthallen mit dem Warenverkauf in den osfenen
Berkaussstellen des stehenden Gewerbes fyrdert , gelangte ein -

st i m m i g zur Annahme .

Zwei Tote bei einem Autounglück .
In der Dunkelheit gegen einen Äaum gefahren .

Zn der Rächt von Sonnabend zum Sonnlag ereignete sich
aus der Chaussee zwischen Ahrensfelde und Blumberg vor den
Toren Berlins ein schweres Autounglück , das zwei Tote

sorderle .

Eine mit fünf Personen besetzte Cy klonette , die sich auf
der Rückfahrt nach Berlin befand , kam aus noch nicht völlig geklärter
Ursache ins Schleudern und raste gegen einen Chausseebaum . Das

Fahrzeug wurde völlig zertrümmert . Der Führer des Wagens ,
Walter Menzel aus der Roelckestraße in Weißense « , wurde auf
der Stelle getötet . Ein « Mitfahrcrin , Fräulein Frida A p p e l t . aus
der Palisadenstraße erlitte so schwere Verletzungen , daß sie auf dem

Transport ins Bernauer Krankenhaus st a r b. Auch die übrigen
Mitfahrenden — zwei Damen und ein Herr — trugen erheblich -
Berletzungen davon , doch gibt ihr Zustand glücklicherweise zu Besorg - .
nissen keinen Anlaß .

Zwischen Strausberg und Alt - Landsberg fuhr der Motorrad -

fahrer E h l e r t aus der Hosemannstraße in Berlin , der im Beiwagem
Frau und Kind mit sich führte , gegen einen Baum . ! Dos Ehepaar .
erlitt schwere Verletzungen und das Kind , das bei . dem - Anprall hin -
ausgeschleudert wurde , verunglückte tödlich .

•k •

Ein drittes ; schweres Autounglück ereignete sich am Sptttnach -
vüttag des Sonntags auf der E h a u s s c e Berlin — Marzahn .
Der Führer eines Lastautos , Oswald Matzker aus der Prinz -
Albert - Straße in Lichtenberg , geriet mit feinem Fahrzeug auf
den Sommerweg und fuhr in voller Geschwindigkeit gegen
e i n e n B a n m. M. selbst kam . wie durch ein Wunder mit leichten

Verletzungen davon . Dagegen wurde sein Mitfahrer Karl Kor -

n « l i u s aus der Lückstr . 27 so unglücklich gegen die Wand des

Führersitzes geschleudert , daß er einen doppelten Schädel -
b r u ch erlitt . Der Verunglückte starb auf den , Wege zum Kranken -

hause .

Fußspuren im Zakubowski - prozeß .
Reustrelih , 31. März .

Am Montag vormittag nahm im Gelben Saale des Neustrelitzer

Schlosses dieIakubowski - Nogens - Verhandlung ihren

Fortgang . Der Zeuge Duncker , der Vormund des kleinen Ewald ,

bekundete , daß er bei der Ausgrabung der Leiche des kleinen Ewald

Fußspuren am Kaninchenloch entdeckt habe . Diese Aeußerung
des Zeugen führt zu einer lebhaften Aussprach « zwischen dem Ver -

teidiger des Fritz Rogens , dem Oberstaatsanwalt und dem Reben -

kläger Rechtsanwalt Dr . Brandt , über die Art der Fußspuren .
Der Zeug « Oberlandjäger Wibbert erinnert sich an die Fuß -
spuren beim Kaninchenlach nicht mehr . Er fand jedoch aus halbem

Wege zur Heidekate Fußspuren , die er mit den Siiefeln des Joku -

bolvfti verglich . Die Spuren waren aber vom Regen stark ver -

wischt , so daß ihnen keine Bedeutung beizumessen war . '

Im übrigen ergab die Verhandlung nichts Wesentliches .

Frühlingskonzert des Schwarzmeier - Chors .
Die fröhliche Sängerschar des rühmlich bekannten Schwarz -

meier schen Kinderchors , der schon seit längerer Zeit von

Schworzmeiers bewährtem Nachfolger , dem Chonneister

Bernhard Klauk , geleitet wird , gab am Sonntag das dies -

jährige Frühlingskonzcrt . Der große Saal der staatlichen

Musikhochschule ( Hardenbergstraße ) , der für diese Beranstaltung die

passende nnd würdige Stätte ist , war gut besucht . Aeltcre und

neuere Volks - und Kunstlieder , die der von Klauk trefflich geschulte
und sicher geführte Chor slott und klangschön vortrug , wurden von
der erfreuten Zuhörerschaft mit stürmischem Beifall aufgenommen .
Wir müssen bei diesen Leistungen innner wieder berücksichtigen , daß

die Ausbildung eines solchen Kinderchors eine eigenartige und nicht
leichte Aufgabe ist . Man kann da nicht , wie bei den Chören von

Erwachsenen , sich auf einen festen Miiglicderstannn stützen , sondern
hat sich mit einem häufigen Wechsel von Allstretenden und Reu -
eintretenden abzuftnden . Was trog dieser Schwierigkeit durch Uli -

ablässige Schulung erreicht werden kann , hat der Schwarzmeierschc
Kinderchor in vielen ersolgreichen Konzerten gezeigt , und er zeigte
es am Sonntag aufs iieue . In dem Konzert wirkten Gertrud

Hamacher - Krjenitz ( Gesang ) und Hans Martin T h e o p o l d

( Klavier ) mit . Auch ste ernteten verdienten Beifall .

Volk , Hab ' acht !
Vier Massendemonstrationen des Reichsbanners .

Die Mahnworte des Arbeiterdichters Karl B r ö g e r geben
das Thsina für vier große Massenkundgebungen mit anschließenden
Demonstrationen , zu denen das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
für Mittwoch , den 2. April , um 20 Uhr aufgerufen hat .

Die Kundgebungen finden an folgenden Stellen statt : Rudolf -
Wilde - Plag vor dem Schönebergcr Rathaus ( Kreis Westen ) .

Brunnenplatz ( Kreis Norden ) . Oranienplatz ( Kreis
Süden ) . Kü striner Platz ( Kreis Osten ) :

Kein Republikaner darf bei diesen Kundgebungen fehlen , denn

mehr als je gilt der Ruf : „ Volk Hab ' acht ! "

Märzfeier des Reichsbanners .
„ Revolutionen und ihre Menschen . "

Am Sonntag miikag marschierke das Berliner Reichs -
banner zum ersten Male seit Aufhebung des Demonstralions -
verboles In geschlossenen Formationen durch die Straßen des
Berliner Rordcn . Im Saalbau Friedrichshain veranstaltete
das Reichsbanner eine Morgenseier für die Opfer der Re -
volution . Räch der Feier marschierte dos Reichsbanner ge¬
schlossen zum Arnimplah .

In dem reich mit schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückten Saal -
bau nahm die Veranstaltung einen glänzenden Verlauf . Nach dem

Einzug der Fahnen Tromnrelwirbel , - Fanfarensignal . Ein Sprech -
chor spricht begeisternd Verse der Revolutiönsdichter . Dann ergreift
Reichstagsabgeordneter Aufhäuser das Wort . Die ttsten Kämpfe
seien in Anerkennung der Arbeit im Staate geführt worden . Im
November 1018 habe die deutsche Arbeiterschaft um die politisch «
und soziale Freiheit gekämpft . Di « erworbenen politiichen Grund -

rechte seien nie stärker bedroht gewesen , als im gegenwärtigen Augen -
blick . Die Arbcikerfchasl aber werde sich ihre politischen Grundrechte
und auch ihre sozialen Errungenschaften nicht nehmen lassen ! Der
Redner erinnerte an den heldenhaften Kampf gegen den Kapp -
Putsch . Damals ging es weniger um Lohn und Brot sondern um

Die Uebertragung der Molnarschen Komödie „ Eins , zwei ,
drei " aus dem Berliner Theater am Sonntag abend zeigt von
neuem , daß zwischen Opern - und Schaufpiclübertragungen

'
große

Qualitätsunterschiede liegen . Die Komödie leidet unter Undeutlich -
keilen , «in Uebelstand , der durch den ständigen Schauplatzwechsel ,
durch die Bewegring des Schauspielers hervorgerufen wird . Ferner
aber entscheidet das Mincnspiel , die Haltung ebenfalls über die
Wirkung , so daß selbst Pallenberg stellenweise blaß bleibt . Man
muß bei Schauspielen eben entschieden für das für den Rundfunk
eingerichtete Sendespiel eintreten . Sonst bietet das Programm viel
Musik . Der Schauspielübertragung geht ein gutes Orchesterkon,zert
voraus , und mir Nachmittag singt der S ch w a rz m c i « r s ch e
Kindcrchor ältere und neuere Volkslieder . Er bietet einen er -
wählten Genuß . Die Frische und Füllender Stimm en erfahren
keinen Schaden durch die Uebertragung . Sogar feine Nuancen in
Ausdruck und Stimmslärke bleiben unoerwischt . In der Märchen -
stunde erzählt Käthe Graber Zigeunermärchen . Es ist eine
Welt , die dem westeuropäischen Menschen etwas fern liegt , sogar
in dieser märchenhaften Ausprägung , aber Käthe Graber ist «ine
vorzügliche Sprecherin , die ihren Vortrag beseelt , ihn einfach hält
und doch eine spielerisch « Leichtigkeit entfaltet .

Traurige Dinge meliiet am Montag Regicrungsrat Dr . Kuh -
nert über die Ueberfüllung der akademischen Be -
rufe . Staklstiiche Feststellungen ergeben einen ungeheuren Ueber -

schuft an Akademikern , die vorläufig in keine angemessene Stellung
hineinkommen können . Ganz kurz messt Kuhnert auf die Gründe
für dieses Ueberangebot hin . Es ist eine etwas oberflächlich ge -
haltene Skizze , den » der Vortragende bleibt beim Negativen stehen .
Er weist nur schüchtern auf Wege zu einem Ziel der Besserung
hin . Ein Vorgehen übrigens , das bisher niemals zu einem posi -
tiven Resultat geführt hat . — Dr . Hans Hartmann bemüht sich
um eine Analyse des englischen Arbeiters . Er be -
trachtet vas ganze Problem von dem bürgerlic ! ) «! ! Standpunkt des
Festlandbewohners , und zwar besonders von dein eines aufgeklärten
Klerikalen ausz er sieht es wie ein Acfthet an . Di « Perspektive
scheint manchmal falsch zu sein , trotzdem merkt man wenigstens den
Versuch , ein objektives Bild zu gestalten . Es�wäre jedoch besser ,
wenn diese Analyse voni sozialdelnokratsschen Standpunkt aus vor -
genommen wäre . — Der Dramatiker Georg Kaiser spricht über
sein Leben . Mit beißender Ironie , mit einer männlich unter -
drückten Trän « und mit faszinierender Kürze mall er ein ernstes
und doch groteskes Bild in grellen Farben . Die dromatiscben An -
gelegenhciten werden nur gestreist . Allein die Trivialitäten des
Lebens , die ewige ' Dummheit der Menschen scheinen in Sperrdruck .
Ein wütender Witz , mit strammer Hallung vorgetragen , ein Witz ,
der vielleicht tiefere Erkenntnisse vermittelt als eine bildschön «
lebensernste Pose . — Ucber das P r a g e r Quartett ist hier
bereits an anderer Stelle geschrieben worden . 5ch .

die politische Freiheit ! Ein ungebeugter Mwehrwill « beseele auch

heute die Arbeiterschaft . Das sei vor allem denen gesagt , die mit
dem Artikel 48 spielen und vielleicht glauben , eine halb -

faschistisches Regime in Deutschland errichten zu können .

Die Masse der Republikaner , die sich einem derartigen Versuch ent -

gegenstellen würde , ist heute noch verstärkt durch eine machtvoll ?

Organisation , dos Reichsbanner . Der Bolksstaat muh getragen
sein vom schaffenden Nolle . In diesem Wollen haben die

Arbeiter 1848 auf den Barrikaden gestanden , haben die Soldaten

1918 Deutschland vor dem Chaos gerettet . Wir kämpfen heute nicht

mehr allein um die S t a a t s f o r m , sondern vor allem um ihren

sozialen Inhalt .
In den Straßen Verlins wurde der erste Aufmarsch des Reichs -

banncrs , der durch Trachten der Frcchcitskämpjer ein besonderes

Gepräge erhielt , stürmisch begrüßt .

Wieder Frühling in Berlin .
Das prächtige F r ü h l i n g s we tt e r , das seit Mitte der

letzten Woche eingesetzt hat , führte vor allem am Sonntag , daneben

aber auch in den Abendstunden des Sonnabends und des Montags ,

zu einer außergewöhnlichen Belebung des Groß - Berliner

Nahverkehrs . In Massen fuhren die Großstädter hinaus in die

reizvolle Umgebung der Reichshauptstadt , um sich an denr Erwachen
der Natur zu erfreuen . Selbst die Regenschauer , die ain Sonntag

um die Nachmittagsstunden auf das bekannte , heimtückisch « „ April -
wetter " schon am vorletzten Tag « des März hindeuteten , schreckten

nicht ab .
Die Zahlen , die über den Nahverkehr bekanntgegeben werden ,

liegen noch höher als am ersten Frllhlingssonnlag vor acht Tagen .
Es war starke Arbeit zu leisten , um die Scharen der Ausflügler zu

befördern . Das beweist schon die Gesamtzahl von 4 ? 5t > 000

Personen , die am Sonntag den Nahverkehr benutzten . Es ent -

fielen auf die Stadtbahn 1 042 000 , auf die Omnibusse , die übrigens

ihren Ausflugsvertehr nach Wandlitz see , Nedlitz ,

Schildhorn , Mellensee usw . wieder aufgenommen haben , 669 000

Personen und auf die Hoch - und Untergrundbahn 490 000 . Im Netz
der Stadt - , Ring - und Dorortbahn endlich wurden 1530 000 Fahr -

gäst « befördert . Di « stärkste Bexkehrszahl hatte Grünau , das von

32 000 Ausslüglern ausgesucht wurde . Es folgen im Berliner Osten

Köpenick mit 25 000 , F r i e dr i chs h a g « n mit 21000 , Rahn s-

d o r f und Erkner mit 11000 Fahrgästen . Zmn Rennen nach

Strausberg fuhren 13000 Berliner . Im Westen wurden in

Potsdam und Grunewald je 2l 000 Personen und in

Wannsee 14 000 geMlr . Ansehnliche Ziffern , die beweisen , wie

sehr es den Berliner am Sonntag aus der Enge der Großstadt

hinaustreibt !
Uebrigens zeigten auch die W a s s e r f l ä ch e n der Seen in der

Umgebung Berlins erwachendes Leben . Man sah Paddler ,
Ruderer und Segler unterwegs . Etliche Bereii « feierten
den Anbruch des Frühlings durch die altbeliebte alljährliche
Jungfernfahrt . Di « Gaststätten in der Umgebimg Berlins

konnten mit dem Saisonbeginn zufrieden sein .

Geglückter Ozeanflug .
Dsrnier - Wai - Zlugboot auf den Kanarischen Inseln .
Das von der Deutschen Lufthansa , zu einem E r -

kirnd unosflug nach den Konarischen Inseln entsandte
D o r n ie r - W a I. - F l u gb oot D 1647 Bremerhaven hat die

letzt ? Etappe mit bestem Erfolae Zurückgelegt . Um ' fi ' 50 Uhr in Cadiz

gestartet , traf das Flugboot bereits um 13 . 30 Uhr in der Gando -

bucht bei Las Palmas auf Gra » Canaria ein und entwickelte , von

Rückenwind begünstigt , damit auf der fast 1300 Kilometer langeu

Strecke eine Geschwindigkeit von 200 Stundenkilometern . Nach einer

Mitteilung des Leiters dieses Lufthairsa - Berfuchsfluges , Bertram »

ist das gesamte Unternehmen , welches von Lübeck - Travemünde über

Southampton —Eoruna —Eadiz nach Las Palinas in vier Etappen -

slügen führte , bisher zur vollsten Zufriedenheit verlaufen .

G<rafrechispflege und Psychoanalyse .
Wege zum Verständnis des Verbrechers .

In der „ Berliner Gesellschaft für Psychologie

undCharaktcrologie " sprach Landgerichtsdirektor Dr . Albert

Hellwig über das zeitgemäße Thema : „ Strajrechtspflege und

Psychoanalyse " .
Der Vortragende erkannte dankbar die großen Verdiciist « an ,

die sich die analytische Wissenschast in „kriminalpsychologischer . soren -
sischer und pönologischer Hinsicht " ( poena — Strafe ) erworben hat .
Unschätzbare Ausschlüsse verdanke der Strafrechtspraktiker
dem Analytiker über das Wesen und die Persönlichkeit
des Strafbrechers , ebenso ein vertieftes Bcrständnis in die
Motive des rechtsbrecherischen Tuns . Die Analyse hat , um einige
Beispiele zu nennen , gezeigt , wie unzweckmäßig es sein kann , der
Aussage des Angeklagten über seine Motive zu viel Wert beizumessen ,
da dies « dem Töter ja oft selbst nicht klar sein können : sie hat davor

gewarnt , jede sali che Aussage als bewußte Lüge
zu brandmarken und sie hat ferner das Verständnis der Strasrichter
dafür geweckt , daß „Berstocktheit und freches Leugnen " unter Um -
ständen von viel achtbarerer Gesinnung zeugen können als ein Ge -

ständnis . Besonders groß ist das Berdienst der Analyse in pöno -
logischer Beziehung , ist s i e es doch , die den fruchtbaren Gedanken :

Behandlung statt Be st rafung des neurotischen Verbrechers
erstmalig zur Debatte gestellt hat .

Uneingeschränkte Bewunderung zollte der Referent den hier
angeführten Verdiensten der Psychoanalyse , und doch trägt er — und
wie uns scheint , mit Recht — schwerste Bedenken gegen die Zulassung
des . psychiatrisch ungeschulten , quasi „Laienanalytikers " als gericht »
lichen Sachverständigen . Mit größter Vorsicht und Skepsis müssen
die Strasrichter dem psychoanalytisch «» Gutachter gegenübertreten ,
liegen doch in diesem geschlossenen System , wie die Psychoanalyse es
darstellt , die jedem „ System " innewohnende suggestive Kraft , die

gegen ander « Einwände blind - macht . Wenn wir j e d e T a t , bestehe
sie in salfcher Zeugnisaussage , in Blutschande , ja gar im

Mord , mit dem „ O e d i p u s k o m p l e x" nicht nur motivieren ,
sondern auch entschuldigen und den Täler daraushin freisprechen
wollten , wo bliebe da der Schutz der Gesellschaft ?
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Weihe der Zugend .
Auch am gestrigen Sonntag veranstalteten die

Sozialisten und Freidenker �Berlins Jugend¬

weihen für die Schulentlassenen .

Ein « besonders groß angelegte Feier für den Neuköllner

Bezirk gab es im Mcrcedes - Palalt , Hermannstraße .

Orgelklang « leiteten die Weihe ein , während die Jugendlichen unter

Voransührung des roten Kampfsymbols den Raum betraten . Arnim

Liebermann , Fritz Hoppe und Karl Lencewski , die sich in den Dienst
der guten Sache gestellt hatten , brachten ein Eellv - Adagio von

Beethoven , spoter «ine Arie von Stradella und ein Largo von

Tombelle in bester Weise zu Gehör . Auf der im frischen Grün '

prangenden Bühne der Kinder - und Jugendchor des Berliner Volks - *

chors . Singt unter der - bewährten Leitung Walter Hoyels mit

frischen Stimmen Mozarts „ Bald prangt , den Morgen zu verkünden "

aus der „ Zanberflöte " , läßt Kampfeeweijen ertönen und mahnt sür
die große Sache der Arbeiterschaft «inzustehen . Die Mahnung unter -

streicht in seiner Weiherede Stadtrot Schneider : Die Jugend
ist berufen , die Fahne zu ergreisen und an sie den Sieg über die

heutig « Gesellschaftsordnung zu heften ! Noch einmal ertönen

Kinderstimment „ Brüder zur Sonne zur Freiheit . " Unter Orgel -
N an gen gehen dann die Jugendlichen hinaus in den Frühlings -
sonntag , der morgen schon Alltag ist und sie verpflichtet , mitzutun
am Besreiungswerk der Schassenden .

Ferner wurden Jugendwechei , abgehalten : in der Volks -
b ü h n e, in der Oberrealschule Spandau und im „ Alten Dessauer "
in P e t « rs ' hu g c n , die alle einen feierlichen Verlaus nahmen .
An den beiden letzten Sonntagen haben weit über 1bA > Kinder die

Weihe empfangen .

Schon jetzt können die Anmeldungen zur Herbst - Jugendweihe
an den bekannten Stellen ( Zentrale : Lindenstraß « 3) vorgenommen
werden .

Zugendweihe in Lichtenberg . .

In der hellen großen Aula des Lichtenberger Gymnasiums
versammelten sich am Sonntogmorxen die Eltern und Angehörigen
der Schulentlassenen aus Lichtenberg zur Jugendweihe . Der Raum¬
war mit grünem Baumschmuck und roten Fahnen wirkungsvoll
dekoriert . Von Musikklängen begleitet zog di « große Schar der

Jungen und Mädchen auf das Podium . Der Sprechchor der Lichten -
berger weltlichen Schulen sprach Wort « der Erinnerung an die nun

vergangen « Kindheit und . Worte der Ermahnung für die Zukunft .
— den Aufruf an den s »? igen Menschen zum Eintritt in die

Gemeinschaft der arbeitenden Welt . Daraus nahm Rektor P ri c b e
von de ? 37 . Schule , Marktstrahe , das Wort zur Weiherede . Er

verglich das Wesen dieser Feier mit der alten , bürgerlichen Art der
Konfirmation , « r zeigte den Gegensatz zwischen der unverstandenen
Mystik dort und der hellen Klarheit dieses Festes . - Erst das
vorurteilslose , ftei « Denken habe die dort gepredigten Begriffe —

Glaube , Liebe , Hoffnung — lebendig gemacht .

Parteiveteranen im Gewerkschastshaus .
Die Parteiveteranen der sozialdemokratischen Par -

tei waren am Sonnabend zu einer Feierstunde nach dem
Berliner G e w e r k s cha f t s h a u s eingeladen und die alten Mit -

kämpfer der Partei waren zahlreich der Einlädung gefolgt . Ein

Streichquartett erfreute die Gäste , die bald in angeregte Unterhaltung
kamen und in gemütlicher Plauderei Erinnerungen austauschten .
Der Einberusei , Genosse Gründe ! , begrüßte die alten Freunde
und gedachte in hsrzkkchen Worten der in den letzten Monaten o�r-
storbenen Deteranen . Reichstagsabgeordneter Genosse Franz
Künstler brachte zum Ausdruck , daß , wenn heute die Partei von

Erfolg zu Erfolg schreiten kann , sie dafür nicht zuletzt den Veteranen

dank « « muß , die vor Jahrzehnten die schwierige Parteiarbeit ge-
leistet haben . Das Ebert - Manz - Onartett unterhielt dann die Ver -
sammelten mit feinen fröhlichen Liedern .

Allgemeine Wetterlage .

Am Montag herrscht « in ganz Deutschland trockenes und
größtenteils heiteres Meter . Bei schwachen südöstlichen Winden
stieg das Thermometer in der westlichen Hälfte dös Reiches wieder
stelleitweise über 17 Grad Celsius . Am kühlsten war es in Ost -
preußen , wo als Höchsttemperatur nur etwa 8 Grad gemessen wur -
den . Durch Mittelirankreich verläufst sttzr . die Fkont öibe� etwa «
tühleren , langsam ostwärts vordringenden Luftkörpers . Voraus »
sichtlich dürste uns e. ese Front im Laufe , des Dienstag überschreiten .
ohne uns jedoch ein « wesentliche Wetterverschlechterung zu bringen .
Im ganzen wird unser Wetter in den nächsten beiden Tagen viel .
mehr unter dem Einsluß der sich von Finnland nach dem Mittel -
vieer hinziehenden Hochdruckzone verbleiben .

*

Wetteraussichten für Berlin . Wolkig bis heiter , nur geringe
Niederschläge , weiterhin ziemlich warm , mäßige Winde aus südlicher
Richtung . — Für Deutschland . Im Nordosten des Reiche » wärmer
und vielfach heiter , im übrigen Deutschland weiterhin ziemlich warm ,
teils wollig , teils heiter , strichweise leichte Niederschläge .

Der „ gelbe Ball " über der Havel . Die Sturmwarnung ? -
station Lindwerdcr gegenüber Gatow , sowie eine neu b e t

Saotwinkel am Tegeler See errichtete Station werden ,
. wie dos Preußisch « Wasserbauamt� mitteilt , mit dem 5. April d. I .
in Betrieb genommen . Der Sturmwarnungsdienst wird nur

Sonnabends und Sonntags ausgeübt . Bei Stunngefahr
wird ein gelber Ball vorgehißt .

Kreisverkehr aus dem hohenzollernploß . Vom 1. April ab

wird aus dem Hohenzollernplatz in Wilmersdorf der K r e i s v e r -

kehr für alle . Fahrzeugc , ausschließlich der Straßenbahn ,
eingeführt und durch entsprechende Schilder daraus hingewiesen
werden . In Verbindung mit dieser Maßnahme wird gleichzeitig in

der Düsseldorfer Siroße , vom Hohenzollernplatz zur Uhlandstraße ,
Einbahnverkehr eingerichtet . .■

Ein Bekeran de » Verkehrs geht in Pension . Rudolf Krüger
von der Berliner Verkehrs - Aktiengesellschast tritt am 31, März d. I .
in den Ruhestand . Erst vor kurzeiii konnte er seinen 6S. Geburts¬

tag seiern . Er trat im Jahre 1882 bei der Preußischen Staatseisen -
bahn , «in und ging im Jahr « IstOS zur damaligen Berliner Straßen¬
bahn über . 1921 wurde er zum Oberbetriebsinspektor ernannt und
leitete als solcher bis jetzt das Hauptbüro für di « beiden Oberflächen -
Verkehrsmittel Straßenbahn und ' Omnibus innerhalb der

Pcrkehrsabteilung der BVG .

Spielplanänderunq in der Slaalsoper Unter den Linden . In -

folge mehrfacher Erkrankungen gelangt am Dienstag , dem I . April ,
an Stelle der ursprünglich angesetzten Vorstellung „ Der Trouba -

dour " „ Der Postillon von Lonjumeau " zur Aufführung .

R�WSozialistischeArbeiterjugendGr. -Verlw
(Lfl | RJ Sinsen duna- n für dies- Tiudrtf nur an M Zugendsttr - taria »
SbLmmU Berlin <SJS6S, IMtnfhctt 3

Abteilungsmitgliederversammlungen , heute , WA Uhr :
Semertschastahau » i Schule Kiireniller Str . ItZ. — göllnischer Pari : Krim

Waiseullr . 18. — SafcitUalct Vnrsladt : Schule Sliiabetdlirchstr . 19. — Zentrum :
Keim Landsberarr Str . 50. — Westen : Seim BUIourstr . 88. — Brunnennlasi :
Schule Punk - Ecke Wiescnstraße . — Schillcrnarl : Schule EchSniniistr . U. —
Weddina - Rord : Seim Turiner Ecke Seestrastc . — Arnimplati : Schule Sonnen .
bueraer Str . 20. Zimmcr 17. — Arunwaldce Pia » l ! Seim Wchlouer Ecke
Pastenburner Siroße . — Lelmdolßvlati : Leim Don�ioer Str . 02. Ii. 2. —
Saiendeide : Seim Wollertorstr . 9. — Süden : Seim Porckstr . n , Zimmer 5. —
Schouebera I: Seim Souptstr . 15. — Srtöncbcta IN: Seim Souplslr . 15. —
Schcnedera IV: Seim Souptstr . >5. — Schönebera V»: Heim Souptstr . 15. —
Siemenestadt : 11. lZolkoschule, Schulstraße . — Westend : Sport plati Westend .
— Lichte rsclde : Keim Lichterfelde - West, Albrcchtstr . Ha. — Mariendorf II :
Enlieim , Str . 159,120. — Sienlelln II: Seim Beraftr . 29. — Zleuliilln VN:
. «iarl - Morr- Schule . — Ncnlölln vlil : Schule ZiUtlisiraßc . — Reulölln X: Seim
Lerastr . 29, Zimmer Z. — Köpenick, Kruppe l : Seim Erlluaucr Etr . 5. —

■».

Köpenick, Kruppe H: Stirn TafiltniVr Straße . — Serwodorf : Stirn Roon .
große . — Neiutckendars - Ost : Seim Lindau : r Straße . — Wittenau : Seim
Roientbaler Str . 15. — Riederlchönhauieu iAeltere ) : Schule Blankenburaer
Straße 79. — Zieutöll » Xl: Seim sZiualiofenstr . v«. Mttaliederversammlunz
und Vortroa : „Taaespolitit " . — Dalilem - Zehlendorf : Kcmeinsome Mitalieder -
versammluna im Lola ! von Schneider . ZeKlendorf . Poisdainer Str . 25. Jeder
Genosse muß unbcdinjit erscheinen . — O- aaienburqer Tor : Heim Tieckstr. 18.
Taaespoliti ! .

Eelnndbrunnen l : Schule Eotenburqer Str . 2. Einfüßrunaoodend . - -
Leopoldplaß : Schule Ulrechtcr Ecke Turiner Straße . „ SAg . und Rcia - sdonner . "
— Weddinq lR . sZZ: Schule Lütticher Sir . 1. Taaespolit - t . — Wcißensce :
Seim Parlstr . 50. „Avril - April . " — Köpcnicker Viertel : Schule Wrannelstr . 120.
. . -Aprilscherze. " Sedöneber , II : Seim Kai- Ptstr . 15. Ornanilalorisches . —
Stealiß iAeltere ) : Sein Albrcchtsie . 47 „ipußlond einst und ießt ". II. Teil . -
Briß I und II : Natßauo Eßousseeltr . 18. . . oiuderfrcunde und Arbeitirsuaend /
— Reicköll » I: Se >m Sander . Ecke Sobreckustraße . Ei - isUliruna »abend . — Reu -
lelln III : Seim Zie' lienstr . 5S. Taaeopolitik . — Reulelln IV: Seim Treptower
Straße 145—90, . Mos ist Marrismus ? "

Wcrbedezirl Osten : Weibebeilirlsvorstandssißuna im Seim Litauer Str . 18.
Turnen in der Schule Gubener Straße .

SSK . Reulelln : Die Belvrechuna zwecks Neririebs der „ilotc » Echstier "
findet erst am Donnerstaa um 20 Ubr im Seim Bergstr . 15 statt . Erscheinen
aller Genossen ist unbedinat erforderlich .

Praktische Modeberatung bei ZöraeZ .
Im Rahmen de ? Etatheimgedankens , dem die Firma

Israel , König st rohe , durch Heimausstellungen . Vorträge
und praktische Vorführungen verschiedenster Art breitesten Raum
gegeben hat , soll auch eine modische Kleidcrberatung erfolgen . Der
Kleiderctat wird auf Grund der jährlichen Einkommensstaffel er -
rechnet und dann auf die einzelnen Gebrauchsartikel aufgeieilt . Die
Referentiu dieses praktischen Msdeberatungsnachmiitags , Frgu
Manger , sprach in ihrem Vvrtrag über solchen Kleiderplan und
seine Zusommcnstellung in bczug auf Zweck , Mode und Farben -
Harmonie : Ausgabe der praktischen Modeberatung soll es eben sein ,
den Kunden über alles Zweckdienliche in bezug auf Auswahl und

Instandhaltung der Kleidung ausklärend zu informieren . Die
Kleidung soll , geschmackvoll und zweckentsprechend , Individualität
und Geldbeutel seiner Trägerin in gleicher Weise berücksichtigen .
So soll das Moment des Kleidsamen ulid Praktischen gleich stark
ins Auge gefaßt werden , mit einem Wort , man will das Geheim -
nis lösen , wie man auch mit wenig Geld stets gut angezogen er¬
scheinen kann . Leider läßt sich aber , bei allem guten Willen , nicht
alles im Leben auf eine Formel bringen .

Jederzeit uvd mit kleinstem Aufwand ist es mSqlicki. Tick» eins frische VoniNcm
M bereiten , wenn man Maanis �leischbrübwitrfel im Lausbalt bat . Man
löst den Würfel einfach in Vi Liter kochendem Wasser aus . und die Bouillon
ist fertia . Sie läkt sich äu Trink - und Jxochsmccferi flenau so aebrauchen , w e
die in übli�icr Art dcrgcstcllte FleischbrUbc . Dcr Rame Maflgi bürgt für' die Qualität .

Am ersten April
werden auf dem Lehrter B ähnhof 1000

Bären ausgeladen . Mit Vorhe dacht ivöhlte

Hagenbeck öls ersten TrQnsport für seinen

hier zu errichtenden Tierpark das Wappen *
Her Berlins . bekannt durch sein Werben für :

JtoseMi « Icuno
Berlins m eistgera u chle 4� Ciga reite



Das Woh Ifahrtsgebäude der KGB .
Seit bom Jahre 1909 oerfügt die

Äonsumgeoosscnschaft Berlin und Um.

gegend über eigelvn Grirndbesitz in
der Rittcrgutftra�e In Berlin - Lichten .

berg , der mit 12000 Quadratmeter

beginnend sich im Laufe der beiden

Jahrzehnte auf annähernd 100 000
Quadratmeter erhöht hat . Zmei
Bäckereien , eine gewaltige Fleisch - und
Wurstwarenfabrik , ein Heiz , und
Kesselhaus , ein Lagerhaus und fünf
Wohnhäuser erstanden auf diesem <Ze.
lande . Reichlich zwei Drittel der
Grundfläche sind ninnnehr mit Bau¬
lichkeiten besetzt , nur ein knappes
Drittel harrt noch der Bebauung . Was
bei den . zahlreichen Gästen , die aus
dem In - und Auslande zu Befichti -
gungen erscheinen , einmütig Aner -

kennung auslost , fft u. o. die Tatlachc .
daß hier eine Anlage geschaffen wurde ,
die in ihrer räumlichen Airsdehnung
und harmonischen Gliederung wohl
kaum in einer anderen Konsum -
genossenschaft ein Seitensttick findet .

In der 823 Meter langen Front
des Genossenschaftsbesitzes in der
Rittergutstraßs klaffte aber zwischen
den älteren Wohnhäusern und dem Verwaltungsgebäude ein « Lücke ,
die mit Behelfsbauten besetzt war . Diese unschöne Lücke ist nun
verschwunden : sie wurde ausgefüllt durch einen Neubau , das

Wohlfahrtsgebäude , das im März 1930 vollendet und der
Benutzung übergeben wurde . Die Fassade de ? 61 Meter langen
Gebäudes ist in ihrer Archttetwr dem benachbarten Verwoltungs -
gebäude angepaßt worden , so daß die Einheitlichkeit des
Gesamtbildes der Baulichkeiten gewahrt wprde . Dos Keller -
gefchoß des Neubaus birgt die Lagerräum « der Mineralwasscrsabrit ,
den Wirifchostskeller der Küche und die Boilerstation . Im Erd -

Untergeschoß befindet sich die Expedition der Mineralwasscrfabrik
und sonstige Expeditionsräume , im Erdobergeschoß die Mineral .

wosserfabrik und der Sanitätsroum . Im ersten Obergeschoß liegen
die Speisesäle , die Besuchszimmer mit Garderobe und der Küchen -
betrieb . Im zweiten und dritten Obergeschoß die Garderoben , und
Waschräume . Das vierte Obergeschoß des Mitteltraktes nimmt die
Büroräume der bautechnrschen Abteilung auf , und im Dachgeschoß
sind Lagerräum «. Außerdem sind in allen drei Mittelgeschosien
Büroräume . Ausfällig sind die beiden mächtigen breiten Doppelein -
urtd Ausfahrten . Die Minerolwasierfabrik . die wir bereits vor

einiger Zeit geschildert hatten , ist mit ihren modernsten Reinigungs - ,
Füll - und Etikettiermafchmen auf eine Höchstleistung von 12 bis
15 Millionen Flaschen eingestellt .

Seine Bezeichnung als Wohlfohrtsgebäude verdankt der Bau
dem Umstand , daß das Gebäude in seinem überwiegenden Teil

Dohlfahrtseinrichtungen aufnimmt . Der große Speisesaal

fftr dies » Rubril find
SB « , Lindenstratz « 3,

parieinachrichien für Groß - Verlin
stet , an da , Bezirtsseteetario ,
t . Hos, 2 Treppen recht », zu richte ».

Erweiterter Rezirksvorstand
Gitzuug des erweiterten Bezirksvorstandes morgen ,

Mittwoch . 2 . April . Pünktlich 18 Uhr , im Sitinngssaal
deS BezirkSsekrrtariatS , Lindenstr . 3 , 2 . Hof , 2 Treppen .

*

Zum Notopfer für die Erwerbslosen wurden von den nicht -

angestellten Inf erat «nvertreter n des „ Vorwärts " 30 M. und von
der Vorwörts - Buchbinderei ebenfalls SO M. gesammelt und an die

Bezirkskasie abgeliefert , worüber hierdurch mit bestem Donk quittiert
wirbt I . A. : Alex Pageis .

*

S- ttrei » Beddina . Der Nurfu » de« Sennssen Bienstock wird am Dannerstas .
Sem s. April , an belannter Stelle fortseseiu . Der 3. Teil See Kursus
lvier Wendel beginnt anschließend am Donnerstag , dem 10. April . —
Mittmoch , 3. April . 30 Uhr. große Aiurdgebu - g ans de » Brnn - euplat ! .
Referent Johanne « Stelling . AI. ». R.

. K. Srei » Triedrichshoin . Mittmoch . 3. April . 30 Uhr, findet «ine Kundgebnn ,
de « Reichsbanner » ans de » ltSstrinrr Platz statt . Ansprach «: Frant
KüaMer . M. d. R. Um reg « B- eeiligvng wird gebeten . — Vir «ächbe
zulanrmealnnlt der AnnUlonäre der 13. Srupvc (33. und 34. Abt. ) findet
«im Mittmoch . dem 2. April . 19 Uhr . bei Hohn , Simon - Dach - Etr . 9. start .
Wichtige Tagesordnung . Keiner darf fehlen .

1 Kreis Sbarlottenburg . Leute , Dienstag , 1. April . 13' - Uhr , crmeiterte
Sreisnorstandsiltzung im Limmer 1 d- z Rathaus ' «.

9, Kreis Wlmer » dgrl ._ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _Mittwoch , 2. April , 19 Uhr, Kreismllgliederner -
lammlung Im Bikwriogarten . WiNfelnroaue Ut —lhö . Vortrag : „Partei
und Betriebe " . Referent : Cmil Barth .

U. Kreis zehlendarf . Arritaa . 4. April , 19 Uhr, erweiterte Borstgndsützong
im Vereinstimmer de» Lindenparl . gehlendorf . Berliner Str . 9. An-
schließend i » gleichen Lokal Kreismitgliederncrlammlung . Dortrag : . 91«'
sor » der Berliner Verwaltung " . Referent : Rat ffechner . R. d. K.

für das Personal umfaßt «ine Fläche von 345 Quadratmeter :
eine Llchisüll « durchflutet von zwei Seiten den einladenden , in

seiner geschmackvollen Einrichtung anheimelnd wirkenden Raum ,
der auch zu Versammlungszwecken benutzt wewen wird

ldi « für den 23. April einberufene Generalversammlung
der Konsumgenossenschaft Berlin findet in diesem Speise -
saal des Wohlfahrtsgebäudes statt ) . 1061 Quadratmeter Fläche sind

für Garderoben - , Wasch - und Baderäume vargefelfen :
es stehen 8 Wannen - und 18 Brausebäder zur Verfügung .

Waschgelegenheit mit kaltem und warmem fließenden Wosier ist
überreichlich vorhanden .

Mit Genugtuung kann festgestellt werden , daß die gesamte Bau¬

ausführung gänzlich ohne Unfall vonstottcn ging . Di « sämtlichen
Arbeiten wurden von der Bauhütte Berlin und anderen

Hüttenorganisationen der Arbeiterschaft aus -

geführt . Nur die Fliefenarbeiten und die Türen und die Ein -

richtungsgegenstände aus Holzmatcriol wurden in eigener Regie
ausgesührt . Das neue Bauwerk , ausgeführt nach eigenen Entwürfen
des Architekten Wetstein , des Leiters der konsmngenosienschoft -
liehen Bauabteilung , reiht sich würdig den früher erstellten Bauten

der Konsumgenossenschaft an . In seinem Hauptteil der Wohl -

fahrt , der Gesundheit der m der KGB . beschäftigten Ar -
better und Angestellten gewidmet , wird es sicher dazu beitrogen .
den guten Ruf der Genossenschaft als ein in der Schaffung muster -

gültiger Arbeitscinrichtungen vorbildliches Unternehmen zu wahren
und zu erhöhen . Trieäricn Güttler .

13. Kreis Temvelhof . fteitfe . Dtetwioft . 1. April . 20 Lbr , �Kr«i »flocktIo »S
oeilommluna bei Mali . Marieodoef , Thaalfeegr . SM. Bortro » de» lbe-
volle » «» il Ba- th . Au « die Mrtoliede « «Simen bara » t - il »- hm- u. Don-
»ersten , 4. April , 3» Uhr . Kreis - orsta - bssttzuna mit de » «HIlerubeirat »«
» ab her Arbeitsaev�iolchaft s»»>ald «m»l »atisch «r Lehrer bei Mali . Mo-
ripabotf , GJbaafiecftx * 3ßo.

U. ääi « RcukLLu . Mittwoch . 2. Äpril / IdU Mw. im Parteibü ».
encertn KreiAvorsLon�s mit sämtlichen Abteilungsleitern .

7. April , Areismitalicdcroe - rslumolunfr .

heule , Dienstag . 1. April :
«. Abt. Von 14 bis IS Uhr bei Dobrohlaw . Swinemvnber Str . U- holen

hie arbeitolasen Ge. nolien Karden ob. . . _ _ __ _
25. Abt . Ack- tu »», B«tirl,s >>hr «r : Säm' licki « Vartelaenolfen . b: « Ri>bt - „Vor-

wort»". l ' ele . r smb, nulilen bis tmn 7. April dem Kaslierrr aaneldtt werden .
«1. «bt . «rf -dnrbeffl . «» tu » , ! Umfländeholber findet die auf Di- nstaft an .

aefetzte gunttionärktzuna erst am Mitiwoch , dem 2. April , statt .
III . Abt . Bahnsbors . 30 Uhr bei Seimann . Woltersdorfer Str . 100. erwetlrrt «

Vorstondssttzun ». . . . . . .
114. »i , 11». Abt . Lichtculera . IS ' z Uhr . gufammenkunkt der Klnderarunvrn ,

belfcr und Mitarbeiter bei Mgrteirs , Crossener Str . 16, QuergÄu III rechts .

Morgen , Mittwoch , 2. April :
33. «bt 19th Uhr Abend der iflnaercn Parteimitalieder im Konferentztimmer .

Koheiilobestr . 10. Thema : ,3UiIturfrooen des öv. ttalismus " . Referent :
«Oenosse Kentho . . . .

34. Abt . 19>i Uhr . zufaunnenkmift aller Iuacndaenosnnnen und -ac neuen IM
Klassen , immer der Schule Peiersdnrqer Str . 4. Parteibuch mitbrinaen .

39. Abt. 30Ü> Uhr Sitzuna de? Adteilunasoorflandro mit den Ve,! rksfsthrern .
Abrechnuna de? Srwcrbsloscnnotopfcr ? . «ein Bctirl darf fehlen .

47. Abt . Van 19 bis 30 Uhr bei Siedentapf . Muskoucr Str . 35, Austadlun «
der Deitroai wr die tlrwerdslosen . die vom V«3irlsfllhr °r «emoldet sind.
Stemvelkarte mitbrinaen . � . . _ .

Tbarlotteuburq . 54. Abt. 19' . , Uhr sTunttlonarntzura im Iuoenhheim Rosinen .
strafte 4 Erweltbstosenlnlfe unbcdinat «foittoMhlunflen leisten . — 5*. Abt .
•ja Uhr bei Li- rlch . »antstr . «3. gunktionärsttzuna . Die arbeitslosen Se .
n- sßnnen und Genossen sind da,u einaeladen . Stempelkarte als Aus -
weis mitbrina - n. — ä«. Abt. 30 Uhr bcl Meper . WUr, burger Slr . 17,
Voiltand ?» und flunlüioniirsltziinii . „

77. «bt . SchSncbera . 20 Uhr bot Zilraens , Barbara llastr . So. ÜunltwnSr -

83. «tt "�SteqNtz. Pünktlich 30 Uhr Tunkt ionilril Huna bel Schellhase . Ahoril .
strafte lös . Erscheinen Pflicht .

94. « * , Bnckwktz. SB Ufte Ihv &fmSvIHnrnf M telamnn . 9A<t
müssen undeoinqt die van der Auqend ausaeaebcnen Listen der Genossen
mit schutpflichtiaen Kindern erlediot ,urli »a- ben: auch die Listen der
greid - nkenmitoi ' - der b- w. Altersmrtolleder und awuaeben .

lltzl. Abt . Zohanoisthal . 19tö Ubr bei Vo' . ba. Stubenrauässtrofte , gunktionärn
fitzuno . Um l « Uhr ebenfalls bei Bolha Ausmhlunq des Rotspfers für
die Erwenbssofcn .

14sti. Abt. Wittenau . Die oeplante Zusammenkunft der jünaeren Vartclgcnpssen
muß umsiiiiidehalbrr ausfallen .

i Zrauenveransiallung .
15». Abt . Rei »i »«nborf - Vst . Diens - an , 1. April , 30 Mr . «unktionärinnen .

listuna vom Kreis . Teael . Varache Schöneberaer Strafte .

Arbeilsgemeiuschafk sozialdemokralischer Ochrer und Lehre .
rinnen Deutschlands ( ASL. ) . Ortsgruppe Berlin .

Mittwoch . 3. April . 19' ' Uhr . grommelstraft «. Aul », hinter de« Garnison .
A- che, Bollverlomwluuq . Ta>io ?s . dnnnq - 1. Berufsschnlsieaeu im Preußen .
Parlament . Relrreut : Genosse Lebmann. Krrsckhera . R. d. x. 2. Da » Berus ».
- usbilduuaiaesetz . Rcsereot : Genossin Suva Siems «». R. ». Zl.

Jungsozialiskeo .
Die Gruppcnk - inseren , findet moraen , Mit ' woch. 2. April , luv ; Uhr . im

Iraendheim de» Ve,ir ! samtes Kretribero . 7>orckstr . 11. statt . Dichtiae Ta?e».
VÄinuna . Zede Gruppe deleaiert M- ei Genossen .

Grnppe Babu�rs . Dicnstoa . l. April . 19' ? Uhr . Iuetendhcim Dachtel .
strafte 1, Vortroq : »Die Verwaltuna Verlins " . Rskerent ' G- . nsss ? Möhr

Gruppe Wilmersdars . Heute , pünktlich 30 !N>r . im Iuqcndheim Dikßclm - .
oue . Nnrtrao : »gaschismus in Oesterreich ". Ve. ferent : Peter Siskerdma

Gr »» »e Tempelhes - Maile - dsrf . Leute . ' 30 Uhr, im IuarndHeirn Germans, .
strafte . Einaana Goftstrafte . Tiskusüon : . Politisch « Taa - sfraecn " .

Arbeilsgemeioschafl der Sinderfreunde .
1. K- asrasfimrfonseDenH 3 nm Mittwocki , öem 2. April , um.2l» UyD. Hrs�nkn aller KDeiskasslerer ill Pflicht . CToß . BeÄ' ncr SslfeAver .

samnrluna Freitag , A. 26 ll�t , Sit' . unsi' -ksaal drs DLz; ir ?s<rvrtes äteuz *
Mtg . Taa�sorvrluna : . �Minuten - Berichte t»er Areisleiti�r Wer. die Ärbeit in
den Kreisen .

17. Lichseuberg . Donnerstag , K. April - Ilkir . ÄrctstjeT-fcrfifeunfl
tut Iuaendheiw Gunt- rsira�e . — Kreis Deddina . Reinickendorf :
Sivaeftunde am �reitoa , dem 4. ÄPril , 17 UI,r . in de? Äula dei: 2� Bolks -
schule. Grunawska�e ( Vanksw ) .

Geburlslage . Jubiläen usw .
1». «bt . Seute lau » unser Genosse O' to Schlosser . Grüntdalee Str . 7Z. aus

«iue . Diibrlae Vartmiuaehöriateit -»rrSchbl ' ssc». Wir aratuliereu ihm recht
ber�lrch und hassen ihm »och rocht lautze in un' e- en Reihe » - n sehen . Am
z. April 1939 »ollendet unser Genoff « Luqa Wolss , Tburneqsserstr . 9, sei »
75. Leben»iahr . Wir aeatuliere » ih » recht heuslich und »tünlckw » ihm eine »
recht s»rae »srrie , Lebe »«abenb .

�3. ? . � A- ' erem Genosse » Paul Gr- aer bi » herzlichste » Glückwünsche
tum 39iabriacn Barteiiubiläum .

1«. «bt . Adlmhos . Leute , am 1, April , kann Senoss « «uaust Blak « auf
eine 3? i - hmoe Kuaehüriateit ,ur «artci »urückblicke ». « >r übermitteln unsere
beste » Glückwünsche und hoffen , daß er noch lanae sür die Barte , wirke » »Zae .

Der Genosse Gearq Becke: beacht beute . 1. «pril , fei, »» »9. Gcbuitstna .
Wir übermitteln urscre hemlichstea Glückwünsche und wünsche » ihm eine »
sroae » Lebensabend ,

� Sterbetafel der Groß - berliner Partei »Organisation�
53. Abt . «harlatteubuta . Unser Genosse Julius Kuntl ist verstorben . Ohr i .i

feinem Andenken . Die Einiischeruna ist bereits erfoltzt . �

Vorträge,Vereme undVerfammlungem
LA » Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold ' .
DKM « efchaftssten » : Berlw S 14. S- bavIaustr . 27 —ZZ. Löf S. Tr .

Treptow . Tambaurkorp ». Dienstaa . 1. April . 30 Uhr . interner• * Ueburpsabcnd . Alle übriaen Berliner Ortsaerein « werde » »ebeteu .
fernzubleiben . — Mitte . 4. Sameradschaft . Mittwoch , 2. April . 20 Uhr . Kaw- -
radichastsoersavrmlun » mit Anaehoripen bei Juni , Dallnar - Theater - Gtr . .34
fnirfit bei Brandis ) . Dortraa des Kameroden Preuft vom . Stnrnrvnael " : „ Bon
Lilienthal bis otn fliMnfluq " . Die Ver - ' ammluna der S. Kamerabfckxrft findet
nickt am 3. April , sondern am 9. April statt . — Donneretaa . .3. April , Prenz¬
lauer Berp . Kameradckaftsversammlunoen um 30 Uhr : ttameradtchaft Rvrdkap
bei Goldschmidt . Siolpiscke Str . 96. Kameradsckaft Balkan bei Bogel . Zatlonsk ' -
strafte 9. Keeusbera . öug 7. 30 Uhr Bersoumrstlng im Reickenheitzer Löf ,
Reichender aar Str . 147. Steglitz lOrtSveroin ) . 20 Uhr Tautbour . ' orpS ! m Restau - :
rant Schul, . Dirkbuschstrofte . Sar - ' - trabteiluah . 19) » ' Uhr SanitäksiUrerfitzunK
im Gaubüro . Seboftianstr . . 37—89. — Weddino fOrtsverein ) . Dicnstoa , U April » .
19' » llbr , Blockabend « in den bekannten Lakaien .

* '
v

G « up » rNa » b . Zufala « twin aeudae Gründe muhte » bt « ssd Di «»»tan »
1. «pril , voraesehenen Kreivluudtzehuuae » auf Ritt » , » .
2. « pril »erleat werde, ». Die für diese , Taa » Avssscht ae „ ur » « aeu » it . ' .
tzlirderverfammlnuaen falle » f i « t I r ch au » . Die Antritt «-
Plü »« und - leiten der Kreise bleibe » bestehe ». Um Beachtuun der wrchstetei�mr >
Rotric » wird acbete ». Die Kreis « trete » wie faltet a». K r e i » Osten :
19 Uhr Dappelpla ». — Krei , Süd « » : 20 Uhr Oranimrpsatz . — Kreta
Westen : 19) , Uhr Bah - baf Gierastrofte . — » eei , R » rd « » r 1» Uhr !
Lumboldthai ». — Tleraarte » ! Maabit 19ki Uhr Kleine « Deraartr »
Weste » 19 Uhr bei Rickert . Stein metzftr . Z«a. Rocktüialer l «ti Uhr Bahnbof !
Gberastrafte . — « e d d i u a : 1» Uhr Bahnbaf «es »»dbru »»en . — « r i e d -
r i ck S b a ! u : 18 Uhr mit Mnssk and ssahneu aus de » Sammelplatz «» der
Kmuerabschafte «. Rack»üaler 19 Uhr Bapvelplatz . - Temvelhof : 19 Uhr
«ahnbos Tempelhas . jsahrt nagt Kattbusscr Tor . — Reuktllu . Britz :
1914 Uhr Zieuterplatz . — W e i ß e » I « e. 18 % Uhr Bahuhas Sesuadbruit »«»
rrit Spielmopaeiua und Fahnen .

L»»d»»>a»»schaft der Schlerwia - Solsteiuer , , Berli ». Geschäktast�le S. 14,
Prinienstr . 61. Donverstaa . .3. April , 20 Uhr . nn . Dresdener Garten " .
Dirdener Str . 4.>. Ufa - Kitltur - MluworfÄtrunss : �Lebenadienst in Iw ffarmen "
- Di« Serstelluna und Berwenduna von Pavierertzeusnissen in drei Wteilunoen "
Danach Baisammcnsciil . Plattdeutsch « Bortraae . Landsleute . Plattdeutsche ,
Gäste . Damen und Serren , find sehr willkommen .

Bund deutscher Hirn verletzter Kricoer e. B. . Berirksarupve Berlin und der
Prooint Brandeubura . Berlin O. 113, Niederbornimstr . 5, lll . rechts . Mit : .
wvch, 3. April . 20 Uhr, Monatsv ersammluna . Berlin G. 2. Brüderstr . 16. Der -
liucr Büracrbräu . Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitqliedcr .

Berband für «drr «cht »ref ° i ». Eitz Berlin . O- ffentliche Bersammluna am
Donnerotaa . dem 3. ?!vr! l . 30 Uhr , Im Restaurant „ zum alten Astanier " .
Berlin SD . II . Anhaltstr . 11, 1 Tr. . qrofter Saal . Taaesordnuntz ! 1. Bericht
über Rrich ?! asisnerhondlun «en. 2. Boriroa von S«rrn R- chioanwalt i : nd Ra' or
Dr. Sonrad Mcndelsohn : . Weitere Utimiialichkeiten im ietziqen Scheiduna ?»
pratzeft ". II. Teil . 3. Mitalicderbcratun - I und Reuanmeldungeu . 4. Grladisunq
der Anträae .

Der Berliner grtberklub übt laden Dienalaa um 3014 Uhr im Eludhaus ,
Ohmstr . 3. Spieler und Gäste willkommen .

I onefellow F. ngllsh Peba ' lng Club : Mittwoch 20 Uhr, Zahnärrtehaus Bfllow -
straße 104, GuitmannsaaL Mr. Bulman Smith , M. A. : . The Foundations of
the British Constitution " .

Oerman - Enelish - Society . Cafe Jatzenburg . Berlin W. BOIowstr . 1. 9. p. m,
Lecturc : The Autobiography of an Op' lmist by Mr W. W Mann
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Wenlq aetraaen » «aualieraarderob ,
von Millionären . Aertzten , Anwälten
ffabelbait billige Presse . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots , izracks . Smo-
Dings. GebrockanMge , Losen . Sport .
Gehpelze . Gelegenheitskäus « 1» neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraft « M, I Trepp «, älofen -
tbaler Platz . _ _

_ _ _

_

Verkäufe
Webfehler - Teppichc .

Debschler - T- pviche 3 * 3 18 - - Mark
. . 2�3 21. — Mari
* » 2�3 38, — Mark
„ , 2ÜX3 ' A 83 - - Mari
, . SHV3 ' 4 40 - — Mark
. . 3�: 4 48. — Mark

8y 4 52/ - Mark
Aber dach, ssrieirichstrafte 163. 1. Etage
Ecke Bchrenstrafte . »B»rwart »" - Leler
5 Prozent Raba th _

*

Bettenverlonsl Reue ! Wegen Seid ,
manael spottbillig ! ! ZS0I 15. - ! Pracht .
voll « 19 SOI 35, —! Bauernbetlen 29/ —1
33, —1 Leihhau ». Brunncnstraft , 47.

beftleiäunggbtüclle , Wüsche usw .

Wenig getragene Aackettanzüge Spe -
«Igiität blau , zweireihig , auf Seide
40 . — Smoklnganzüge . Bauchanzstgc .
Tailler . oiäntei Paletois . alles zu Svott -
preisen Gelegenheilsfäus « i » neuer
Lerrengardeeohe Leihdaus Rosenthaler
Tor . Linienstrafte 203 —204 lEcke 3»offn >
Üaltt Strafte ) . £ tüu Lovtbardwaie .

Getraaen « Lcrrenqardervbe jeder Art .
große Auswahl vorhanden , verkauft
fvotrbilliq Schnurmacher . Reuliilln .
Zsseferstrafte 294 l. am Scrmaunplatz . _ _*

SerrenIIeiderfabe ». Reu - Triedri ».
strafte stebzia . l. Einzelverkauf an seder -
mann . Anzüge , Mäntel , Smokings ,
darunter feinste Kavalicranzllge tEriatz
fll - Maß ) , kein Zwischenhandel , daher
sadeldafr billig . Weitester Weg lohnend .
Rühe Bahnhof Börse . Gcäffnet 7 Uhr.

Da» «» » S» t «I . ssrühjahrsmäntel 8. —.
8. —. Lenrenstaff 19- - . 13 . - - Rips -
Mäntel 16/ - . Modellmäntel 10, — 39, —.
99- —, 19.— Seidenkleider . Gummi -
mäntel . Riesenauswahl . Schmechel .
Giosltraft « 15. Bahnhof Bärse .

Schlafzimmer , Küchen in roh vo ,
30 . — an . lackiert und lästert bis zu
700. —. Berg , Luisenufer 11, isabril -
gcbäud « N. Tcilzablunq geslaitet . '

kiahlnngs - Erleichterung ohne Brei »a»s -
schlag. Schlafzimmer 550. —. Speisezimmer
4. >0- —. verrenzimmer 300. —. Ankleide -
schränke mit Spiegel 95 . —. Kücken.
Polstermöbel Möbelhaus Stein . Wein .
beroswea Rr . 04.

Möbel . Samerlina . «astanienallee 56
Schlafzimmer , Ruhebetten . Metallbctteu .
Riesenauswahl . Spottpreise , kiahlung ».
erleickterung . _ _ *

«alcntmatratzen . . Primisküna " . Me-
tallbetten . Auflegematratzen . Ebaiselon -
gue , Walter . Stargardc : strafte acht-
zehn. Kein Laden . _

•

Musikinstrumente

Linlpiaoo », Oberaus preiswert . Piano -
«abrik Link Briinnenstrafte 9�

_ _ _ _ _ _

'

Koffmonn Piano ». Stammhaus qe.
gründet 1837. Pianos , sslügel Lar -
moniums . 100 Instrumente� Auswahl .
anerkannt « Tonfchönheit . Preiswürdig »
kcit . günstige Teil . mhlungcn . Neue Pianos
900 Work . gcbrall : ' ' te 400 Mark an
stets Geleoenheitskänk «. Alte Zu.
strumente Gegenrechnung . Pianofvrte .
fabrik Georg Loklmann G. m. d. S -
Berlin SW. 53. Lcipziaerstraft , ö:
kSplttelmarktl

« b 13�9 der Mantel , ab 19 - - das
Soltüm für. d! « berufstätige Trau . Zu
ollen Weiten preiswert « Angeho ' e nur
im Etagengeschöft Matzltrofte 23, hoch.
parterre rechrs , am Biktoria - Louise - Platz .

Möbel

«chlos , immer . Speise , immer . Auf Teil -
»ahIuna�TWIerei�Rostitzstrafte 37.

Moedel - Boebel , Moritzplatz , liefert
ft !t 50 Diahren gediegene Schlaf . .
Speis «- . Herrenzimmer . Küchen und
Einzelmöbel aller Art in »ur guten
. ualitäten zu niedrigsten Prei ' en. Aul

Wunsch siahluugseileichterung . Bestchti -
auna erbeten im ssabrikg «bände Sra -
nienftraft « SS. '

Räbelläufer
merke Kredit

» nd bar
Möbelbazar .

große «»»wähl .
kleine Preise !

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455- - . Speisezimmer
517- - . Herrenzimmer 330 . - Epieael -
schränke 118. —. Dieltnaarnttur 38, —.
Anrichtekücke 90. —. MesstngbetistÄle
66, — Kleiderschränke 48- - , Tbaise -
lonaues 28. —. MetaMettftelle 18, —.
Auflegematratze 13, — Eonftige Model
angemessene Preis «. Teil . - ahluna auk-
schlagsrei . Sochenrale ». Monatsraten
Kassaradatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzablunaen Kleine auch ohne Anmb -
lnnaen . Kredit « bis zwei Jahr » Maß
ftins . SauptgefchSkt : Steglitz , achloft -
strafte 107: 2. Geschäft : Neukölln . Her»
mannvlatz 7: 3. Geschäft : Belle - Allianre -
Strafte 95, Untergrundbahn : 4. Geschält :
Schöueberg . Hauplstrofte 140. ucu eiäff -
net . geocnüber Hauptpost : 5. Gefäxtft :
Kottbusser Straft « 23. gegenüber Elite -
säuaer . Katalog franko . *

Klaviere . 150. —. 175/ —. 303 . —, 373, —

191.stattet . " Her er. Brunnenfirafte
1 Treppe fRosenthaler DIatzl .

_ _ _

Garautlepiano » 730, —, aedrauchte
300. —. Monatsraten 20 . — an . Piano -
kabrik . Brunnenecke . Anvalibenstrafte 1».

Prachtpiano » 750/ - . gebrauchte
300. —, Monatsroten 20, — an. Piano -
fabrik . Große Krstnksurterstrgfte 48- .
Ktrchdurchgang .

MMZZ
Gebrauchte Fahrräder ollerbilligst .

Wern. er . �Adalberfstrafte 0.

_ _ _ _

Markeusahrräder . kleine Wochenraten .
Werner . Adalbertstraft « 9.

Unterricht

Berlitz Schoo! . Leivzlgerstrafte 110,
Kursstrstendamm 26». ssremde Sprachen .
zirkelt 13 Teilnehmer , monatlich 12 M. .
vierteljährlich 30 M. . zahlbar in
Raten . Eintritt iedrrzeit _ _ _

Adituriuw . Einjähriges . Direktor
Dr. ffodelmcnns Anstalt . Lohenzollern .
dämm . 198. �

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Technisch » Privatschvl « Dr. Werner .
Regleruugsbaumeiftrr . Berlin . Reander .
strafte 3. Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau , Stcinmetzschule , He>-
zuugstcchnit . »

Verschiedenes

Detektlobureau Stofchel . Ebaussee -
strafte 77. sserufprecher Weddina 788«.
Beobachtungen . Ermittlungen . Aus -
künfte allerorts . '

Wäscherelen

Genosse », die Wasche nur zur Dampf .
Wäscherei . Merkur " . Berlin £>. 113,

tanfhrtUt Allee 307, Andreas 3320.
äreislilte oerlangeu . ssreie Abholung
täglich durch Auwmobile . Mitglied
SPD . und RB '

/�rdeitsmsrkt
<Kebrauchtv . RiesenausVahl . Lcklawe .

Wcinmeiüerstrak « vler . �

Kaufgesuche
ssahngehtss - . Platinabkälle . Lötzinn !

Blei . Dueckstlber . Silbe rschmelz « Sold - > Bocke« sucht Stellung gleich welcher
schmelzerei EHristionat . Kopenicker . iAm. /Urschriften . Borwärt »" Acker-
strafte Z» (Haltestelle Adalbertstraft «) . strafte 174.



Nr . 153 * 47 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Dienstag , 1 . April i930

Das Experiment mit der Kunstseide
KunstseiSeabkommen und Zotterhöhung . - Notwendigkeit der staatlichen Kartettkontrotte .

Iwstchen der KunstsekdenindustrI « und » ihren zahlreick, «, W -

tuhinertjcrbütiden ist ein Abkommen zuswitde gekommen , durch das

fid ; die Kunstseiden i n d u st r i e den entsch - cidcnden Anteil an der

B>lief «rung des inneren Marktes r - erschasit , �«gleich aber die Kunst -

kcidcn v e r a r b e i t e r sid ) stabile , der Weltniarktlage angepaßte

Preise sichern . Di ? Kunstseide verarbeitende Textilindustrie hat sich

»erpflichtet . 90 Proz . ihres Bedarfs aus der inländischen
Produktion zu decken . Die Fabrikanten haben dafür verbindlich die

Einhaltung der Weltmarktpreise für sämtliche Kunst -

scidcnarten auch für den inneren Markt zugesagt . Unter diesen Bc -

dingungen haben die Verarbeiter den Anträgen der Kunstseiden -
industrie aufZoiler höhung zugestimmt . Das Abkommen

der beiden Industriegruppen wird beim Zieichswirtschaftsministerium

hinterlegt , dem das Recht zustehen soll , die Zölle zu senken , sobald
die deutsche Kunstfeidenindustrie den Zollschutz ausnutzt und die

Prelle über die ausländischen Konkurrenzangebote erhöht . Die beiden

beteiligten Industriegruppen wollen durch einen Treuhänder mit

Sachverständigen die Innehaltung des Abkommens kontrollieren

lassen . Der R e i chs wi r tscha st s ra t hat {ich unter den ge¬
nannten Bedingungen für eine Heraufsetz ung der Kunst .

fcidenzölle ausgesprochen .

Die Lage der Snoskseidenindusirie

hat sich in den beiden letzten Iahren grundlegend gewandelt .
In diekem jungen Industriezweig , der jahrelang die wachsende Nach -

frage kaum befriedigen konnte , in dem sich unerhört rasch die inter -

nationale Vertrustung und Kartellierung vollzog , in dem außer¬

gewöhnlich hohe Monopolgewinne erzielt werden konnten und der

der Favorit der Börse war , herrscht heute Ueberproduktion .

nach dem Zusammenbruch des Weltkartells stärkster Preisdruck

undKampfumdi « Märkt « .
Die deutsche Kunstseldenindustrie ist von dieser Entwicklung

nicht »erschont geblieben . Bon den beiden Hauptpröduzenten , Der -

einigt « Glanzstoffwerke und I . G. Farben wurden die mono -

polisierten Gewinnsätze von nahezu 100 Proz . zu
einer starken Ausdehnung der deutschen Produktionsanlagen , zur
Gründung von Fabriken im Ausland und zum Erwerb von großen
Beteiligungen verwandt . Die großen Gewilmmöglichkeiten be -

oünstigten aber auch das Aufkommen kleinerer A ußenseiter -
werke , durch die die Produktionskapazität noch weiter gesteigert
wurde . Dieses

künstliche Gebäude ist auch in Denkschland zusammen¬
gestürzt :

die Kimstseidenkonvention flog ans , die Preise gingen rapide zurück
und liegen heute um etwa die Hälfte unter den Preisen von 1923
und um etwa ein Drittel unter den Preisen von 1327 .

Es ist nicht zu leugnen , daß die Absatzmöglichkeiten der

deutschen Fabriken auf dem inneren Markt durch die starte Einfuhr
van ausländischer Kunstseide , hauptsächlich aus Italien . Holland und

Belgien , beeinträchtigt wird . Der innerdeutsche Gesamt -
verbrauch an Kunstseide wird für 1929 aus 23 Millionen Kilo -
eramm geschätzt , hiervon entfallen auf ausländlsdien Bezug etwa

9. 3 Millionen Kilogramm . Das Ausland ist an der Versorgung des

deutschen Marktes mit billigen Qualitäten — hauptsächlich mit
M- kose . seiden und einigen Spezialitäten von Acetatseide beteiligt .
Dieler starken Einfuhr steht allerdings auch «ins bedeutende deutsche
Kunstseiden ausfuhr , insbesondere an hochwertiger Kunstseide ,
gegenüber sowie eine in starker Zunahme begriffene Ausfuhr au
kunstseidenen Wirk waren . ( ' Allein der Export an kunstseidenen
Strümpfen betrug im Jahre 1929 52 Millionen gegenüber 36,6 Mil¬
lionen im Jahre 1928 . )

Nun besteht angesichts der intenwtionalen Ueberproduktion an
Kunstseide die Gefahr , daß der deutsche Markt in noch größerem
Maße als bisher zur Unterbringung der Prvduktionsüberschüsie
benutzt wird . Der gegenwärtige deutsche Zollschutz
von etwa 9 Praz . vom Wert fiir die billige Kunstseide erscheint znv . r
an sid ) nicht unbeträchtlich - Die anderen großen Textilländer haben
aber einen wesentlich höheren Zollschutz , so daß mit der Gefahr zu
rcdmeii ist , daß in gesteigertein Umfange Exportmengen nach Detitsch -
land abgedrängt werden .

vom gesamlivirtschafllichen Skandpunkt

aus besteht ein Interesse daran , daß diese junge , noch immer sehr
entwicklungsfähige Industrie nicht zurückgedrängt wird , und
daß die Kämpfe um den Markt nicht auf dem Rücken der Arbeiter
ousgekänrpst werden . Di « Kunsrsc ideoerarb eiter haben ihrerseits
miede Nim das stärkst « Interesse an stabilen und angemessenen
Preisen . Der große Borzug der Kunstseide gegenüber den sonstigen
Textilrohstofsen besteht ja gerade darin , daß sie an sid ) nickst den

außcrordcistlich starken Preisschwankungen ausgesetzt zu sein braucht ,
denen die pflanzlichen und tierischen Textilrohstofse infolge des

Ernteausfolls unterliegen ( auf den Märkten von Baumwolle . Wolle ,
Flachs , Jute und Hanf hat in den letzten Jahren ein wildes Auf und
2t6 der Preise geherrscht ) . Es ist verständlich , daß den Llunstseiden .
verarb eitern mehr daran liegt , durch «ine stabile Preisstellung feste
Kälkulationsgriindlagen zu erhalten als durch vorübergehend « Preis -
insterbietungen gelegentliche Einkaufsgewinne zu erzielen . Aber

frlbstverftändlich muß die deutsche Kunstfcidcnindiistrie die deutschen
Perarboiter zu gleich günstigen Bedingungen wie dos Anslaiid bc -
liefern , wcfl sonst eine Berteuerung der Äuirstseide ' . uvarcn und eine
verringerte Konkurrenzfähigkeit der deutschen Kunstseidcnwarcn auf
den Außenniärkten eintreten würde .

Durch das n e n « Abkommen scheust an sich diese Gefahr be -

hoben . Das Abkommen unterscheidet sich auch vorteichast von ahn -
lichen Vereinbarungen , wie wir sie in der Metallindustrie kennen
( Aoi - Abkommen ) , dah der Zollschutz aud » nickst auf dem In -
landsmarkt ausgenutzt werden soll und darf .

Allerdings darf ein Faktor nicht übersehen werden . Es ist sehr

leicht denkbar , daß das jetzt gesprengte internationale

Kunstseidenkartell wieder erneuert wird , und daß dann

das lntcrnatioiuile Karkell eine Heraufsehung der preise

vornimmt, . die sich automatisch dann auch für den deutschen
Markt auswirken würde . Wenn allerdings ein neues festgefügtes
internationales Kunstseidenkartell eine derartige PrdSpoft ' ik führen
sollte — die früheren Erfahrungen müßten eigentlich abschrecken — ,
so würde weder ein niedrigerer nach «in höherer Zoll di « deutsche

Veichraucherjchaft schützen können . Slstsschreitungen dar Kartell -

Politik können im allgemeinen , sobald die Kartelle internationalen

Umfang erreicht haben und die Märkte abgegrenzt sind , durch Zoll -
maßnahmen allein nickst verhindert werden . Ein Schutz der Ber -

braucherschaft gegenüber den Monopolen ist nur durch eine staat
liche Kartellkontrolle erreichbor , wie sie von der Sozial -
demokratischen Partei und den freien Gewerkschaften immer wieder

gefordert wird .

Es ist an sich ein Fortschritt , daß auf einzelnen Gebieten heute
keine starre Zollerhöhungspolitik getrieben wird und

daß von vornherein Ucbcrteueningen durch Zollerhöhungen vor
hindert werden . Ein Beispiel hierfür ist der Z u ck e r z o l l. der in

Anbetracht des internationalen Zuckerdumpings heraufgesetzt wurde

bei gleichzeitiger Ermäßigung des staatlich festgelegten Zuckerpreises
um 1 M. , ein weiteres Beispiel der A lu m i n i u inz o l l, bei dem

die Staaiswerke und der parlamentarische Eiiuluh aus ihre Ge -

ichäftspolilik an sid) schon eine gewiss ? Gewähr dasiir bieten können .

daß der Zoll nickst zur Ileberteuerung ausgenutzt wird , aber diese

Zusicherung auch ausdrücklich festgelegt wurde , ein weiteres die

jetzige Bereinbaruug zwischen der Kuustseideiündustrie und den

Kunstseideverarbeitern , die vom Reichswirtschastsministeipum über¬

wacht werden soll . Jedenfalls wäre , falls sich der Reichstag dem

Rcichswirtfchastsrat anpaßt , der erhöhte Kunstseideitzoll ein Er -

p e r i m est t , dessen mögliche zweischneidige Wirkung von

der Oesfentlichkeit sehr gründlich kontrolliert werden müßte .
Im jetzigen Zeitalter des Hochkapitalismus wird

nickst nur für die innere Wirtschaftspolitik , sondern ebenso für die

äußere Handels - und Zollpolitik die staatliche Ueberwnchung der

Monopole , die gegenüber den Sonderinteresien der einzelnen wir ; -

schaitlichen Machtgruppen die Interessen der Gesamtwirtschaft und

Verbraucherschaft wahrt , immer deutlicher zur unerläßlichen Vor -

aussetzung .

Kampfjahr der Sparkassen .
Geschästsberichi des Deutschen ( Sparkassen - und Giroverbandes . - Deutsche Girozentrale .

Das Zwecksparen
werden . Für den

mit schätzungsweise
Anteil erststelliger

Der Währungsschock während der Pariser Verhandlungen , die
internationale Kapstalteuerung , die Abdrosselung der Städte vom

ausländischen Markt , die kommunalen Finanzverlegen heüen daraus
und besonders Schachts Eingriff m die öffentliche Finanzpolitik Ende

Dezember haben das Jahr 1929 auch für die Sparkassen und die

Girozentralen zu einem Sorgenjahr gemacht . Das Sparkassen -
und Girogebäud « hat den Belastungen , di « alles weniger als leicht

waren , mit Erfolg widerstanden . Das kann heut « mit um

so größerer Genugtuung festgestellt iverden , als das private Banken -

kapital im vergangenen Jahr nichts unterlassen hat , was die Auf -
wärtsentwlcklung der Sparkassen - und Kommunalbanken zu hindern
geeignet war .

Jahresbericht der Verbände und Ergänzungen ihres Präsiden -
ten dazu geben einen guten Einblick in die Entwicklung des ver¬

gangenen Jahres . Der April und Mai brachte A n g st a b -

Hebungen in großem Umfange . Bei allen deutsdzen Sparkassen
ging im Mai der Reinzuwachs nach Einlagen auf 33,5 Mill . Mark

zurück gegenüber 129,8 im März und 191,6 Mill . Mark im Februar .
Das ganze Jahr hindurch , in dem sich natürlich auch die k o n j u n k »
turellen Einwirkungen auf die Sparkraft verschärf¬
ten , waren dies « Rückgang « nicht aufzuholen . So ergab sich nur ein

Reinzuwachs der Spareinlagen um 1467 Mill . Mark auf «inen Ge -

samtbestand von 9916 Mill . Mark . Die Kapitalflucht hatte
auch auf das Sparkassenpublikum noch im weiteren Verlauf des

Jahres , besonders in den der Schweiz , Belgien und Holland näher

gelegenen Landesteilen ihre Wirkung . Interessant ist di « Feststellung
Dr . Kleiners , daß in rein

landwirtschaftlichen Gebieten , wie tzaunover und Schleswig -
Holstein der Einlagenzuwachg relativ am stärksten war .

Die Schlaggkraft der Sparkassen gegenüber der pri -
vaten Konkurrenz und auch die innere Leistungsfähigkeit der Spar -
lassen und Kommunalbanken wurde durck ) Arbeitsteilungs - , ' Neu-

tralisierungs » und Kooperationsverträge mit anderen ösfentlichen
Bankorganisationen weiter gestärkt ( Preußische Zentralgenossen -
schaftskasse , Deutsche Landesbankzentrale , Preußische Staatsbank ) .
Zlls neue Zweig « der Sparkassenarbeit trat die Er -

richtung von öffentlichen Bausparkassen hinzu , die im Rheinland

bisher die stärksten Fortschritie gemacht haben .
für Bildung von Reisesonds soll gesördert
Wohnungsbau haben die Sparkassen 1929
799 Mill . Mark wieder den relativ größten
Hypotheken gestellt .

Die Konkurrenz der Privatbanken .

gegen die stch der Bericht mit großer Schärfe ausspricht , hol sich
verstärkt . Die OeffenUcchkeit sollte in der Tat den Abwehrkampf
gegen die Privatbanken unterstützen , solange mir den privaien
Industrie - und Handelsbanken nicht dieselben Anlagebedingungen
vorgeschrieben sind , die die Sparkassen in ihrer geschäftlichen Eni -

Wicklung gegenüber den Privatbanken hemmen , die auf der anderen
Seit « ja in höchst illoyaler Weise bei den Finanzgerichten eine

schärfere Besteuerung der Sparkassen durchzusetzen
versucksten . Mit Recht hat Dr . Kleiner erklärt , daß die natürliche

Abwehr jeder schärferen Besteuerung der Spartassen die an sich den

Sparkassen keineswegs ohne weiteres sympathische Ausdehnnng im

privaten Kreditgeschäft sein müsse .
Die Berschärsimg der Lage bei den Kommunen , besonders gegen

den Schluß des vorigen Jahres , hat bei der Deutschen Girozentrale
auch gewiss « Liquiditätssorge n bereitet , die den Druck aus
dem relativen Rückgang der Spareinlagen , der ?lbdrosseliing vom
Ausland und den steigenden kommunalen Ansprüchen aufzu¬

fangen hatte . Daß Dr . Kleiner diese Sorgen unumwunden zuge -
geben hat , ist erfreulich , aber auch ein Zeickzen der setzt vollständig
wiederhergestellten Bewegungsfreiheit .

Dem zukünftigen Schicksal der Beratungsstelle

steht die Sparkassen - und Giroorganisation sehr kritisch gegenüber .
Di « Spuren der Vergangenheit — Erhöhung der Kreditnot bei gleich¬
zeitiger Kreditoerteuerung — sollten bedenklich machen , wenn jetzt
das Reichsfinanzministerium noch an eine Erweiterung der Funk¬
tionen der Beratungsstelle auck ) auf die Inlandskredite denkt .
Dr . Schockst selbst habe eine zentral - bürokratische Gesamtkontrolle
nicht für zweckmäßig gehalten . Wenn man über eine Kontingen -
tierung der Ausländsanleihen auch diskutieren könne , so
sei es u n v a r st c l l b a r , wie nock) Höhe und Dauer kommunale
I n la nd s a n le i he u koiNingiart werden sollen . An den psycho¬
logischen Widerständen , die eine solche Einschränkung der Selbst¬

verwaltung bei den Kommunen auslösen , muß «ine inländisch «
Zwangsbewirtschastung des kommunalen Äapitalsbedarfs scheitern .

Die Konsolidierungsaktion dar Städte und

Sparkassen hat die gehegten Befürchtungen hinsichtlich der

schwächeren Finanzierung des Baumarktes und der Einschränkung
der privaten Kreditgewährung an das Gewerbe ' bisher nicht gerecht -
fertigt . Räch der erforderlichen Anlaufsfrist se ' en erfreuliche Fort¬
schritte zu «lerzeichnen , über die der Märzauswcis der Sparkassen
wahrscheinlich auch ei » zahlenmäßiges Bild schon geben wird .

Der jetzt diskutierten Frage der individuellen Spar -

kasjenauf wertung stehen die Verbände skeptisd ) gegenüber .

Si « schlagen den Ausweg vor , provinzlelle Ausgleidzregulie -

nmgen vorzunehmen , dabei aber an dem Grundsatz einheitlicher

Aufwertungssätze festzuhalten und die Individualisierung nicht über

die Provinzen hinaus auszudehnen .

Der bessere Geldmarkt und die Kommunen .

Die gegenwärtige allgemeine Verbesserung auf den G- tzd -
Märkten hat sich auf dem Kapitalmarkt bekanntlich noch nichl sehr
stark ausgewirkt . Die Verbände sind der Auffassung , daß die Kom¬

munen und auch die Girozentralen gut daran tun , mit neuen

Anleihen zurückzuhalten , sowohl im Ausland als auch
im Inland , zum mindesten bis zur endgültigen Begebung der Re -

paratlonsanleihe im Mai . Der s ' ibenprozentige Anleihe -
t y p müsse auf diesem Wege nach Möglidsteit erreicht werden .

Wir hallen es für selbstverständlich , daß die Sparkassen - und

Giroorganisatien auch von sich aus alles tut , um die Zinslasten der
Kommunen zu verringern . Für die K o m m u n e n selbst ist die Zeit

gekommen , ihre Kreditverpflicht ungen aus das gründ -
lichst « darauf zu prüfen , ob durch Kreditkündigungen nicht

Derbesserungsn bei den Zinsbedingungen herbeizuführen sind , be -

sonders bei den überteuerten privaten Bankkrediten . Die Zeit der
Bänke ndiktatur über di « Kommunen ist allmählich vorbei .

Bei der Deutschen Girozentrale ergab sich im Jahre
1929 eine U m sa tz st e i g e r u n g von 29,2 auf 33,3 Milliarden ,
die Bilanzsumme ist von 889,3 aus 953,9 Millionen Biark gestiegen ,
554,6 Millionen Mark langfristigen Verp - lickstunoen standen Ende
1923 langfristige Darlehen von 583,4 Millionen Mark gegenüber .
Die Einnahmen sind von 7,18 auf 6,93 Millionen Mark zurück -
gegangen , die Stenem haben sich von 9,33 auf 1,32 Millionen Mark

erhöht , während die Verwaltungskasten von 4,99 auf 3,88 Millionen
Mark gesenkt werdeit konnten . Der von 2,22 aui 1,61 Millionen
Mark gesunken « II s b e r s chn ß wird ! n der Hauptsache für Stärkung
der Reserven verwendet . Nenireitswert « Verluste aus dem privaten
Kreditgeschäft waren 1929 nicht zu verzeichnen .

Die Bauiätigkeit im Lanuar .
Verhältnismäßig gute Ergebnisse .

Im Monat Januar konnte wegen der milden Witterung
ein ansehnlicher Teil der aus dem Vorjahr übernommenen Bauten

fertiggestellt werden . Auch die Zahl der begonnenen Bauten
war nach „Wirtschaft und Statistik ' ' sehr hock) . Dagegen wurdeir
nur verhältnismäßig wenige neue Bauerlaiibnisje nachgesucht und

erteilt , « in Zeichen , daß die unsichere Lage ans dem Kapitalmarkt
im Januar die Bau Wirtschaft noch zu starker Zurückhaltung zwang .
Die inzwischen eingetretene kräftige Belebung auf dem Kapital -
markt wird hoffentlich in Kürze auch auf die Bauwirtschaft aus -

strahlen .
In 89 berichtenden Groß - und Mittelstädten wurde

Baugenehmigung für 5861 Wahmingen beantragt . Dies sind
88 Praz . mehr Anträge als im Vormonat , aber 13 Proz . weniger
als im Januar 1929 . Zum Bau genehmigt wurden im Berichts -
monqt 5672 Wohnungen , also 22 Proz . weniger als im Vormonat .

Gegenüber dem Januar 1929 blieb die Zahl der Bauerlaub »

nisse bei Wahngebäuden sogar um 35 Proz . im Benchlsrnonat
zurück . £

Begonnen wurden im Januar in 91 bencistenden Städten
975 Wohngebäude und 4829 Wohnungen , das sind 5 Praz . mehr als
im Vorliwnat und 37 Praz . mehr als in dem starken Frostmonat
Januar 1929 . Der Re�nzugang an Wohngebäuden und

Wohnungen war für den Januar ftußergewöhnlid ) hock) . Er

stellte sich auf 3194 Gebäude und 14957 Wohnungen und lag damit

um fast 59 Praz . über dem Stand der Ianuarmanate der beiden

Vorjahr « .

Zwangssyndikat für den Nuhrbergbau .
Die seit etwa zwei Monaten anhaltenden Verhandlungen über

die Erneuerung de - R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e n Kohlen -
s y n d i k a t s sind vorläufig gescheitert , weil zivischen den Hütten -

zechen ( gemischte Betriebe ) und den reinen Zed ) eniinternehimli ! gen
leine Einigung über die Umlage erzielt werden konnte .

Das R ei ch s wi rt s cha fts m i n i st « riu m hat nunmehr
laut Verordnung im gestrigen „ Reichsanzeiger ' die Zechen des Ruhr -
gcbiets auf der allen Grundlage für einen Monat zusammen -
geschlossen , da das bisherige Syndikat am Zl . März abgelaufen ist .

kräftiger Diyidendensprung in der Apparaleindnstrir . Die
M. Meinecke A. - G. in Breslau , ein Spezialunternehmeit
für Gasautomaten - und Meßapparota usw. , die in den letzten Jahren
dioidendenlos blieb , nimmt für 1929 mit einem kräftigen Sprung
die Zahllmg der Aktionärsgewinne gleich mit 10 Proz . auf . Bei
erheblich gesenkten Unkosten wurde der Relngewimt um weit mehr
als das Doppelte auf 9,36 Million gesteigert . Der Umsatz war
im Inlaride wie auch int Auslände durchaus befriedigend .

Eine Uoggensibel zur Steigerung des Roggenverbranchs ist auf
Veranlassuna des preußüchen Landwirts chastsmiinsten unter Be¬

teiligung führender Wissenfchostler ausgearbeitet worden .



Reichsstreik der Maßschneider .
Llm höhere Löhne . Oer Kampf dehnt sich aus .

Der Streik der M a h s ch n e l d e r hat mit dem

Leginn der Woche im ganzen Reich zunächst in öS
S t ä d t e n mit voller Kraft eingesetzt . Die Strcitmasz nahmen
der Gewerkschaften sind bisher überall planmäßig durchge -

führt worden . Die Unternehmer haben mit Gegenmaßnahmen

geantwortet . Dadurch ist die Situation bereits verschärst

worden , so daß mit einer wesentlichen Erweiterung
des Sampfes zu rechnen ist .

Der Deutsche BeNeidungsarbeiterverband konnte unmöglich den

Braunschweiger Schiedsspruch annehmen , weil «r die wirtschaftlich

notwendige Lohnerhöhung verweigert « , sogar einen Lohnabbau
enthielt . Deshalb wurde der Schiedsspruch abgelehnt . Die un -

venneidliche Folge ist der nunmehr planmäßig durchgeführte
Streik .

Die Unternehmer versuchen dort , wo die Arbeiter , entsprechend
den Anai ' dnungcn der Gewerkschaft , die Arbeit nicht niedergelegt

haben , dw Lohnhernbsetzung zu diktieren . In verschiedenen Städten ,

so auch in Berlin , verlangten die Untenlahmer , daß die Bekleidungs¬
arbeiter den Braunschweiger Schiedsspruch anerkennen und

unter dessen Bedingungen weiterarbeiten . Wer sich weigert ,
dem wird gekündigt . Die Unternehmer versuchen allerdings ,

ihre Aussperrungen erst nach dem Mlanf einer Kündigungs -

f r i, st von 14 Tagen praktisch in Kraft treten zu lassen . Dar¬

auf lassen sich jedoch die Bekleidungsarbeiter nicht ein .

In Berlin und im Reich hat sich infolgedessen die Situation

weiter v e r s ch ä r s t. Den Unternehmern ist der Kampf höchst un -

angenehm und ungelegen . St « wissen , daß die Arbeiter , trotz der

langen Arbeitslosigkeit , die so viele hinter sich haben , dank ihrer

Gewerkschaft auch einem langwierigen Streik mit Ruhe ent -

gegensehcn . Das gleiche kann von den Unternchmern nicht be¬

hauptet werden . Ist ihr Widerstand gegen eine vernünftig « Lohn -

regelung rein volkswirtschaftlich gesehen schädlich , so ist die

Heraufbeschwörung eines Kampfes für einen großen Teil der Unter -

nchmer sozusagen ein Selbstmordversuch .

Ist in Berlin der Kampf mir auf die Herrenmaß -

sch n e ide r beschränkt — und auch nur . soweit die Betriebe dem

Arbeitgcbcrverband angeschlossen sind , d. h. aus etwa 2500 von ins¬

gesamt rund 3500 Beschäftigten — , weil für die Damenschneider
ein örtlicher Tarif besteht , so umfaßt im Reiche im allgemeinen
der Kampf Herren - wie Damenschneider .

Der Versuch der Unternehmer , den Braunschweiger Schicds -

spruch zu diktieren , dürfte die gegenteilige Wirkung auslösen .

Schon ain ersten Tage zeigten sich bedenkliche Risse i n d e r

Unternehmer front , sowohl in Berlin wie un Reich .
In Hamburg bröckelt es schon sehr stark . Die dortige

Unternehmergruppe für Damenmaßschneiderei hat Zuge -

ständnisse gemacht , die über den Braunschweiger Schiedsspruch

hinausgehen . Sie scheidet damit aus der Kampsfront der

Unternehmer aus . Dagegen ist die Avbeitcrsront unter einheitlicher

Führung geschlossener , als sie es je gewesen ist .

Lniernationale Sozialpolitik .
Unterredung Albert Thomas — Wissell .

Der Direktor des Internationalen Arbeits -

auites . Albert Tomas , hatte Ende der vorigen Woche mit

dein Rsichsavbeitsniinister , Genossen Wissell , eine Unterrodung , in

der einige zurzeit Deutschland besoirders interessierende Fragen der

internationalen Sozialpolitik erörtert wurden .

Außer der Frag « «der Ratifikationen — vor allein der

RaGsikation des Washingtouer Achtstundentag -
a b k o m m e n s , das mit dem Arbeitsschutzgesetz in engem Zu -

saminenhang steht — wurden , wie der „ S o z. Pressedienst *
erfährt , die Aushebung der gewerbsmäßigen

Stellenvermittlung und � die Erweiterung des

Unfallschutzes erörtert .
- Nach den Bestimmungen des Gesetzes für Arbeitslosenoersiche -

rung und Arbeitsvermittlung hört in Deutschland die gewerbs -
mäßige Stellenvermittlung Ende dieses Jahres auf . Es ist jedoch
damit zu rechnen , daß die gewerbsmäßigen Vermittler von

Theater - und Artistenpersonal den Versuch machen ,

künftig vom benachbarten Ausland aus die gewerbsmäßige
Stellenvermittlung weiter zu betreiben . Bei dem Verhältnis -

mäßig stark internationalen Charakter des Theater - und Artisten -
gswcrbes wären solche Bersuche nicht mit allzu großen Schwierig -
keilen verbunden . Man könnte von Amsterdam oder von Posen aus
der nich . ' gewerbsmäßigen Stellenoennittlung ein Schnippchen schlagen
und den Zweck des deutschen Gesetzes vereiteln . Sache des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes wäre es , hier zu prüfen , inwieweit Mög -
lichteiten bestehen , rnn auf dem Wege eines internationalen
U e b e r c i n k o mm en s ein « Sabotierunz des deutschen Gesetzes
unmöglich zu machen .

In der Unsallfrage besteht ein internationales
lk e b e r e i n k am m e n über die Entschädigungen für Unfälle . Das
liebereinkommen ist von Deutschland noch nicht ratifiziert , well der
Personenkrcis in der internationalen Regelung weiter gesteckt ist
als in der deutschen . Es kommt hier vor allem die Landwirt -

fchaft in Frage . Im Reichsarbeitsministcrimn ist daher ein Gc -

fetzentwurf in Vorbereitung , der eine Erweiterung
des Personenkreifcs vorsieht und damit eine Anpassung an das
internationale Ueberemkommen .

Ooch Turnusdienst bei der Aboag !
Vergebliche Verhandlungen .

In der lebhaft umstrittenen Frage der Einführung des T u r -

nusdicnstes im Omnibusbetrieb ist es leider nicht zu
einer Verständigung gekommen . Am Sonnabend wurde abermals

zwischen dem Gesamtverband und dem Betriebsrat auf der
einen , der Betriebsleitung der BVG . auf der anderen Seite ver -
handelt . Die Organisationsverlreler wiesen wiederum daraus hin ,
daß die Einführung des Turnusdiensles weder für das Personal ,
noch für die Verwaltung von Ruhen sei und daß sich die neue Dienst -
regelung hinsichtlich der Verkehrssicherheit , der Wagen -
wartung und der Abwicklung des Verkehrs eher zum
Schaden der Verwaltung , des Personals und vor allem des Publi -
kums auewirken werde .

Die Verwaltung lehnkeesjedochab . die Anordnung rück -
gäilgig zu machen , so daß ab heute die neue Dienstregelung Plah
greift . Ob sich der Omnibusverkchr reibungslos abwickeln wird
und ob sich vor allen Dingen die begreifliche Erregung des
Personals nicht irgendwie ans den Betriebshöfen Luft machen
wird , werden die nächsten Tage lehren . Wenn es za llnzuiräglich .
leiten oder zn Koiifiiklen kommt — die Gewerkschaften trifft keine

Schuld .

_ _

Kraftfahrer und Gewerkschaft .
Ein Rückblick und ein Urteil .

Obwohl die allgemeine ungünstige Wirtschaftstage auch ihre
Schatten auf den K r a f t f a h r e r b e r u f geworfen Hai , konnte der
S e k t i o n s l e i t e r der im Gesamt - Verbond argmiijierten Berliner

Kraftfahrer , Genosse Heyl , in der letzten Seitionsoerfammliing
über ganz ansehnliche Erfolge der Organisation im vorigen
Jahr berichten . Sämtliche 13 Lohntarife swd im vorigen
Jahr mit teilweise recht erheblichen Verbesserungen neu abge -
schlössen worden .

Der größte Erfolg war der zu Beginn des Berichtsjahres er -
wirkte Garantislchn von 8 M. pro Tag für die Drofchkenckausfeure .
Aber gerade dieser Erfolg ist in diesem Jahr bei dem Streik der

Taxifahrer nicht ganz erhalten worden . Genosse Heyl führte dies

auf das große Heer der unorganisierten Droschken -

chauffeure zurück , die während der Vertragsdauer entgegen den

torlflichen Bestimmungen nur für Prozente gefahren sind
und dadurch den Iliüernehmcrn den Weg für den teilweisen Abbau

de ? Garantielohnes geebnet haben .
Von sehr großem Nutzen ist auch im vorigen Jahr die Rechts -

schutzeinrichtung für die organisierten Kraftfahrer , was die

Zahl der durch die Rechtsschutzabteilung erwirkten Freisprüche
beweist .

Der agitatorische Erfolg war gleichfalls zufrieden -
stellend . Es wurden für die gesamte Ortsverwaltung 1591 neue

Mitglieder ausgenommen , so daß am Jahresschluß im damaligen
Verkehrsbund rund 9000 Kraftfahrer organisiert waren , davon allein
in der Sektion IV ( Kraftfahrer ) 5964 . Dieser agitatorische Erfolg ist
um so erfreulicher , wenn man benicksichtigt , daß in Berlin allein
im letzten Quartal 1929 die Zahl der zugelassenen Kraftfahrzeuge
um rund 5000 zurückgegangen und die Zahl der a r b e i t s -

losen Chauffeure von Anfang Januar bis Ende Dezember 1929

von 1500 auf 3600 gestiegen ist .
An der Tätigkeit der Sektionsleitung hatte keiner der zollst -

reichen Diskussionsredner etwas auszusetzen . Lediglich einige
. Oppositionelle * versuchten , die Organisation für den unbefriedigen -
den Ausgang des Streiks der Droschkenchauffeure verantwortlich zu
machen . Sie mußten sich aber von anderen Diskussionsrednern unh
dem Genossen Hey ! sogen lassen , daß gerade das von der KPD .

befohlene quertreiberische Verhalten der sogernrniiten „ revolu¬
tionären * Droschkenchausfeure zu diesem unbefriedigenden Ausgang
des Kampfes erheblich beigetragen hat . Daß die organisierten
Berliner Krastfahrcr einschließlich der Droschkenchauffeure mit der

Tätigkeit chrcs „ reformistischen " Sektionsleiters zufrieden
waren und keine Lust verspüren , sich von einer Marionette der

KPD . „ führen * zu lassen , bewies die Wiederwahl des Genossen

Heyl gegen 16 Stimmen .

Landbund gegen Geseh .
Wer Schiedssprüche einhält , wird bestraft .

Laut Rundschreiben des Landbundes für die Ostprignitz , ge¬
zeichnet von Freier , ist auf ein st immigen Beschluß der

Mitgliederversammlung vom 8. Januar folgender Verpflich¬

tung s s ch e i n allen Mitgliedern zu ? Unterzeichnung vorgelegt
worden :

„ Für den Fall , daß durch den Schlichkmgsausschuß bzw . den
Schlichter «ine Lohnerhöhung für Landarbeiter festgesetzt
wird , verpflichte ich mich den » Landbund gegenüber , diese Er -
höhung nicht zu zahlen , es vielmehr auf eine gerichtliche
Entscheidung und weiter darauf ankommen zu laßen , daß
der Gerichtsvollzieher den Betrag abholt , in

welchem Fall « ich natürlich zahlen mutz . Sollt « ich diesem Ver¬

sprechen zuwiderhandeln , so verpflichte ich mich , den zehnfachen
Betrag der entqegen diesem versprechen gezahlten Summe als

Sonventionalstrafc an meinen Arbestgeberoerband ( Landbund ) zu
entrichten . . . .

Mit der Rot der landwirtschaftlichen Betriebe kam : der Land -

bund sein Vorgehen nicht entschuldigen , weil der von den Mitgliedern
im Falle der Nichterfüllung der ihnen auferlegten Verpflichtung
zehnmal soviel an Konventionalstrafe verlangt , als sie an Lohn -

erhöhungen zu zahlen hätten . Diese Verpflichtung , di « der Land -

bund Ostprignitz semen Mitgliedern auferlegt , ist eine offene Auf¬

forderung , gegen das Gesetz zu handeln .
An sich ist eine derartige Verpflichtung wohl null und nichtig .

Es ist aber mit dem Ansehen des Staates unvereinbar , wenn

eine wirtschaftliche Organisation seine Mitglieder zum Widerstand

gegen gesetzliche Einrichtungen verpflichtet . Besonders auch dann ,

wenn der erste Vorsitzende dieser Vereinigung amtierender

R e i ch s m i n i st e r ist , _

Nichi sehr nobel bei Kempineki .
Sabotage des Tarifvertrages .

Es besteht ein allgemeinverbindlich erklärter Mantel -

und Gehaltstarif , nach dem die Angestellten in sämtliche n

Hotels und Betrieben des Gastwirtsgcwcrbes beschäftigt und

besoldet werden müssen und »«ach dem man sich im gesamten
Gewerbe richtet . Nur die K e m p i n s k i - II n t e r n e h in u n g e n ,
darunter besonders die Firma , der das bekannte Cafö Vater -
I a n d gehört , scheinen dies nicht nötig zu hoben . Die Geschäfts -

lcitnng hat versucht , die Gehälter durch Anlehnung an einen ihr
genehmen niedrigeren Industrictarif zu regeln , woiwrch die

Angestellten sehr empfindliche finanzielle ' Nachteile erleiden . Dieses

Verhalten der Firn » a Kewpinski muß außerordentliches Befremden

erregen .
Die beteiligten Angestellten und ihre Organisationen wollen eine

solche ungesetzliche Maßnahm « unter keinen Umstände » »

stillschweigend hinnehmen . Auch die von der Kempinski - DIrektion

angedrohten Entlassungen und Personal -

Umstellungen würden die durchaus berechtigten Tarifmindest -

fovderungen der Angestellten nicht aus der Welt schaffen . Mein
die Androhung derartiger Maßregelungen wegen der For¬

derung aus Einhaltung des Gesetzes ist , besonders für einen

Gastwirtsbetrieb , eine unmögliche Handlung . Solche Maßregelungen
würden der Firma im übrigen eine Serie von Prozessen und nicht
uirbedeutende Kosten verursachen .

Wie uns der Zentralvcrband der Ange st eilten mit -

teilt , haben sämtliche kaufmännischen und technischen Angestellten der

Kempmsk - und Bakertand - Betriebe einen eechkfiche « mit » nu *
abdingbaren Mindestanspruch auf di « im Tarifvertrag »
für das Hotel - und Gastwirtsgewerbc vorgesehenen Angestellt cii-
gehältcr einschließlich der ab 1. ' November 1929 vereinbarten Ge¬
haltszulagen . Der ZdA . ist bereit , in jedem Einzelfalle den rechtlich
durchaus begründeten und einklagbaren Gehaltsanspruch zu
vertreten und auch in den Kempinski - Lclrieben für resflose Durch .
flihrung des Tarifvertroges zu sorgen .

Jede den Angestellten etwa abgenötigte Vcrzichterklärung ist
rechtsunwirksam . Die benachteiligton Angestellten tun gut ,
sich unverzüglich an den Zentralverband der Angestellten zwecks
Weiterverfolgung ihrer Ansprüche zu wenden .

Neichssprii - G. m . b . H und Tankwarte ,
Ein Lohnkonflitt .

Die bei der R e » ch s s p r i t G. m. b. H. ( Tantstellenabunlung )
beschäftigten Tankwarte , die in Berlin die bekaraiten blau c n
T a nka nla gen auf den öffentlichen Plätzen und Straßen be -
dienen , hatten den Gesamtverband als zuständige Organ » -
sation beauftragt , den Lohntarif zu kündigen und «ine Er -
h ö h u n g der Löhne mn 10 Proz . zu fordern , da die vor einem
Jahr festgesetzte Eirtlohmmg von 185 bis 215 M. pro Monut in¬
folge der Verteuerung der Lebenshaltung längst nicht mehr zeit -
gemäß ist . Trotz zweimaliger Verhandlungen mit der Direktion der
Reichskraftsprit G. m. b. H. ist es nicht zu einer Verständigung
gekommen . Die Direktion anerkannte zwar die Berechtigung
der Lohnforderung , lehnte sie jedoch , mit der bekannten stereotypen
Begründung der Unternehmer ab , daß eine Erhöhung der Löhne
zurzeit für den Betrieb „ untragbar * sei .

In der stark besuchten Volloenammlung der Tankwarte der

Reichzskrastsprit G. n». b. H. am Sonnabend wurde nach einem
Bericht des Genossen . Luchert vom Gesamtverband ein -
st i in m i g beschlossen , an der zehnprozeniigen Lohnforderung fest¬
zuhalten . Es lvurde zmn Ausdruck gebracht , daß die vielseitige
Kenntnisse und Umsicht erfordernde Tätigkeit der Tanttvarte eine
bessere Bezahlung rechtfertige , und daß die Gesellschaft sehr gut in
der Lage sei, die Forderungen der Tankwarte zu erfüllen . Um alle
Möglichkeiten zur friedlichen Beilegung des Lohnkonfliktes zu er »
schöpfen , wurde beschlossen , zunächst den Schlichtungsaus -
schliß anzurufen . Es ist zu hoffen , daß es hier noch zu einer
Einigung kommt , und die Direktion den Konflikt nicht aus die

Spitze treibt .
_ _ _ _

Michsanftali keine Mufteranftatt .
Die Reichsgewerkschaft Deutscher Kwnununalbeamten hatte ihre

Mitglieder in den Arbeitsämtern ( Reichsgruppe „ Reifa " ) dieser
Tage zu einer Re i chs b e r u f s g ru p p e n ta gu n g nach Berlin

zusammengerufen .
Olach Begrüßungswortcn des Verbandsvorsitzendcn T h e e k -

Berlin gab der Vorsitzende der Reichsberufsgruppe , Genosse V o ß »
der g . Verlin , einen ausführlichen Geschäftsbericht über die um -

fangreiche und fruchtbare Tätigkeit der Berufsgruppe im abgeloufe -
neu Geschäftsjahr . Zahlreiche Verbesserungen sind für die einzelnen

Kollegen in oft sehr mühseliger Arbeit erreicht worden .

In der lebhaften und langen Aussprache , in der alle Redner

die Tätigkeit des Vorstandes anerkannten , wurden die schwierigen
rechtlichen und sonstigeu Verhältnisse bei der Reichsanstalt behandelt ,
die Dienstordnung und der Tarifvertrag ausgiebig erörtert und
immer wieder die Verschleppungstaktik und die bürokratische Lang -
samkeit der Reichsanstall kritisiert .

Nach Erledigung einer Reihe von Anträgen ergab die Vorstands .

wähl die Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder Vo ß »

berg , Habermehl und Schlatkowski , zu denen noch j «
ein Kollege aus Luckenwade und aus Eisenach treten .

Gaukonferenz des ZdA .
Sozialpolitische Arbeit für die Angestellte «.

Di « Konserenz des Gaues Brandenburg , Mecklenburg , Grenz »
mart des ZdA . . über die wir einleitend im Soni »tag - „ Dorlvärts *
berichteten , wurde am Sonntag in den Räumen des Zoologffchcn
Gartens fortgesetzt . Das Vorstandsmitglied Otto Hausherr refe -
»ierte über die Bedeutung des bevorstehenden Verbandstages
des ZdA . in Stuttgart . Er wies auf die sozial , und wirt -

schaftspolitischen Verhältnisse hin , die die Organisation zwingen , nicht

nur alles daran zu setzen , daß di « soziale Lag « der Angestellten nicht

verschlechtert wird , sondern die Kampfkraft des Verbandes darauf

einzustellen , Erfolge für die Arbeitnehmer durch die Gewerklchafts -
arbeit zu erreichen .

In ausgiebiger Diskussion , an der sich viele Gaudelcgierte bc -

tciligten , wurden sämtlich « Anträge durchgesprochen und darüber

abgestimmt . Im großen und ganzen stellte sich die Konferenz hinter
die Anträge , die von der Eauleltung vorgelegt waren . Bei
den nachsoigenden Wahlen wurden als Delegierte zumLer -
b a n d s t a g e die von der Gauleitung vorgeschlagenen Kollegen
Hans B r z y k , Brandenburg a. H. , Erna Barth , Eichwalde .
Kreis Teltow , Berthold W o t t k e , Fürsternvalde a. Spree . Ernst
W e g n e r , Stralsund , Otto Riedel , Kottldus und Max Häl -
b i ch . Lautawerk , gewählt . Auch der Vorschlag zum Beirat des

Verbandes wurde einstimmiz gutgeheißen .

Der Streik der RIaschinenseher bei der „ Deutschen Tages - Zei -

tung " geht weiter . Es dreht sich in der Hauptsache um die Wieder -

cinführung der früheren jahrelang bestandenen 45 - Ztundcn - Woch . ' .
In einer Entschließung appellieren die 57 Streikenden an die Sali -
darität ihrer Kollegen und erwarten von ihnen , daß sie keinen Satz

für den bestreikten Betrieb herstellen .
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Acht»! , «. BLG . ®ttisbrci ( ff . Swbbinrr Stro &c . SPS' . - lsunttionLr . ! !
N lltiumi Kreitai ». lü ' s Uhr. im Lokal ttrügrr . Tempslhcurr Ufer. Mit - ! ]
� Klieüsbuch mitbringen . Der Kraktionsvorstand .

�reje Gewerkschasts - LuaenbÄerlin
Karton kür bis Iimendvorstellunq der Bvft &Wllme Qm 6. April in
t -ir �ufleutnentra� . <Sernt rffrfnif ' fixui * . . - . lmmer 26, 2 treppe «. W
Kaben . — Seute . M' ttmock . IM Ilbr . tüflen 5 « ( Btrpntnt Dau « s nluu .

»ca : Iua «ni >k) «lm ErnMr . 16. ScimbespecS ' vna . Nörting : 3ua «noye vi»
Cchule e ' onn�nbvraer Str . A. Vortrag : Geist ' ae Waf' en " . — J * * * ™ VQP
ble flirre . * — Sckönkavser Tor : Iuae�dbe m «Wfnirfft Str . 24 —25 L cht.
biTbcrrortraff : . �n das Land unserer Träume in die 7

strane 68. April — April . Heimausweiü - und Perbandsbuchkontrollc .

. bnaeni >nruvve deS ? ertralverk ' anbkS Ver AnaeKeftk�n

, Lsutc . Sienetaa . finden folacndo Veranftaltunaen statt : Listen bsr «:
' liuacndhclm Siuntcrstr 4t . ?c»straq : „Berlin , wie es weint und lache .

Referent : ltriedel Soll . — Roldwest : Iua - ndhe ' m Lehrter £tr . IS —VJ. «(filunfl .
Ächtuna ! Sier Srupve Nordwest . — Ab N Uhr nrvbt unfer Spr°- I>. und Bc-
wcaungschar in der Turnhalle der Tchulr Bornther Etr . 20.
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Andre 3 ) ahi : Me Slausordnwng
Mr waren drei Maler auf Ferien . Einer hatte vor kurzem

70 000 Franken geerbt . Die anderen hatten nur Talent . Ich will

keine Namen nennen , un > nicht etwa einer ruhmreichen Künstler¬

laufbahn iw Wege zu stehen .
Nun hatte sich Herr Duzambois uns gegenüber übel benommein

Wir waren nämlich in seinem Hotel . „ Hotel zu den britischen Inseln "

nannte es sich, abgestiegen und litten kein anderes Gepäck als eine

gemeinsame Schachtel aus gelbem Karton , die von ferne wi « ein

itoffcr aussah . Es ist wahr , daß wir die Totenstille seines Speise -

saales durch übermütig « Gesänge störten , deren Refrains wir mit den

Löffeln gegen die Flaschen klopften . Man könnt « schließlich noch

di « Tatsache gegen uns ins Feld führen , daß wir unsere Rcchimngen

sett drei Wochen nicht bezahlt hatten .

Aber dafür hatten wir doch Leben und Heiterkeft in sein « öde

Bude gebracht . Aus dem Fremdenbuch ersahen wir zum Beispiel

die Vornamen der Gäste und wir gratulierten jedem einzelnen zu

seinem Namenstage , indem wir die altersschwache Zierpalm « aus

dem Lesezimmer vor sein Zimmer stellten .

Dessenungeachtet benahm sich Herr Duzambois nicht sehr nett

IMS gegenüber . Eines Tages klopfte er an die Türe des

Zünmers Nr . 36 , das wir bewohnten , trat ein und sprach mit un¬

aussprechlicher Würde : „ Sas geht nicht io weiter , meine Herren

Künstler , daß Sie sich da in meinem Hotel breitmachen , ohne auch

nur einen Sou sett drei Wochen bezahlt zu haben . Ich brauche

meine Zimmer . . . "

„ Wie ? Sie brauchen Ihre Zinuner ? "
. . Ja , in paar Tagen wird die laad wirtschaftliche Ausstellung

eröffnet . .
„ Und wer sagt Ihnen , daß wir nicht zur landwirtschaftlichen

Ausstellung gekommen sind ? Wir hab « n ein « ganze Menge erst -

klassiger Referenzen . "
„ R« in , ich will keine Referenzen , ich will Geld . Ihre Rechnung

belauft sich schon fast auf 3000 Franken und . .
"

„ Die sollen Sie sogleich haben " , sagt « der eine von uns , dessen
Onkel erst kürzlich gestorben war , „ich brauche nur zur Post zu
gehen und Ihnen den Betrag anweisen . . . "

„ Wozu eine Anweisung ? Wenn Sie das Geld haben , können

Sie es mir doch gleich geben . . . "

„ Nein , verehrter Herr . Wir bezahlen grundsätzlich nur mit An¬

weisungen . Wir bezahlen alles mit Anweisungen : unsere

Freundinnen , unsere Autos und unsere Kinokarten . Sie müssen

nur sagen , ob Sie lieber eine Postanweisung , einen Postscheck , eine

telegraphische Postanweisung , eine llcberweisung auf Ihr Post -

fparkass «tkonto oder ein Schächtelchen mit fünf reizenden roten

Siegeln haben wollen . Unsere einzig « Sorge ist , Ihnen einen Ge¬

fallen zu tun . . . "

„ Aber , wenn ich Ihnen eine quittierte Rechnung gebe . . . '

„ Niemals ! Wir haben die schlimmsten Erfahrungen mit

quittierten Rechnungen gemacht . Bleibt also nur «ine Postanweisung

übrig . Betrachten Sie sich als bezahlt ! Und morgen inittags sind
Ihre Zimmer frei . , , "

Da stieg in uns der Gedanke auf , auf eine niedliche Weife Rache

zu nehmen . Im Hotel befand sich nämlich oberhalb eines jeden

Bettes eine Hausordnung mit Paragraphen , die die Haftung für

nicht bei der Kasse hinterlegte Wertsachen ablehnte und die Gäste

auf ihre Schadenersatzpflicht für alle Beschädigungen des Bettes auf -

inerksam macht «. Sie war in einem naiv - obrigkeUlicheir Stile ab -

gefaht und hing an der Waird wie em Gebet , das man vor dem

Einschlafen auf . zusagen Hot. Man schenkt solchen Hausordnungen nur

selten Aufmerksamkeit . Mit Unrecht ! Sie verdienen es , gelesen zu
werden . Nicht etwa , weil man sich an sie halten soll sondern , weil

in ihnen der ganz « pfifsige Handelsgeist der Hotelkrämer vcr -

körpert ist .
Nur 20 Mttmten brauchten wir , um ein « neue Hausordimng

zusammenzustellen .
Ettr « Buchdruckevei , die sich sonst mtt der Herstellung von

Partezetteln beschäftigt , besorgte tn vier Stunden den Druck Und

als der Abend kam , war die neue Hotelortrnung in allen Zimmern
an Stelle der alten angeschlagen .

Di « neue Hausordnung hatte einen Vorteil : vollkommene Klar -

heil ! Nichts überließ sie dem Zufall . In bezug auf Dollständigkeit
war sie irnübertresflich .

„ Hotel zu den Britischen Inseln . "

§ l . Die Herren Reisenden , welche zu schnarchen pflegen .
werden gebeten , das Schnarchzimmer im ersten Stock zu benützen .

Dieser Raum ist so eingerichtet , daß die anderen Gäste durch die

Schnarchgeräusche nicht gestört werden .

§ 2. Aus gesundheitlichen Gründen bleiben die WE ' s vom

Morgengrauen bis zum Einbruch der Dunkelheit geschlossen .
§ 3. Sowohl das Stubenmädchen als auch der Hausknecht sind

verheiratet . Der Schwester des Wirtes läutet man fünfmal .

§ 4. Die Direktton übernimmt füb am Korridor zurück -

gelassenes Schuhwerk keine Verantwortung . Die Herren Reisenden
werden gebeten , ihr « Schuhe am Abend zur Kasse zu geben .

§ 5. Im Hotel nicht eingenommene Mahlzeiten werden nicht

abgezogen . Die Mahlzeiten werden vielmehr in Konservenbüchsen

aufgehoben und den Reisenden bei ihrer Abreise ausgefolgt .

Z 6. Bei einem Todesfall muß das Leichenbcgräbms im Hotel

bestellt werden , ebenso alle Mahlzeiten .

§ 7. Gäste , die zeitlich früh geweckt werden wollen , hoben
mittels eines mit 2 Franken 40 gestempelten Gesuches ernsthafte
Gründe für ihr Begehren anzuführen .

8 L. Ab 8 Uhr abends steift den Gästen ein Kreuzworträtsel -
löser . um Schlaflosigkeit zu vermeiden , zu mäßigen Bedingungen
zur Verfügung .

§ S. Im Fall « einer Abreise ist das Zimmer bis Sonntag
mtttags abzubestellen , widrigens für die folgende Woche voll zu
bezahlen ist .

Verordnet in unserem Hotel : Duzambois ( eigenhändig ) .
Am nächsten Tage reisten wir nach Bezahlung unserer Rechnung

beim Morgengrauen ab .
kBcrcKtlfllc Ucdlrtraaull » ans Jen» IZranMschen von Cto Nörten . )

3 ) er 9 dyllemli etiler des Stokoko
SEu Salomon Qeftners 200 . Qebwislag am 1. April

„ Der weih heut « noch von dem Poeten , der zum erstenmal das
Wort „Deutsche Dichtung " in die Weltliteratur brachte ? Mtt lächeln .
dem Achselzucken sehen sie heute , wenn sie hinsehen , aus den Mann .
der mit deutschem Wyrt ruiii » um die Erde die Völker in seinen Bann

zwang , aus den armen Salomon Geßncr aus Zürich . " So Wilhelm
Raabe' in seiner ErMung „Hastenbeck " , in der Zitate aus den Idyllen

des Schweizers wie eine Blumengirlande stimmungsvoll die Hand¬

lung durchwinden . Auch Gottfried Keller hat in der entzückenden

Literaturminiatur , mit der er den . Landvogt von Greifensee " ge -

schmückt , dem liebenswürdigen Malerdichtcr einen Dentstein errichtet .

Seitdem man kurz vor dem Kriege den Maler Geßncr aus de :

Darmstädter Ausstellung deutscher Kunst 1630 — 1800 erst eigentlich
entdeckt , hat der bildende Künstler den srühcr so berühmten Dichter

mehr und mehr dl den Schatten gedrängt . Jedenfalls waren die

beiden Gemälde damals in Darmstadt eine Ossenbarung , die vielen

den Namen Böcklin auf die Lippen brachte , sie zeigten dieselbe Ein -

hett von Natur und Mensch , dieselbe unbefangene Naturbeobachtung ,
aber freilich in einer ganz anderen zarten und zierlichen Tonart . . .
Neben die stets bewunderten Radierungen , mit denen er seine Dich -

tungen schmückte , traten nun die köstlichen Aquarelle , Guaschen und

Tuschblätter , in denen sein « Phantasie , seine glückliche Klarheit und
Heiterkeit sich so reich auslebten , als seine Dichterflöte bereits längst
verstummt war . Deshalb wäre es aber doch salsch , wie bereits ge¬
schehen, seine Poesien für ungenießbar zn halten und die lebendige
Wirkung , die noch immer und heute wieder von seinem Schassen
ausgeht , nur aus seinen Bildern zu erklären . Wort und Bild ge¬
hören bei ihm so innig zusammen , daß nur der Verehrer des Dichters
den bildenden Künstler ganz genießen kann .

Was war «s , das den kleinen Prosadichtungen des jungen
Schweizers «ine so weit und tief reichende Wirkung verschaffte , daß
sie in etwa 20 Knltursprachen übersetzt wurden , daß er in Frank -

reich� so beliebt wurde wie kein anderer deutscher Dichter außer
G. T. A. Haffmann , daß die Besten seiner Zeitgenossen ihm zu -
jubelten , Wicland und Rousseau , die Kaiserin Kälharina und Diderot ?
Selbst der streng « Lessing rühmte , wie „ ungemein schön und richtig "
« r schreib «, und Goethe meint in „ Dichtung und Wahrheit " , daß seine
„höchst lieblichen Idyllen «ine unendliche Bahn eröffneten " . Der

«rkad - sche Traum des Rokoko , die Schäferidyllik die in Frankreich
von Watteau und seinem Kreise so zärtlich verklär : wurde , fand in

Geßners „Bildchen " einen ähnlich feinen poetischen Ausdruck . Frei -
kich treten zu einem eigentlichen Rokokoelement noch gewisse ana -

kreoni ' sche , empfindsame , naturbeschreibende und antikisierende Züge ,
die diesen Gebilden ihren eigenen Klang verleihen . Es ist der letzte
reife Ausklang des Rokokostils in einer sehr deutschen , ja sogar
schweizerischen Form : ober es ist doch Rokoko mit all seiner ge -
künsieUen und stilisierten Grazie .

Nicht umsonst hat der Zeichner die Porzellanmalerei mit so viel
Glück gepslcgt . Etwas durchscheinend Zartes , Glattes haftet seiner
Dichtung an , belebt durch schallhafte und keck- Lichter . Wie seine
Nignetten tragen dies« Bildchen aus dem Hirtenleben einen niedlichen

Gemmencharakter , mit tlassizistisch - spielerischen Ornamenten ge¬
schmückt . „ Verzuckert " nannter Herder , von einem neuen Begriff
der Natur aus urteilend , feine Landschaft , seine Menschen Larven .
Und dieser Nachahmer Theocrits ist wirklich ein unnaiver , klar be -
rechnender Meister , dessen Form in ihrer melodisch dünnen , zart abge -
wogencn Prosa ganz den Stil der Rokokoschäferei festhält . Wie zahm
ist dl « Natürlichkeit , die sein Silbcrstift andeutet ! Wenn Geßner
den bunten Staffagen seiner sanft verklärten Landschaft einen
Schimmer der Natur wie einen goldigen Glanz uberhauchte , so ver -
dankt « er das seinem Echiveizertum , das ihm den Hirten in einem
edleren und freieren Geist zeigte .

Dieser frische Luftzug , dies « reicher « Tönung rief das allgemeine
Entzücken hervor , ließ seine Poesie als die Höhe eines Stils , eben des
deutschen Rokokostils , erscheinen , die wir noch heute empfinden .
Freilich das Evangelium der Natur , das er predigte , säuselte nur leise
neben der brausenden Gewalt , die bald danach der . . Sturm und
Drang " entfesselte . Dach hebt ihn sein scharfes Künstleraug « über
die anderen „ naturmalenden " Poeten . Er betrieb ja die Dichtung
nur nebenbei , verstummte nach seiner Heirat allmählich und wandte
sich mehr und mehr der bildenden Kunst zu . Der leichtherzige
Dilettant , der alles im Leben etwas spielerisch ausfaßte , bewies als
Zeichner und Maler «inen ungewohnten Fleiß und beschäftigte sich
auch eifrig mit theoretischen Fragen . Bon den Radierungen , die
zunächst die kleinen Formen des Rokoko in der Luchillustration glück -
lich anwendeten , ging er zu größeren Landschaftskompositionen über ,
die den Charakter der gemalten Idylle verlassen und die reizende
Ilmwelt des Züricher Sees unbefangener festhalten . So gelangte er
in seiner letzten Zeit zu einer Landschastskunst , die vom Rokoko
zum Realismus hinübertastet und schon einiges von der späteren
Romantik vorausahnt .

_
Dr . Paul Landau .

Das Morl „ nervös " , dieses beliebt ? moderne Schlagwort , ge¬
hört dem dcustche » Wortschatz in der Bedeutung , die man ihm heule
beilegt , erst sett hundert Jahren an . Allerdings hat es nervöse Men -
scheu srühcr auch schon gegeben , doch wandte man das Wort „ner -
vös " camals nur dann an . wenn der Arzt einen Teil des Körpers
als „ ncrvenrcich " . „ nervig " oder „ nervenvoll " beze ' chncn wäll ! «.
Noch im Ich Jahrhundert gab es daher keine „ nervo stn " Mmschen m
heut gen Sinns , sondern allenfalls Menschen mtt „ ' chnrch . rn Ner¬
ven " oder mit „ reizbaren Nerven " , wie man damals sagte . Nr h
und nacb entwickelte sich jedoch ein irnm - r stärke es Jnteress - für
die verschiedenen Nervenzustände , und schließlich nannte man je�en
unruhigen oder schfaffen Menschen „ nervös " , das „ Nervo fnn "
wurde geradezu modern und das Wort „ nervös " zum ech e - M� ? -
wort . Seitdem das Wort wie die Fo - fchungen Ln�eiPcrsf - fest .
gestellt haben , im Jahre 1830 auch in der Literatur auftaucht «, findet
man es auf Schritt und Tritt als Bezeichnuno für a' les mögliche ,
sogar auf leblose Gegenstände angewandt . Ebenso hat sich das
Wart „ Nervosität " stark eingebürgert , das als erster der in der
ersten Haltte des 19 Jahrhunderts lebende österreichische Dichter
und Arzt Emst von Feuchtersleben gebrauchte und damit in den
allgemeinen Sprachgebrauch emsührte .

8m und die Schlange
Es heißt zwar so sinnig : „ Id ) will Feindschaft setzen zwischen

dir und dem Weibe " , und diese Feindsichast soll weiter bestehen
zwischen den Nachkommen des Weibes und der Schlange . Aber

wie man neuerdings sieht , bestehen zwischen beiden „ innige Bc -

ziehungen " , — insofern , als Die elegant « Frau in die Haut des

Reptils gefahren ist , wcnngleid ) auch nur mit den Füßen .

Betrachten wir heute die vielen , schönen Dinge in den Schau -
fenstem unserer Spezialgeschäfte , so findet man , daß in den letzten
Jahren die Haut der Reptilien benutzt und als Eidechsen - , KiPkodil -
und Schlangcnledcr verarbeitet wird . Wie man aus den Auslagen
der Schuhgeschäfte erkennen kann , werden gerade in diesem Jahre
Säftihe aus Schlangcnhqut besonders bevorzugt . Also ein neuer ,
„ guter " Einfall der hochentwickelten Industrie , um mit Hilfe der

Mode , die da sindet , man müsse dod ) stets das Neueste tragen , durd )
ein neues Erzeugnis Geld vcrdiciien will .

Nun könnten Evas Töchter ja listig behaupten , darin , daß sie
in Schlangenschuhen gingen , erfülle sid ) in gewissem Sinne die über
die Schlange verhängte Strafe , nämlich auf dem Baudft im Staube

zu kriechen . Manche Käuferin aber würde bestimmt einen derartigen
Luxusschuh nicht erstehen , wenn sie wüßte , mtt welcher Grausamkeit
die Schlangen ihrer schönen Haut beraubt und zu Markte getragen
werden . Die am hübschesten gezeichnete Schlange ist eine Art

amerikanische Loa constrictar . Java mit den benachbarten Inseln
ist das Land , aus dem die meisten Schlangenhäutc geliefert werden .
Die Schlangen werden für ein paar Mark den Jägern abgekauft .
Das der Gesellschaft zugesührte Reptil wird von einem Eingeborene »
am Kopf und Schwanz gepackt , ein anderer befestigt es mit einer
um den Hals gelegten Schnur am nächsten Baum . Sodann wird
unmittelbar hinter dem Kopf ein ringfönniger Schnitt ausgeführt
und die Haut von den Muskeln des lebenden Tieres gestreift . Eine
Stunde danach kann man die Zuckungen dieses bestialisch zu Tode

gequälten Tieres noch wahrnehmen . Dieses Dcrfahren wird an -

gewandt , um die Haut nicht zu verletzen .

Finden Sic nicht , daß die Strafe an Evas Verführerin ei »

bischen zu hart ist ? F. F.

3 ) er geheime Hogelstug
Das große Wunder der alljährlichen Wiederk . hr der Zugvögel

beginnt . Unruhe herrscht Im Reich der gefiederten Lufibcwohn r.
bis in die erste Woche des Mai wsrdcn wir nun viele neue Siim -

men hören , die wir lange nicht vernommen und uns an immer neu
auftauchenden Lieblingen in Wald und Flur erfreuen . Biel « Tau -

sende von Meilen legen sie zurück auf ihrer Reise aus fernen Län -
dern . Die , die aus Aufrika kommen , müssen wohl an die 7300 Kilo -
meter durchfliegen , während man in Amerika solche tle ' nen Lust -
reisenden beobachtet hat , die an die 30000 Kilometer zu überwinden
Iftttten . Soviel man sich auch gerade in neuester Zeit mit dem

Rätsel des Vogelfiugs beschäftigt hat , so bleibt dod ) noch manches
Geheimnis zu lösen . Durch die in großem Maßstabe vorgenommc -
Iren Beringungen , die zuerst von der deutschen Bogelkunde eingeführt
wurden , hat man die Routen der einzelnen Lustwandercr festgestellt
und kartographisch aufgenommen . Aber gerade «in so hervorrag n-
der Kenner , wie der langjährige Leiter der Vogelwarte Rossi tcn ,
Prof . I . Thienemann , hat in seinem schönen Buä ) „ R o s s i t t ? n" .
in dem er einen Rückblick auf seine Lebensarbeit wirft , betont , daß
noch viele dunkle Fragen zu lösen sind . „ Der lokale Beobachter " ,
schreibt er , „ist zu sehr an die Scholle , an Raum uns Zeit gebunden ,
und die Bogel find doch die beweglidssten Gesdiopfe . Immer möchis
er hinter ihnen her in die Ferne reisen . Alle die großartigen neuen

Erfindungen der Tedznik , Radio , Telephon , Auto , Lustschisf , soll¬
te » in den Dienst der Bogelzugsforsthung gestellt werden . Das
würde bald ungeahnte Fortschritte bringen . " Der Beringungeversud )
hat wohl eine Brücke geschlagen zwischen der Heimat und der fern n

Winterherberge unserer Zugvögel , aber andere technische Hilfsmittel ,
die uns gestatten , Raum und Zeit zu überwinden , müßte » hinzu -
treten . Den Vogelzug zu beobachten und dabei das Weiter zu
notieren , wie es bisher üblich war , kann uns nur wenig weiterbrin -

gen . Eine Erscheinung , die bisher noch kaum wissenschastiid ) näher
erforscht worden ist , liegt darin , daß es neben dem offenen auch noch
« inen geheimen Vogelzug gibt . „ Den offenen Vogelzug , wenn er in
der Luft oder in den Büschen und aus den Triften lebendig ist . "
schreibt Thienemann , „ kann jedermann beobachten und darüber wer -
den Notizen und Tobellen aufgestellt . Aber wie steht es nun wenn
folgende Verhältnisse eintteten : Im Frühjahr finden sehr oft M ssen -
rückzöge nad ) Süden zu statt Früher sreute ich mich dann , d nn
ich glaubte , die Vogelscharen müßten nun nochmals vorüberkommen .
Weit gefehlt ! Die Zugzeit geht vorüber , es ist ungünstiges Wetter

und kein einziger Vogel kommt durch . Wo sind nun diese Scharen
geblieben ? "

Diese Massenrückzüge im Frühjahr sind meist die Folgen eines
nod ) ? » den späteren Frühlingsmonaten einsetzenden Frostes . Die

Vögel kehren dann wieder selbstverständlich nad ) Norde » zu ihren
Brniplätzen zurück , da ? wird durd ) den Beringungsversuch unum -

stößlid ) bewiesen . Aber wie ist der Zug vor sid ) gegangen ? Do ?

ist die Frage , auf die man ofr keine Antwort geben kann . Ebenso ist
es , wenn dauernd ungünstiges Weiter im Frühjahr herrscht . Der

Vogelbeobachtcr wartet und wartet , aber kein Bogel kommt . Der
Laie glaubt nun , daß sid > der ganze Zug auf den Schluß zusammen -
drängen werde . Dod ) auch dies ist nicht der Fall . Die ganze Zug -
zeit geht vorüber iinid man hat nichts gescheit . Die Vögel inüss - n
eben unter anderen Bedingungei , gezogen sein als denen , die uns bc -
kannt sind . Der örtlidie Bevl >achter bekommt ja von d- r gewa' t ' gcn
Völkerwanderung des Frühjahrs nur einen winzig kleine » Teil zu
sehen , mag er auch manchmal über die ungeheure » Scharen stqu ' en ,
die voruberrauschen oder mag er srühmorge » ? da ? Gewimmel ter
Kleinvöael bewundern , die übe : Nacht einA - troffen sin \ Die Hm- pt -
massen bleiben verborg ? ,, ; sie siellen den g ' heunen Vogelzug dar .
„ In diesem g ' Humen Vogelzug " , sagt Prof . Thi - ursmann „li ' gt «In

gut Teil des Rässelhafic » an dem ganzen Dogtlzug - problern cinqe -
schlössen . Der Anre ' z zum Zuge steint sich im Vv ' el ve sch ' - den
auszuwirken . Das eine Mal drängt sich alles auf bevorzug ' ? » S cl -
len zusammen , so daß der Zug sichtbar vor aller Aug « , , vor sich geht ,
und das andere Mal ziehen die Vögel vielleicht mehr zersirntt oder
nur bei Nadft , ohne einzufallen , oder höher als sonst : wir wissen c?
nicht , jedenfalls in eitler Weise , daß sich die ganze Erscheinung mehr
oder weniger der menschlichen Beobochtuirq entzieht . Dos Bestim -
wende dabei scheint die Witterung zu sein . "
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Heute Premiere

Otto Reutter
und 10 Yarieteneubeites !

Ttgl. 5 u. »' / - Uhr. — B 5, Barb. 825 «
Preis « 1 -6 M. Wochent . 5 U. 58 Pf. -3 M

Heute Premiere !

Toto
Amerikas berühmtester

Clown
und 9 weitere Tarieti - Neuheiten

5 Uhr

Ho &oken

Musik : W. Grosz

StaatlJdiiller -Th.
8 Uhr

Der

Gwisseoswürai

Staatsoper
AmPl . d Republik

8 Uhr

Die verkaufte
Braut

WM Hieaitr
D 2 Wsidendaisin 5201

Tägl. S' /iUh '
Oer Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammerspiele
D 2 Wsidendamm 5201

8' /i Uhr
Die liebe

Feindin
Konidlevon1. P. tatolu
Regie: CoslifCr9id; tBS

Die Komfidie
J1 Bismck . 2414/7Sir

«>/« Uhr

Die Kreainr
StfcäHSjjie! vm Finl. Bmckaer
Reale : Max Belndarai

i. 5 u. 015
Sanol . S-, 5 o. B"
Alex . E 4, 8066

Heute Premiere
des grand . osen

April - Programms

monroe " Brothers
Neuheiten auf dem Sprungteppich

9 Aiiisons
ikarischc Spiele in höchst . Vollendung

Marthe utesterns
lebende Revue - Bilder

und weitere imernation . AtrakMonen

Theater 1. d. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Roberts
8>/« Uhr

. . . Vater sein, dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr Ihalhe Pr. )

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr
hfeu ' e zum 25. Male
madame hat

Ausgang
Erika von Teilmann
Paul HSrbleer
tiermann Schaufu «
Lvovski , Braut

IrianoD-Ilieate
leitnag ; Dir. irolm

Georgenstr . 9

Täglich 8V« Uhr

Revue
Das lebende Magazin

v reise v. 50 Pt. an.

Philharmonie
8 Uhr

Beeth . - Zyklus
des Philharm . Orch
Dlrig. Pral . I. Prütm

3. Abend. Snl. ;
Konzertm. Wilfried llanke.
tiolin -Rom. D-Dor, ASinl. ,

Eintritt I Mk

ccMöbelfabrik „ Birke
Eingetragene Genossenschaft m. b . H.

Berlin 0 34
Bilanz per Sl , Dezember 1929 .

Aktiva
Maschinen - , Werkzeuge - II. Inventarkonto 11 473. 75
ab 10 % Abschrift . . . . . . . . . .1 147. 37 10 326. 39
Debitoren - Konto
Außenstände . . . . . . . .. . . . 6 101. 06
Bankbestand 1 723. 57 7 824 63
Kassenbestand . . . . . . . . . . 63 49
Wech elbcs ' and

. . . . . . . . . . .

4 999

_ _

Warenbestand . . . .. . . . . . . .31. 619. 66

Parslva
Anteile . . . .
Kreditoren .
Akzepte . .
Rückstellungen
Reingewinn .

M 51 833: 17

. . . . . . . . .18000 —

. . . . . . . . .23 3 0. 50
. . .. . . . . .9320 . 10
. . . . . . .- . 4 038 70

. . . . . . . . .

73. 87
M. 54 833. 17

Die Zahl der Genossen betrug am I . Januar 1929 . . . 9
ausgeschieden im Laufe des Jahre »

. . . . . . . .

—
bleiben am 31. Dezember 1929

. . . . . . . . .

. . 9
Das Oeschäftscuthaben der Genossen beträgt

am 31. Dezember 1929 . . . . . . . . .Mk. 18000 . —
Die Hafsumme beträgtam 31. Dezember 1929 . MW. 18 000 . —
Berlin , 2. März 1930 Bie Richtigkeit wird bescheinigt

Der Vorstand Der Anfsichtsrai
Hermann Weise Karl Gebhardt Heinrich Kutaner

Banowsky- UDiinen
Titeüer In

der Siresomannsir .
(frühtrKüslägrttierstr. )
Heute 7l2 Uhr
Zum 1. Male

Gastspiel Meyerholds
Moskauer Staatstbeater

Der Revisor

Komödienhaus
Täglich S1/« Uhr

Meine Schwester
und ich

Musikt. RalphBeoatzky

Oirektion
Dr. Robert K. em

Geulsehes
Küusller - Tlieai
Barbarossa 3937

81: Uhr

Sex Appeal
Ustsp. v. f rederiltlonseilt

Rtjif : FörsterUrrinaga
Albort Casserirann .

Mady Dürlsllans

Berliner ISieaier
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende lOV« Uhr

„Eini, 2wei. die ! "
von Franz Molnai

mit Max Fallenbero.
segle : oasiximinu

»odtar
Souper

Regie
rleinz Hiipcr .

Meiropoi - in .
Mittwoch 7*4 Uhr

Premiere
De

Betteistudent
Pattiera , Alpac ,

chlitzcadorf jöksr .

Dir. Dr. Martin Zickel
Homiscne oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8' «U.
Nur noch bis 3. April

Ha di Bulla
mit

üuido Tbfelscber

Lustspielhaus
Friedrichs . tr . 236.

Bergmann "2922,23
SV* Uh>

Geschäflnil !

AtnerlKa

REVUE

NERVUS
1930

PREUSSISCHE
LANDESPFANDBRIEFANSTALT

KÖRPERSCHAFT DES ÖFFENTLICHEN RECHTS

HAUPTSITZ

BERLIN W 8
MOHRENS iR . 7- 8

ZWEIGSTELLE

FRANKFURT/M .
NEUE MAINZER STR . 25

ZUR

KAPITALANLAGE

BIETEN WIR AN :

Tlisater d. Westens
Täglich S' .' a Uhr ;

Das Land des

Lächelns
Fr. lehar dlrlgterll

Richard Tauher
Vera Schwarz ,

Operetteniiaus
Alte Jakobstr . 30,32
( Zentral - Theater )

Dönh . 2047
Täglich 8«, Uhr

Höfel Stadl
Lemberg

Preise 1. 2, 3 M.

Lessing - Theater
WeiOenibiiiiB27971. 0040

Täglich
b' k Uhr

Haus

Danieli

Residenz-Theater
Künstl . Leitung
Gazton Briese
Täglich 8Vi Uhr
Sonntag 4 Uhr

EisrieKe
üimdhmkh . üsido Pr.

Toeai . a. koiid . Toi
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 3 L.

Elite -

Sänger .
Das phäm

Cslerprogramni mit d.
bzliiblin üasllcnor

Kort Wanger

JiJERGE/B

Aloxanderplalz
Neue K6nig3tr . 43

lHAfCS

QuiUangs - . Rabatl
u . Rcklamemarlren
gegen Nachahmunr

gesetzl . gesch .
fertigt , seit 45 Jaln

als Spezialität .
Conrad Müller
Uipzig - ScbkeuiliTz

Direktion : Or. Martin Zickel
Komische Oper

rrie(lricli »tr .104 Merkur 1401 4330.
Nach vollsiändleem Umbau

Täglich 8V, Uhr

HuBIa di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thielscher ,
Schulz , Schroth , Burg, Hildebrand . Walter

Raoa. Flink. Behmer. Wensk

Lustspielhaus
Fncdrichstr . 236. Bergmann 2922/23.

8� Uhr :

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf In beiden HSusem ab

10 Uhr ununterbrochen .
ii i

Reichshaiien - Theater
Ahenas H] sonniag nadira . CEI

Das herrliche Programm der

. gStettiner "
j Frühliogspreise;Parkott 1-1. 70. log. 2 M.

Nadumnags tiaiue Preise ,
Zentrum 11263

DÖnhoff - Brettt
Varleld. Tonz. Grolles Oräestei.

80/ol6E
60LDMARK -

PFANDBR1EFE
REIHE XIX

3 ° i ° j6E

60LDMARK -

KOMMUNAL -

OBLIGATIONEN
REIHE XX

BIS ZUR
BÖRSENEINFÜHRUKS ;
ZUM BÖRSENKURS
DER REIHEN XVII - XVW

Z. ZT . 97 7o

BIS ZUR
BÖRSENEINFÖHRUNG
ZUM BÖRSENKURS
DER REIHE XVI

z . zt . 941) 20| c

REICHSMÜNDELSICHER

CASINO- THEATEH
Lothringer StraSe 87

Wieder ein nener Schlager

Der wahre Jakob
Stürmischer Heiter ke Iis -Erter lg

Dorn ein crstkl . buntes Programm
Ouiscnein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 2s Sessel 1. 75 M. ,
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

GROSSES SCHAUöPiELHAUd
8 Uhr

Hör noch 10 YorsleHtmgen !

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

A SrasUg udun . asges . »Ilde Fr.

OeM Metailameiter-yerliaDi
Verwaltunpsslelle Berlin

Todesanzeigen .
Ceti Mitqliidem tut StcdiHdit . tag

unjett Kollege , bec Jtenimadjcc

Otto Jahn
geb. S Juli 187t. tun 27. Mörz ge-
Itorben tit

Die Einäscherung findet am Dicns -
tag. bem L April . 16 Uhr, im
Rcemolocuun Baiunschulentreg statt

Am 27 März Ftarb unfet Äollege,
her Wickler

Friedrich Biedenweg
geb. 19 Zunt 1838.

Die Einäscherung ftubet am Dtens .
tag. dem L AortL 19 Uhr. tm
» rematormm Seri -Htstratze statt .

Rege BeteUizung wirb erwartet .

Am 23. März starb unser Kollege,
der Dreher

Aognst Roienherg
geb. lt . Mai 1858.

Di - Einäscherung hat b- rests statt .
gefunden .

Am 27. März starb unser Kollege ,
der Mechaniter

Fall ! ScbomaDii
geb 19. Mai 1863.

Die Einäscherung hat sterelts statt '
gesunden .

Ehre ihrem Andenke »!
Dt « 0rtse «r »altnng .

Für dte vielen Beweise her Itdiet
Teittrahme beim Tod » meines lieben \
Mannes

Fritz Schartow

sage ich aus biesem Weg« d>r I
Ortsverwaltung lawie allen weiten
Kollogen , Freunden und Bekannte »
lut Samen ftct &intctblttbtnmmcmcr . |
herzlichsten Dank.

( Elisabeth Schotten ».

Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank
Bilanz per 31 . Dezember 1929

_

A k 1 1 ▼•
1. Nicht eingezahltes Betriebskapital .

'
. 1

2 Kasse , fremde Qeldsorten und fällige
Zins - und Dividcndenscheinc :
a) Bar . . . . . . . .147 201,40
b) Bestand an Zinsschcinen

und fremden Geldsorten . 215 488. 81 ;

3. Guthaben bei Noten - und Abrechnungs -
( C earing ; Banken

. . . . . . . . .

4. Schecks . Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen
ai Schecks und Wechsel 1958 910,89
b) unverzinsliche Schatzan -

welsuneen und Schatz¬
wechsel des Reiches und
der Länder . . . . .. 8 662300, —

RH

363 690,21

577 729,16

5. Noslroguthabcn bei Banken und Bank -
firmen mit Fälligkeiten bis zu 3 Mo¬
naten

. . . . . . . . . . . . .

davon innethalb
7 Tagen fällig . . . . RM 36 666 377,07

6. Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere

. . . . . . . .

davon en fallen auf
Reports allein . . . RM 3310 729. 70

7 Vorschüsse auf verfrachtete oder ein¬
gelagerte Waren

. . . . . . . . . .

8. Eigene Wertpapiere -
a» Anleihen und verzinsliche

Schatzanweisungen des
Reiches und der Länder

23 569 604,76
b) sonstige bei der Reichs -

bank und anderen Zen -
tralnotcnbanken bcleih -
bare Wertpapiere . . . 9 245 405,75

c) sonsMge börsengängige
Wertpapiere . . . . .44 547 031,51

d) sonstige Wertpapiere

10 621 410,89

87 759 91431

10655 945,95

bei anderen
9. Konsortialbetciligungen

10. Dauernde Beteiligungen
Banken und Bankfirmen

. . . . .

AuSenstände in laufender Rechnung
davon entfallen aul Kredite
an Banken . Bankürmen . Spar -
kas «en und sonstige Krcdi ' -
institutc . . . . . . . .55 052 869,79
Avale und Bürgschaften :
RM 58 076 283,71

12- Langlristige Ausleihungen gegen hypo¬
thekarische Sicherung oder gegen
Kommunaldcckung
a) langfristige feste Dar¬

lehen ( auf ein und meh¬
rere Jahre ) . . .

b) langiris ' ige Tilgungs -
darlencn und Anleiben
davon RM 55 715 539. 53
mit fünffachem Aus¬
losungsrecht und
RM 6206 4/5 — ohne
Auslosungsrechte

121 Am 31. Dezember 1929 anteilig fällige
Darlehnszinsen und Verwaltungskostcn -
bei träge

. . . . . .. . . . .

13. Bankgebäude

. . . . . . . . . .

14. Sonstige Gebäude und Grundstücke . .
15, Inventar . . . .

. . . . . .

.

77 795 951,82

893 390,35

1 234 020. 85
172 983 39035

71 033 000, -

512 335 956,71 583 368 956,71

7056813,93
4 266 466,2

443 169,18
1. —

P « aalv a
1. Betriebskapital :

a, Beteiligung der Mit -
aliedsverbände . . . . 2975jOOO, —

b) Beteiligung des
Preußischen Staates . . lOOOOOOft—

2. Rücklagen

. . . . . . . . . . .

.
3 Gläubiger

a) seitens der Kundschaft
bei Dritten benutzte
Kredite

. . . . . . .

—
b) deutsche Banken , Bank -

ftrnien . Sparkassen und
sonstlg - deutsche Kredit¬
institute . . . . . . .284 436 1713 +

c) sonstige Gläubiger . �61�62526248�
Von der Gesamtsumme der
Gläubiger ( mit Ausschluß
von a) sind :
1. innerhalb 7 Tagen fällig 164 444 809,68

RM

39750 000, —

3993 780,21

346061 4- 4,52

2 darüber hinaus bis zu
3 Monaten fällig . . . 134 178 349. 79 ,

3. nach mehr als 3 Monaten
-

fällig . . . . . . . .47 438 274,85
Avale und Bürgschaften :

53 076 283,71
4 Akzepte

. . . . . . . .. . . . . .

5. Langfristige Anleihen bzw. Darlehen :
a> langfristige Tilgungs -

darlchen . . . . . . 27 048 091,12
b) langfristige feste Dar -

leben . . . 21000 000, —
c) im Umlauf befindliche

Obligationen . . . 506 573 183,54

davon RM 55 713 196. 1? mit fünffachem
Auslosungsrecht und RM 6 206 475, —
ohne Auslosungsrecbte .

5 1 Noch nicht eingelöste Zinsscheine und
ausgeloste Obligationen

. . . . . .

5 Ii. Am 31. Dezember 1929 anteilig fällige
Zinsen und P oviäionen

. . . . .

6. Be- . riebsübcrschuß

. . . . . . . . .

554 621 274,66

5 190 248,46

679886230
1608 250,99

958 025 851. 17 I 958 025 851,17

Gewinn� und Verlustrechnung per 31 . Dezember 1929

Soll
. Geschäfts - und Verwaltungskosten

einschl . der Geschäftsunkosten
Verbandes . .

. . . . . . . .

. Steuern und Abgaben

. . . . . .

3. Abschreibungen auf Gebäude und
ventar

. . . . . .. . . . . .

1 Betriebsüberschuß

. . . . .

Berlin , im Februar 1930.

etn -
des

in-

RM

3877 791. 12
1323 22833

116 536. 98
1 608 251. 69

6 925 Su7. 3?

Hake «
Gewinne :

an Zinsen . . .
an Provisionen

Qewinnvertrag aus 1923

RM

4 193 968,86
272 ? » Vt

4 836,12

gMUMMeiN - WM
Wahlkörper • Versammlungöa
der arbeitslosen Mitglieder .

TDahlUrper I.

Dieasfag . der » 1- Äptil , oacmilfagu
II1 ; Ahr . im Si�ungafool de »
OetbooOBhanfca , Ctnl «oflr . S3 8S :

Bon . und Werkst - ttNempurr . Anker »
Wickler. Autogenschweißer . Drabtarbelrrr .
Kilsomonteure . Elektromonteur - . Emmi .
lierer . Vouartlchiäger . Znduirmcichn ' tcue .
Kefietschmicdc . Kupferschmiede , « aaen -

uno Hu, schmiede .

Atahtkörpor II.

Mittrnoch . dea 2. « pr » . ootmiKag »
t ist Ahr . im Slftunt, » col des
Octboodsftaofes . Cialeafttohe 83 « 5

Siseukonstruitwo - . , Auto - .
Boa - , Schwarzdiech » und Korossrric -

schlnfirr .

wahlkörprr IN.

vonoerstag . den 3. Aprit initloz »
12' . Ahr , im Sihurgsiaul �

Oes
Derdnndshnnseo Li » ! «ui ( ra3o83 SS.

Elsen . Rrtall - . Meooloer . Karnsse ».
und Bohrwcrksbreher . Schraudcuoreoer ,
Nundfchleiser . Einricht ' r . Automaten -
einrichtcr , Rohrleger , Rohrtegcrhetier .

wahtkärper IV.

Zreitag . den 4. ,lpri, . n - r - nU' - S»
S Ahr . im Sttzungssm » den Ae

bondshonse » , Liuienskr . 83 .

Sraorure , Zis - t - nre . Sürtlev . Drin - r .

Schleifer . tvaloanileur «. �>! " V° ��'
Metallformer , �- " « ° Z�er ° L ,t . ,d

VahlkSrper V.

Treltaa . den *■ nochmi ' Iog -
V uhr im Sihnugafaal des Ver -
dond »h<- os »n. ciuienstroße SS 83 :

hoblet , Bohrer . Stoßcr , Fräser . Schnitt -
nrNeiter , Balzwcrkardeiter . So id. ui . d
SUberarbeiter . Mechaniker . Optiker ,
Uhrmacher . Berljcugmacher . Lchars ,

schlcifer . Arbelteriuneri -

Tazcsordnung '
Berakui g der Aniräge und Wahl der

Selezierien zur tgcneralversautinlung
am 14. Apr. l l' J' JO.

Zutritt haben nur dteietdgen Mitglirder .
dte tmPcrband »buch die Beruisbczetchnung
haben , für weiche die Versammltmocn
einberufen find . . . . . . . i . . .

Ohne Mitgliedsbuch und Arbetislofcn
karte kein Zutritt . .

Die OrtoverwaUnng .

illose -Theaterj
I Große Frankfurter Straße . 13- 1

| Billcttkasse ; Ale ) C3422 und 3494 J
Täglich 8 15, Sonntags 5. 15

. unJ 9 Uhr
1 Trotr des großen Erfolge - j
1 aar aoeb barze Zeit !

[Die goidne Meisterinj
Operette in 3 Akten von

Edm. Fvsler
mu

6 92? 8/7 . 32

D-

Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank
Oeffentüoh • reehtlicbe BankantrtaJt

Das Direktorium
Kloirter . Jursch vonBitter . Müller . Sehoele Seats : . " Ä' eltzii

1Tränte Rose n der Titelrollt -

| Nächst , Sonnabend , 11. 30 abdü |
Der Hustersaite

1 Vorverkauf tag: , v. 11 —i vorm |
und 4 —9 abends .
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